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Oſtmärkiſche Tageszeitung 


Ausgabe täglich abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feſttage. — Bezugspreis für Thorn 
Stadt und Vorflädte fret ins Haus vierteljährlich 2,25 Mk., monallich 75 Pf, von der 
Geſchüfts⸗ und den Ausgabeſtellen abgeholt, vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 Pf., durch 
die Poſt bezogen ohne Zuſtellungsgebühr 2,00 Mk., 

nummer (Belagexemplar) 10 Pf. 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle; Katharinenſtraße Nr. 4. 


Fernſprecher 57 


Brief- und Telegramm⸗Adreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 
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like (Thorner Prene) | Sie 
Thorn, Freitag den 50. Juni ION. 


Anzeiger für Stadt und Land 


Anzeigenpreis die 6 geſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum 15 Pf., für Stellenangebote und 
-Bejuche, Wohnungsanzeigen, An- und Verkäufe 10 Pf., (für amtliche Anzeigen, alle Anzeigen 
außerhalb Weſtpreußens und Pofens und durch Vermittlung 15 Pf.) für Anzeigen mit Plah- 
vorſchrift 25 Pf. Im Reklameteil foflet die Zeile 50 Pf. Rabalt nach Tarif. — Anzeigenaufträge 


nehmen an alle foliden Anzeigenvermittlungsſtellen des In⸗ und Auslandes. — Anzeigen⸗ 


annahme in der Geſchäftsſtelle bis 1 Uhr mittags, größere Anzeigen find tags vorher aufzugeben. 
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Druck und Verlag der C. Dombrows ki'ſchen Buchdruckerei in Thorn. 
Verantwortlich für die Schriftleitung: Heinr. Wartmann in Thorn 


Zuſendungen find nicht an eine Perſon, ſondern an die Schriftleitung oder Geſchäftsſtelle zu richten. — Bei Einſendung redaktioneller Beiträge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche Forderungen 


können nicht berückſichligt werden. 


plötzlicher Landtagsſchluß. 
(Von unſerem Berliner Mitarbeiter.) 
Berlin, 28. Juni. 


Die Reichsboten weilen längſt daheim oder 
an der See oder im Gebirge, nicht aber die 
Doppelmandatare unter ihnen, die auch im 
preußiſchen Abgeordnetenhauſe Geſetze machen 
müſſen. Und das wenige Tage vor dem Beginn 
des Juli! Da iſt es denn kein Wunder, daß 
über manche Mitglieder eine Art Vorferien⸗ 
Stimmung kommt, in der man nicht mehr ar⸗ 
beiten will; man hält ſtatt deſſen unfruchtbare 

parteipolitiſche Kolloquien ab. Die Häkeleien, 
die im Reiche üblich ſind, werden auf Preußen 
übertragen, ſchwarzblauer und Großblock lie⸗ 
gen einander — man verzeihe das Bild! — in 
den Haaren, und der Genoſſe Hoffmann macht 
dazwiſchen ſeine Sturmläufe wider die deutſche 
Grammatik. 


In einer ſolchen Zeit hat nun die fort⸗ 
ſchrittliche Volkspartei ihre Anträge auf Wahl⸗ 
reform eingebracht. Die Bepackung der letz⸗ 
ten Juniwoche mit einem ſo gänzlich aus⸗ 
ſichtsloſen Antrag hat die Stimmung nicht ge⸗ 
rade gehoben, und da die Rechte die beſſeren 
Taktiker hat, als die Linke, fielen geſtern die 
freiſinnigen Anträge es gibt doch noch 
Treppenwitze der Weltgeſchichte — unter un⸗ 
beabſichtigter freiſinniger Hilfe unter den 
Tiſch. Nun war man alſo allerſeits „geladen“, 
als es zur heutigen Sitzung ging, oder viel⸗ 
mehr zu den drei heutigen Sitzungen, in denen 
lediglich über die Tagesordnung geſprochen 
wurde, aber über keinen Gegenſtand ihres In⸗ 
halts, bis dann ſchließlich eine faſt allſeitige 
Obſtruktion den „deus ex machina“ herbeirief: 
das Schreiben des Reichskanzlers, das den 
Landtagsſchluß ankündigte. Noch einmal konn⸗ 
ten die beiden anweſenden Sozialdemokraten 
ihren Haß gegen den monarchiſchen Staat 
dokumentieren, indem ſie beim Kaiſerhoch de⸗ 
monſtrativ ihre Plätze zum — Sitzenbleiben 
aufſuchten, während ſie zunächſt, unter den 
Entrüſtungsrufen von anderen Bänken, nur 
den Saal hatten verlaſſen wollen. Und dann 
war alles zuende, die Seſſion mitten durch⸗ 
gebrochen. : 


Eigentlich wollte man heute zunächſt über 
die rheiniſche Gemeindeordnung abſtimmen, 
aber es ergab ſich Beſchlußunfähigkeit des 
Hauſes, nachdem in beträchtlicher Eile verſchie⸗ 
dene Mitglieder der hohen Verſammlung, 
namentlich aus dem Zentrum ſich „verkrümelt“ 
hatten. Der Präſident von Kröcher ſetzte nun 
eine zweite Sitzung um 5 Minuten ſpäter an, 
und zwar ohne die Gemeindeordnung auf die 
Tagesordnung zu ſetzen. Dann, ſo kalkulierte 
er, würden die Herrſchaften aus dem Reſtau⸗ 
rant, dem Leſeſaal, dem Schreibzimmer und 
dem Wandelgang ſich wieder heranfinden. 
Aber nun kam der Sturm. Zwei Dioskuren, 
der Zehngebote⸗Hoffmann und der freiſinnige 
Stadtvater Caſſel, erklären die „abgeänderte“ 
Sitzung für überhaupt keine Sitzung, und der 
Rechtsanwalt Liebknecht pläidiert noch für ſie. 
Der Nationalliberale von Campe vermißt 
außerdem eine gedruckt vorliegende Tages⸗ 
ordnung, und ungedruckt fange man anſtands⸗ 
halber nicht an. Was nützt einem das ſchönſte 
Eſſen, wenn kein „Menu“ daneben liegt! 
Kurz und gut, nun „verkrümelt“ ſich die 
Linke, und abermals iſt die Beſchlußunfähig⸗ 
keit geſichert. Da wird denn in der Druckerei 
des Hauſes ſchnell eine Tagesordnung geſetzt, 
und zum dritten mal, diesmal nach halbſtün⸗ 
diger Pauſe, tritt man zuſammen. Jetzt aber 
hat Herr Pachnicke vom Fortſchritt — o. die 
Rache für geſtern ſchmeckt ſüß — einen triftigen 
Grund, die Sitzung nicht anzuerkennen: Die 
jetzige Tagesordnung ſei den Abgeordneten 
nicht beſtimmungsgemäß in ihre Berliner 
Wohnungen zugeſtellt! Heiß tobt der Kampf 
um die Rechtmäßigkeit des Beiſammenſeins, 
heißer noch, als um die Grafenkrone des klei⸗ 
nen Kwilecki. Man ſieht unten im Saale 


ſchon rote Köpfe, und bei den faſt ſchreienden 


Ausführungen des Abg. Hoffmann hat man 
das ungemütliche Gefühl, daß es demnächſt 
— öĩſterreichiſch wird da unten. Da, ehe jemand 
nach Pultdeckeln und Tintenfäſſern greift, 
kommt die Erlöſung, das Schreiben des 
Miniſterpräſidenten. j 

Es war die höchſte Zeit, um ein Ende zu 
machen. Das Abgeordnetenhaus hätte es doch 
nicht ertragen jetzt auch noch Schauplatz von ge⸗ 
waltigen Parteikämpfen zu werden, jetzt, wo 
der Berliner ſchon mehr im Freibad ſteckt als 
in Berlin. 


—— . — ͤ — 


Der Bauer im Zukunftsſtaat. 

Sie möchten gar zu gern die Bauern ge⸗ 
winnen, die Herren Sozialdemokraten. Daß 
zu dieſem Zweck von ihnen allerhand Vorſpiege⸗ 
lungen gemacht werden, die mit ihren eigent⸗ 
lichen Anſchauungen ſchlecht übereinſtimmen, ift 
ſchon oft feſtgeſtellt worden. Vor einiger Zeit 
brachte nun das offizielle Parteiblatt eine 
Schilderung, durch die es zeigen will, wie es 
dem Bauern im ſozialdemokratiſchen Zukunfts⸗ 
ſtaat herrlich ergehen würde. 

Da heißt es: „Auf dem Lande leben die 
landwirtſchaftlichen Arbeiter. Jeder beſitzt 
ſeinen Bauernhof, der ſo groß iſt, daß er mit 
Maſchinen bewirtſchaftet werden kann.“ 
Wir möchten nur wiſſen, wo die vielen 
Bauernhöfe herkommen ſollen! Ob ſie viel⸗ 
leicht im Monde zu finden ſind? Doch weiter: 
„Die Maſchinen, die Kleidung und die Nah⸗ 
rungsmittel, die nicht bei ihm wachſen, erhält 
er vom Staate geliefert. Aber er muß an den 
Staat einen Teil des Ertrages abgeben.“ — 
Dieſe Abhängigkeit dürfte den ſelbſtändigen 
Bauern denn doch übel gefallen. Aber es 
fommt noch beſſer. 

„Auf dem Hofe arbeitet der Mann mit dem 
Sohne oder auch mit ſeinem Knechte.“ — Was 
hat das zu bedeuten? Die Söhne ſollen im 
Zukunftsſtaate doch von Staats wegen erzogen 
werden. Ob die auf dieſe Weiſe den Eltern 
entfremdeten Söhne überhaupt Luſt haben, 
beim Vater auf dem Lande zu arbeiten? Und 
Knechte? Die ſoll es, ſo heißt es doch immer, 
garnicht mehr geben?! = 

Weiter heißt es: „Wenn der Vater arbeits- 
unfähig ift, jo erbt der Sohn das Gut.“ — Ja, 
wie iſt denn das, Ich denke, es gibt kein 
Eigentum mehr im Zukunftsſtaat, und es 
kann auch nichts vererbt werden? Und nun 
ſoll mit einemmal der Sohn vom Vater das 
Gut erben? Solche Anſchauungen ſtehen ja 
in direktem Widerſpruch zu den ſonſtigen ſo⸗ 
zialdemokratiſchen Ideen! Aber noch mehr! 
„Der jüngere Sohn heiratet in ein Bauerngut 
hinein oder wartet, bis ein Gut erledigt iſt, 
das er dann vom Staat erhält, und bleibt ſo 
lange Knecht irgendwo, oder er geht in die 
Stadt.“ — Als ob das nur ſo leicht wäre, „in 
einGut hineinzuheiraten“! Mancher hat's ſchon 
verſucht, es iſt ihm aber nicht gelungen. Und 
das Heiraten ſoll doch im Zukunftsſtaat auf⸗ 
hören; man kommt zuſammen und geht wieder 
auseinander, wie es einem beliebt. Da 
würde ſich die Erbin“ eines Gutes ſchön be⸗ 
danken, einen Bauernſokn zu „heiraten“, dem 
es nur um ihr Gut zu tun iſt und der ihr ein⸗ 
fach davon laufen kann, nachdem er das Ihre 
durchgebracht hat. Gelingt ihm das „Hinein⸗ 
heiraten“ nicht, ſo muß er „warten, bis ein 
Gut erledigt iſt“. Nun, dabei kann er alt und 
grau werden, denn wenn es lauter „größere“ 
Bauernhöfe geben ſoll, da werden viele jünge⸗ 
ren Söhne nie ſo weit kommen, um ihr Gut 
vom Staat in Empfang zu nehmen. Sie blei⸗ 
ben alſo irgendwo als Knecht oder gehen in 
die Stadt. Das tun ſie heute auch ſchon, und 
dazu bedürfen wir des ſozialdemokratiſchen 
Zukunftsſtaats nicht. ? 

Zum Schluß ſteht folgendes in der ſchönen 
Schilderung: „In jedem Kreis gibt es ein 
Bureau, das eine vollſtändige Überſicht über 
die Produktion hat. In der Erntezeit kommen 
ſtädtiſche Arbeiter auf das Land, um bei der 


* 


Arbeit zu helfen. In der Zeit, wo gehackt 


werden muß, erhalten die Kinder in der Stadt 
Ferien und arbeiten bei den Bauern. Umge⸗ 
kehrt kommen die Knechte im Winter in die 
Stadt.“ — Alles auf Kommando! Wem das 
nicht gefällt, der verſteht nichts vom Zukunfts⸗ 
ſtaat! Jedenfalls zeigen ſolche Schilderungen, 
wie wenig die Sozialdemokraten ſich ſelbſt klar 
ſind über das, was ſie wollen. ee 


Politiſche Tagesſchau. 


Das Kronprinzenpaar in London. 


Der Kronprinz und die Kronprinzeſſin 
nahmen am Dienstag das Frühſtück bei dem 
Herzog und der Herzogin von Devonſhire. 
Abends folgte das kronprinzliche Paar nach 
dem Theater einer Einladung des Earl of 
Derby zum Souper und Ball. Der Beſuch 
des Kronprinzen in Shorncliffe am Mittwoch 
galt ſeinem dort ſtehenden 11. Huſarenregi⸗ 
ment. Der Kronprinz beſuchte Mittwoch 
Vormittag das deutſche Hoſpital. 

Gegenüber den Vorgängen in der Mittwoch⸗ 

ſitzung des Abgeordnetenhauſes 
iſt Wolffs Bureau ermächtigt, folgendes feſt⸗ 
zuſtellen: Der Schluß des Landtages war, 
wie bekannt, für das Ende dieſes Monats 
in Ausſicht genommen. Die nähere Beſtim⸗ 
mung des Zeitpunktes hing für die Staats⸗ 
regierung von dem Fortgange der parla⸗ 
mentariſchen Arbeiten ab. Das Fortbildungs⸗ 
ſchulgeſetz hatte in der Kommiſſion eine für 
die Regierung unannehmbare Faſſung er⸗ 
halten und es beſtand keine Hoffnung, daß 
hierin im Plenum noch eine Anderung ein⸗ 
treten könnte. Auch die Ausſicht, noch 
mehrere andere Geſetze zu verabſchieden, 
wurde durch den Verlauf der letzten Sitzungen 
des Abgeordnetenhauſes zerſtört. Infolge⸗ 
deſſen ſah ſich die königliche Staatsregierung 
trotz des glatten Fortgangs der Geſchäfte im 
Herrenhauſe veranlaßt, von der ihr erteilten 
allerhöchſten Ermächtigung, den Landtag zu: 
ſchließen, unverzüglich Gebrauch zu machen. 
Die Konſervativen in Potsdam⸗Spandau⸗ 
| Oſthavelland. 

Die Konſervativen in Potsdam⸗Spandau⸗ 
Oſthavelland haben folgende Erklärung er⸗ 
laſſen: „Angeſichts der beſonderen Ver⸗ 
hältniſſe unſeres Wahlkreiſes, der den Lie b= 
lings aufenthalt und die Lieb⸗ 
lingsvefideng 
umſchließt, hält der hiefige Neue Wahlver⸗ 
ein unbedingt an der von feinem Bore 
ſtand ausgegebenen Parole feſt, unter 
allen Umſtänden die Wahl des 
Sozialdemokraten Liebknecht 
zu verhindern und zu dieſem Zweck 
auch in der wahrſcheinlichen Stichwahl ge- 
ſchloſſen zur Abgabe eines bürgerlichen 
Stimmzettels zur Wahlurne zu gehen.“ 
Dieſe Erklärung ſteht mit der konſervativen 
Bergeltungsparole nicht im 
Widerſpruch da auch dort die beſonderen 
lokalen Verhältniſſe als ein wichtiges 
1 für die Stichwahlparole betrachtet 
werden. 


Ein treffendes Wort. 


. Gegenüber den vielen Verſuchen, die von 
offen landwirtſchaftsfeindlicher, wie auch von 
angeblich bauernfreundlicher Seite gemacht 
werden, um den kleinen wirtſchaftlichen Beſitz 
gegen den Großgrundbeſitz zu verhetzen, 
möchten wir ein wahres Wort wiedergeben, 
das der liberale Hauptvorſteher des 
landwirtſchaftlichen Zentralvereins in Inſter⸗ 
burg, Herr von Saucken⸗Tarputſchen 
auf der Generalverſammlung des Vereins in 
Pillkallen geſprochen hat. Herr von Saucken 
wies in ſeiner Kaiſerrede auf die falſche Dar⸗ 
ſtellung hin, als ob der größere Grundbeſitz 
beſtrebt ſei, dem kleineren Abbruch zu tun: 

„Das müſſe jeden, der ſein Vaterland 
und ſeine Heimatprovinz liebe, möge 
er ſonſt mehr nach der rechten oder linken Seite 
neigen, auf das äußerſte betrüben, be: 
ſonders aber die Mitglieder des Zentral⸗ 


des Kaiſerhauſes 


Unbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuſkripte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die Rickſendung beigefſgt ift. , 


vereins. Denn ſchon als der Zentralverein im 
Jahre 1821 von den angeſehenſten Grundbeſitzern 
Litauens gegründet wurde, ſei im 8 1 der erſten 
Satzungen als Zweck des Vereins beſtimmt: 
„Förderung der kleinen Landwirtſchaften 
durch Beiſpiel, Rat und Anterſtützung.“ Und i 
dieſem Leitſatz fei der Zentralverein in den 
90 Jahren ſeines Beſtehens treu geblieben. Die 
ganze Arbeit, das Wirken und Streben des 
Zentralvereins kommt auch heute faſt allein 
dem Kleingrundbeſitze zugute, und von 
den vom Zentralverein verwalteten und verwen⸗ 
deten, recht erheblichen Geldbeträgen aus Staats⸗ 
und eigenen Mitteln entfielen rund 95 Prozent 
ausſchließlich auf den Kleingrundbeſitz. Die 
Fülle von Arbeit aber, die in den 90 Jahren 
im Zentralverein, ſeinen Sektionen, Kommiſſionen, 
Kreis⸗ und Zweigvereinen von tauſenden von 
Männern ehrenamtlich geleiſtet werde, liege noch 
heute, wie ſtets, vorwiegend auf den Schul⸗ 
tern der größeren Grundbeſitzer. Es ſei zu 
hoffen und zu wünſchen, daß es einer ſkrupel⸗ 
loſen Agitation nicht gelinge, das ſchöne 
vertrauensvolle Verhältnis zwiſchen Groß⸗ und 
Kleingrundbeſitz zu ſtören.“ 
Nationalliberale und Hanſabund. 


Wie die „Frankf. Ztg.“ aus beſter Quelle 
erfährt, will der pfälziſche Hanſabund an die 
nationalliberalen Kandidaten die Forderung 
ſtellen, daß fie erſtens das wirtſchaftliche 
Programm des Bundes anerkennen und 
zweitens jede direkte oder indirekte Beziehung 
mit dem Bunde der Landwirte abbrechen. 
Andernfalls wird der Hanſabund national⸗ 
liberale Kandidaten nicht unterſtützen. — Das 
hieße alſo, die Nationalliberalen ſollten ihr 
bisheriges Schutzzollprogramm aufgeben. 


Die Flucht aus dem Hanſabund 


nimmt immer weiter zu. Der Zentral⸗ 
vorſtand deutſcher Ind uſtrieller 
hat an ſeine ſämtlichen Mitglieder ein Rund⸗ 
ſchreiben gerichtet, welches mitteilt, daß der 
Abſagebrief des Herrn Rötger vom Direk⸗ 
torium des Zentralverbandes einſtimmig 
gebilligt worden ſei, und ſich dann ſcharf 
gegen den SHanjabund =» Bräfidenten Rieker 
wendet. Nach einer Mitteilung der „Poſt“ 
hat ein führender Induſtrieller aus dem 
Rheinland angekündigt: „Die geſamte 
rheiniſch-weſtfäliſche Großin⸗ 
duſtrie werde ſich dem Vorgehen Rötgers 
Mann für Mann anſchließen.“ 


Eine betrübende Statiſtik. 


In dem „Grenzboten“ wird von dem 
Mannheimer Profeſſor Dr. Kemmer auf⸗ 
grund amtlicher militäriſcher Angaben feſt⸗ 
geſtellt, daß von der ſozialen Ausleſe, die 
das Material der Mittelſchulen 
darſtelle, nur 64,7 v. H. wehrtauglich 
feien; von 50 407 Mittelſchülern wären 
17 813, von 25 246 Gymnaſiaſten wären 9550 
dauernd tauglich. Es frage ſich, ob in den 
Schulen alles zur Erhaltung unſerer Raſſen⸗ 
kraft Nötige geſchehe? Und dieſe Frage 
habe vor allem das Parlament zu ſtellen, 
denn der Rückgang der Wehrfähigkeit unſerer 
Mittelſchulen werde geradezu zu einer Ge⸗ 
fahr für unſere Staatsform. — Es iſt ganz 
zweifellos, daß die höhere Schule in dieſer 
Frage mittelbar oder unmittelbar noch ſehr 
viel tun kann. ; 


Zum Kabinettswechſel in deſterreich. 


Die „Wiener Zeitung“ wird Donnerstag 
die nachſtehenden Handſchreiben des Kaiſers 
veröffentlichen: Lieber Freiherr v. Bienerth! 
In voller Würdigung der Gründe, die Sie 
veranlaſſen, um die Enthebung von Ihren 
gegenwärtigen Funktionen anzuſuchen, ſehe 
ich mich, wenn auch mit lebhaftem Bedauern, 
beſtimmt, Ihrer Bitte zu willfahren. Indem 
ich Sie ſonach von dem Amte eines Mi- 
niſterpräſidenten in Gnaden enthebe, ver⸗ 
ſichere ich Sie meines fortdauernden Bers 
trauens und ſpreche Ihnen bei dieſem An⸗ 
laſſe meinen beſonderen Dank und meine 
volle Anerkennung für die ausgezeichneten 
Dienſte aus, die Sie in aufopfernder, hin⸗ 
gebungsvoller Haltung mir und dem Staate 
geleiſtet haben. Ich behalte mir Ihre 
weitere Verwendung im Dienſte vor. — 
Lieber Freiherr v. Gautſch! Ich ernenne Sie 


Länder. 


Das ungariſche Abgeordnetenhaus 


hat einen Geſetzentwurf angenommen, der die 
11 9 pelt der Frauen in Induſtriebetrieben 
verbietet. 


Zur Erleichterung der inneren Koloniſation 
in Angarn 
unterbreitete der Finanzminiſter Lukacs dem 
Abgeordnetenhauſe einen Geſetzentwurf über 
die Errichtung eines Bodenkreditinſtituts, das 
unter Mitwirkung des Staates und ver⸗ 
ſchiedener Pfandbriefanſtalten ohne Rückſicht 
auf Gewinn der Koloniſierung und Auf⸗ 


teilung von großen Grundſtücken dienen ſoll. Ir 


Der Beitrag der Regierung beträgt 8 Millio⸗ 

nen. Ferner überläßt ſie dem Inſtitut zur 

Bildung eines Sicherſtellungsfonds Obliga⸗ 

tionen im Werte von 10 Millionen Kronen. 
Das neue franzöſiſche Kabinett. 

Die Miniſter hielten Dienstag Abend 
einen Kabinettsrat ab und ſtellten die im 
Parlament abzugebende miniſterielle Er⸗ 
klärung in den Hauptzügen feſt. Sie be⸗ 
ſchloſſen, alles aufzubieten, um die Erledi⸗ 
gung des Budgets zu beſchleunigen. Miniſter⸗ 
präsident Caillaux hat fic) mit feinen Miniſter⸗ 
kollegen, deren Ernennung Präſident Fallières 
ſchon unterzeichnet hat, im großen ganzen 
bereits über die Richtlinien ſeines Regierungs⸗ 
programms verſtändigt. Die Einzelheiten 
des Programms ſollen ſpäter feſtgelegt 
werden, ebenſo der Wortlaut der Erklarung 
die am Freitag im Parlament verleſen 
werden foll. Caillaux wird fih der Kammer 
g fofortigen Beratung der angekündigten 
nterpellation zur Verfügung halten. 


Sämtliche Militärfleiſchlieferanten 
Frankreichs 
beſchloſſen, fih an den Submiſſionen nicht zu 
beteiligen, da die von der Pariſer Kriegsver⸗ 
waltung feſtgeſetzten Preiſe zu niedrig ſeien. 
Ein Spionagefall in Frankreich. 
Meldungen Pariſer Blätter zufolge ſind 
in einer Spionageangelegenheit in Chalons⸗ 
ſur⸗Marne zwei Leute und in Paris ein 
Handelsagent verhaftet worden. Andere Ver⸗ 
haftungen ſollen bevorſtehen. 
j Die griechiſche Kammer 
hat am Mittwoch den Geſetzentwurf, betreffend 
Einrichtung einer Generalinſpektion der 
Armee, endgiltig mit 134 gegen 22 Stimmen 
angenommen. Es handelt ſich dabei um die 
Wiederübertragung des Poſtens des Gene⸗ 
ralinſpekteurs an den Kronprinzen Konſtantin. 
Der Kronprinz war während der griechiſchen 
Militärrevolte auf Wunſch der Militärpartei 
von dieſer Stellung zurückgetreten. 


Der ſerbiſche Miniſter des Aeußern 


Milowanowitſch hat einen mehrmonatigen 
Erholungsurlaub angetreten und ſich zunächſt 
nach Wien begeben. y 


Die albanefifhe Frage. 

Das türkiſche Miniſterium des Außern er- 
klärt, der türkiſche Geſandte in Cetinje habe 
in der bei Podgoritza abgehaltenen Be⸗ 
ſprechung mit Vertretern aller Schichten der 
Maliſſoren dieſen verſichert, daß die Re⸗ 
gierung ihre Wohnungen wieder aufbauen 
und für den Unterhalt der Bevölkerung ſorgen 
werde. Nach den letzten Nachrichten erklärten 
ſich die Führer und die Intelligenz der Ma⸗ 
liſſoren bereit zurückzukehren, nur die unteren 
Schichten verhalten ſich noch abwartend. 


Präſident Taft 


hat den Beſitzer der deutſchen Newyorker 
Zeitung „Herold“ E. B. Wolfram und das 
Kongreßmitglied Richard Barthold zu Sonder⸗ 
botſchaftern ernannt, um Kaiſer Wil⸗ 
helm am 2. September das Steuben⸗ 
denkmal zu überreichen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 28. Juni 19112 
„ — Reichskanzler v. Bethmann Hollweg 
iſt heute Mittag aus Kiel wieder hier einge⸗ 
troffen. 

— Fürſt und Fürſtin Bülow werden 
Freitag Vormittag zu kurzem Aufenthalt in 
Berlin eintreffen. 

— In Begleitung des Reichs gerichtspräſi⸗ 
denten Dr. Freiherrn v. Seckendorff wohnte, 
wie mehrere Blätter melden, Staatsſekretär 
Dr. Lisco beim Reichsgericht einigen Ver⸗ 
handlungen der Zivilſenate bei. Für die 
nächſten Tage iſt der Beſuch von Verhand⸗ 
lungen der Strafſenate in Ausſicht genommen. 
Gleichzeitig dürfte die Mitteilung Intereſſe 
erwecken, daß durch die im vorigen Jahre er⸗ 
folgte Erhöhung der Reviſionsſumme eine 
erhebliche Minderung in Revifionseingängen 
zu verzeichnen iſt. Andererſeits iſt durch 
die Mehrarbeit der vom Oktober 1910 an 
tätigen Hilfsrichter ein großer Fortſchritt in 
der Aufarbeitung der älteren Sachen ge⸗ 
wonnen worden, ſodaß bald von einer fibers 
laſtung des Reichsgerichts nicht mehr ge⸗ 
ſprochen werden kann 


= 


te the TER 
vertretenen Königreiche Bei Provingen t am 
| Haufe ber 


im andes 
oving Brandenburg zu einer 


erziehung, des Hebammenweſens und der 
ſowie die 


Tagung werden brandenburgiſche Provinzial⸗ 
anſtalten, die Döberitzer Heerſtraße und die 
großen Flußunterhaltungsarbeiten im Spree⸗ 
waldgebiet beſichtigt werden. 

— Dem bisherigen Landesdirektor der 
Provinz Brandenburg, Wikl. Geh. Rat 
Freiherrn von Manteuffel iſt der königliche 
Kronenorden 1. Klaſſe verliehen worden. 

— Zu Ehren des ſcheidenden ameri⸗ 
kaniſchen Botſchafters Hill gab heute Abend 
die amerikaniſche Handelskammer ein Bankett, 
an dem die Spitzen der Behörden, Vertreter 
der Finanz⸗ und Handelswelt, der Preſſe 
und Mitglieder der amerikaniſchen Kolonie 
teilnahmen. Der Staatsſekretär des Innern, 
Delbrück, hielt eine Rede an den Botſchafter, 
in der er deſſen Verdienſte als Diplomat und 
Gelehrter hervorhob, man ſehe ihn hier nur 
ungern ſcheiden und werde ſeinem Wirken 
ein dankbares Gedenken bewahren. 

— Dem Direktor beim Reichstag, Geh. 
Rechnungsrat Bernhard Jungheim, iſt der 
Rote Adlerorden dritter Klaſſe mit der 
Schleife verliehen worden. 

— Der Bundesrat ſtimmte am Mittwoch 
dem deutſch⸗japaniſchen Handelsvertrage und 
der Vorlage betr. den Entwurf einer Ver⸗ 
ordnung über die Wahlkreiseinteilung für 
Elſaß⸗Lothringen zu. . 

— In der Sitzung der Elberfelder Stadt⸗ 
verordneten am Dienstag wurde Oberbürger⸗ 
meiſter Funck, deſſen Amtsperiode Ende 
dieſes Jahres abläuft, auf zwölf Jahre 
wiedergewählt mit 23 gegen 7 Stimmen. 
Vier ſozialdemokratiſche Stadtverordnete 
ſtimmten für Dr. Lindemann⸗Stuttgart. Die 
Ausſchreibung der Oberbürgermeiſterſtelle 
wurde mit 21 gegen 10 Stimmen abgelehnt. 

— Wie die „Deutſche Tagesztg.“ hört, 
hat die Steuerbehörde ſich an den Bund der 
Landwirte wegen Verſteuerung einer Summe 
von 20000 Mark gewandt, die der Bund 
von der „Deutſchen Tagesztg.“ als „Geſchenk“ 
für ſeinen Wahlfonds erhalten hätte. Das 
Blatt bezweifelt, ob es ſich hier um ein Ge⸗ 
ſchenk handle. 

— Nachdem der Staatsſekretär des Reichs⸗ 
marineamts beſtimmt hatte, daß neu einzu⸗ 
ſtellende Techniker nur noch auf Privatdienſt⸗ 
vertrag, alſo ohne Ausſicht auf ſpätere etats⸗ 
mäßige Anſtellung und ohne Penſionsbe⸗ 
rechtigung aufgenommen werden dürfen, 
haben verſchiedene Marinebehörden den bei 
ihnen angeſtellten Technikern zum 1. Juli 
gekündigt und ihre Weiterbeſchäftigung von 
der Anerkennung eines neuen Dienſtver⸗ 
trages abhängig gemacht. Da dieſe Dienſt⸗ 
verträge indes außerordentlich ungünſtig 
ſind, haben zahlreiche Techniker in Eingaben 
ihre vorgeſetzten Behörden um Abänderung 
des Vertrages gebeten, der in keiner Be⸗ 
ziehung den ſonſt in Reichs⸗ und Staatsbe⸗ 
trieben üblichen Verträgen entſpreche. Im 
Hinblick darauf, daß dieſe Geſuche und auch 
eine Bitte des deutſchen Technikerverbandes 
um eine Audienz beim Staatsſekretär des 
Reichsmarineamts nicht berückſichtigt worden 
ſind, haben ſämtliche Techniker der Marine⸗ 
intendantur und der Bauämter in Kiel be⸗ 
ſchloſſen, die Annahme der Verträge abzu⸗ 
lehnen und ihre Unterſchrift zu verweigern. 
Für den Fall, daß die gekündigten Techniker 
am 1. Juli aus ihrer Stellung entlaſſen 
werden, hat der deutſche Technikerbund be⸗ 
ſchloſſen, die Entlaſſenen zu unterſtützen und 
über die Betriebe der Marine die Sperre zu 
verhängen. 

— Der Volksſchullehrer Beyhl in Würz⸗ 
burg, Herausgeber der „Freien bayeriſchen 
Schulzeitung“, ift mit einem ernſten Ber- 
weiſe beſtraft worden, weil er in ſeinem 
Blatte die geiſtliche Schulaufſicht als „un⸗ 
ſittliche Einrichtung“ bezeichnet hatte. 

— Reichstagswahl vorbereitungen. In 
einer in Schweidnitz abgehaltenen Vertrauens⸗ 
männer⸗Verſammlung der Mittelſtandspartei 
wurde Schneidermeiſter Johann Meier als 
Reichstagskandidat für den Wahlkreis 
Schweidnitz⸗Striegau aufgeſtellt. 

Dresden, 26. Juni. Der achte Kongreß 
der Gewerkſchaften Deutſchlands wurde heute 
Vormittag unter Beteiligung von mehr als 
400 Delegierten durch Reichstagsabgeordneten 
Legien eröffnet. Anweſend ſind Vertreter 
aller angeſchloſſenen freien Gewerkſchaften, 
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dle insgeſamt 2 276 400 organiſierte Arbeiter 
vertreten. Alle bekannten Gewerkſchafts⸗ 
führer ſind erſchienen, auch aus dem Aus⸗ 
lande haben ſich zahlreiche Gäſte eingefunden, 
darunter Vertreter der Gewerkſchaften der 
Schweiz, Oſterreich⸗ Ungarns und Schwedens. 
= feiner Eröffnungsrede wies Abgeordneter 

egien auf Wachstum der Gewerkſchaften in 
den letzten Jahren hin. 

Marburg, 28. Juni. Bei der heutigen 
Landtagserſatzwahl im Wahlkreiſe Marburg 
erhielten Profeſſor Bredt (freikonſ.) 148, 
Lauer (Bund der Landwirte) 18, Profeſſor 
Schücking (liberal) 16 Stimmen. Bredt iſt 
ſomit gewählt. 


Parlamentariſches. 

Die Unterrichtskommiſſion des Abgeordneten: 
hauſes hat hinſichtlich der Petition des Präſidiums 
der Berliner freien Studentenſchaft und der freien 
wiſſenſchaftlichen Vereinigung an der Univerſität 
Berlin um einheitliche Neuregelung des Studenten⸗ 
rechts beſchloſſen, den Punkt 1 der Petitionen 
Wa Reform der Disziplinvorſchriften für 

tudierende) der Staatsregierung zur Erwägung 
u überweiſen, den 2. Punkt (Ausführung des Be⸗ 
ſchluſſes des Abgeordnetenhauſes vom 13. Juni 1910 
auf Neuregelung der rechtlichen Stellung der 
Studenten) durch die Beſchlußfaſſung bezüglich des 
Punktes 1 für erledigt zu erklären und über die 
weiteren Punkte: einheitliche Regelung des Ver⸗ 
eins⸗ und 1 Ui ed der Studierenden 
ür das Reich, ſowie einheitliche Regelung des ge⸗ 
amten Studentenrechts im Reiche zur Tages⸗ 
ordnung überzugehen, letzteres deshalb, weil eine 
ſolche Regelung Reichs⸗ und nicht Landesſache ſei. 

Die Abgeordnetenhauskommiſſton für den Geſetz⸗ 
entwurf über die ländlichen Fortbildungsſchulen, 
die am Dienstag Abend tagen ſollte, iſt abgeſagt 
worden. Damit iſt dieſer Geſetzentwurf . wie 
57 enge routaer für dieſe Seſſion 
abgetan. 


—— 


Kolonialmiſſionstage 


haben vom Sonnabend bis Dienstag in Dresden 
ſtattgefunden. In der Dienstag Nachmittag abge⸗ 
haltenen ben F 
rats berichtete Frau iſſionar Stern 
von der Brudergemeinde, Gattin des bisherigen 
Superintendenten derUnyamweſimiſſion, intereſſante 
Sefa ange und Beobachtungen aus dem heid⸗ 
niſchen Frauenleben. Profeſſor Dr. Reinhard 
aus Grimma wies auf die hohe Bedeutung des 


chriſtlichen Frauendienſtes in Deutſch⸗Oſtafrika hin. D 


An erſter Stelle komme naturgemäß die Miſſions⸗ 
frau in Frage, die ſchon durch ihr Beiſpiel die 
Volksſitte, unter deren Druck das a ſteht 
beeinfluſſe, die ſich aber auch durch Wort und Tat 
bemüht zeigen müſſe, die Frauen und Mädchen vor⸗ 


wärts E ringen. Da ſich die Notwendigkeit des | M 
en 


chriſtli Frauendienſtes ſtets ſtärker fühlbar 
mache, ſo Ban die ee Million diefe 
Arbeit der Miſſionarsfrauen durch Anſtellung un⸗ 
verheirateter Miſſionsarbeiterinnen, deren Zahl 
auf allen Miſſionsgebieten, ſo auch in Oſtafrika 
ſtetig zunehme. 

Am Abend ſprach noch Miſſionsdirektor 
Hennig⸗ Herrnhut über „Die Erziehung des 
Afrikaners“, wobei er betonte daß die Miſſion nur 
dann Erzieherin der Völker ſei, wenn ſie es ver⸗ 
ſtehe, ein lebendiges und tätiges Chrijtentum zu 
pflanzen und die Selbſtändigkeit der Eingeborenen 
qu wecken. Miſſionsinſpektor Weishaupt aus 

eipzig, der erſt vor kurzem die Miſſionen in 
Deutſch⸗ und Britiſch⸗Oſtafrika als Viſitator be⸗ 
ſuchte, entrollte ſchließlich 109 ein feſſelndes Bild 
von dem Vordringen des Chriſtentums in Oſt⸗ 
afrika. Lebhaft betont wurde in den Ver⸗ 
handlungen auch der Kampf gegen den Mohamme⸗ 
danismus. 


von der Kieler Woche. 


Mittwoch früh 8 Uhr 5 Minuten begann das 
Handikap und die Wettfahrt des kaiſerlichen Jacht⸗ 
klubs von Eckernförde nach Kiel. Hierzu ſtarteten 
um 8 Uhr 5 Minuten die fünf größten Jachten, dar- 
unter „Meteor“. Die weiteren Klaſſen folgten von 
8 Uhr 35 Minuten reſp. 9 Uhr 5 Minuten an. Das 
Wetter war gut bei lebhaften Südwinden. — Kurz 
vor 12½ Uhr gingen die großen Jachten bei Laboe 
durchs Ziel, „Meteor“ mit dem Kaiſer an Bord 
hinter „Germania“, gleichzeitig paſſierte die 
„Iduna“ mit der Kaiſerin an Bord. 

Der Eaſtern⸗Jachtklub in Bolton hat an den 
Admiral Barandon ein Telegramm geſandt, in dem 
dieſer gebeten wird, dem deutſchen Kaiſer, dem 
Prinzen Heinrich von Preußen und dem kaiſerlichen 
Jachtklub den herzlichſten Dank auszusprechen für 
die liebenswürdige und ſportmänniſche Aufnahme, 
welche den amerikaniſchen Jachtleuten zuteil ge⸗ 
worden ſei. 
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Ausland. 


Turin, 28. Juni. Heute Nachmittag 
wurde die Leiche der Prinzeſſin Klotilde in 
Anweſenheit des Königs und zahlreicher 
Mitglieder des königlichen Hauſes von dem 
Kardinalerzbiſchof von Turin eingeſegnet und 
hierauf nach der Baſilika Superga zur Bei⸗ 


ſetzung in der Familiengruft des Hauſes 


Savoyen übergeführt. 


Provinzlalnachrichten. 


Strasburg, 27. Juni. (Jahrmarkt. Ertrunken.) 
Der heutige Jahrmarkt, der an und für ſich der 
ſchlechteſte Markt im Jahre immer geweſen iſt, war 
beſonders ſchwach beſucht. Auch Händler fehlten 
heute gänzlich. Die Wertloſigkeit dieſer Jahrmärkte 
tritt von Jahr zu Moor immer mehr hervor. — 
Ertrunken iſt geſtern Morgen 5 Uhr im Bachottekſee 
der Musketier Drewa von der 12 Kompagnie des 
Infanterie⸗Kegiments Nr. 141. Die Kompagnie 
war zu einer Nachtübung in der Umgegend aus⸗ 
gerückt, und im Anſchluß hieran durfte die Kom⸗ 
pagnie baden. Hierbei wurde Drewa wahrſcheinlich 
vom Herzſchlag getroffen, denn er verſchwand plötz⸗ 
lich im Waſſer und wurde bis jetzt noch nicht ge⸗ 
funden. Die beſten Schwimmer der Kompagnie 
machten Tauchübungen, aber ohne Erfolg. Heute 
wurde die Suche fortgeſetzt. Drewa ſtammt aus 
Lowik, Kreis Lauenburg in Pommern. 
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* Freyſtadt, 28. Juni. (Beim Pferdeſchwemmen 
ertrank) im Guhringer See der 22jährige Knecht Her⸗ 
mann Pell. : 

Marienwerder, 27. Juni. (Beſitzwechſel.) Herr 
Kraynik hat das Rittergut Kl. Baumgart an einen 
Herrn Machlitt aus der Provinz Sachſen verkauft. 

Marienburg, 28. Juni. (Wegen begangenen 
Diebſtahls) wurde am Montag vom Jugendgerichts⸗ 
hof der 15 Jahre alte Laufburſche Johann Brotzke 
von hier zu 14 Tagen Gefängnis verurteilt. Infolge⸗ 
deſſen wollte ihn geſtern ſein Vater züchtigen. Der 


Junge äußerte jedoch, ehe er ſich ſchlagen ließe, 


nehme er g lieber das Leben. Mit dielen Worten 
riß er das Fenſter der im zweiten Stock belegenen 
elterlichen Wohnung auf und ſtürzte ſich auf den 
Hof hinaus, wo er liegen blieb. Der Junge ſcheint 
Arm⸗ und Beinbrüche erlitten zu haben. e 

Dirſchau, 22. Juni. (Das 40jäbrige Ortsjubiläum) 
begeht am 18. Juli Dekan Robert Sawickl. 

Danzig, 28. Juni. (Die Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung) bewilligte 1000 Mark für Ehrenpreiſe 
der Stadt Danzig zum 12. weſtpreußiſchen Bundes⸗ 
ſchießen und ſtellte einen Garantiefonds bis zu 
4000 Mark bereit. Das ging allerdings nicht 
ohne erheblichen Widerſpruch ab. Stadtverord⸗ 
neter Burgmann machte darauf aufmerkſam, daß 
ſich vielleicht der Stadt bald andere, beſſere Ge⸗ 
legenheiten bieten würden, Garantien zu über⸗ 
nehmen, da man in beteiligten Kreiſen mit dem 
Plane umgehe, eine Gewerbeausſtellung in Dan⸗ 
zig zu arrangieren. Die Stadt habe keine Ver⸗ 
anlaſſung, für eine „Schießerei, die von ernſten 
Männern als Müßiggang bezeichnet werde“, ſoviel 
Geld herzugeben. Das liege nicht im Sinne der 
Steuerzahler, deren Geld es doch ſei. Aber die 
Verſammlung entſchied in namentlicher Abſtim⸗ 
Bet mit großer Mehrheit im Sinne der Schützen⸗ 
gilde. 
Chriſtburg, 28. Suni. (Der neue Bürgermeiſter 
nach Bunzlau gewählt.) Anſere Stadt Chriſtbur 
wird ihren neuen Bürgermeiſter Dr. Buſſe gleich 
wieder verlieren; denn er iſt in gleicher Eigenſchaft 
nach Bunzlau gewählt worden. Da Bunzlau eine 
bedeutende Induſtrieſtadt mit über 16000 Ein⸗ 
wohnern iſt, dürfte die Annahme der Wahl nicht 
zweifelhaft ſein. 

Schneidemühl, 27. Juni. (Bur Typhus⸗Epidemie.) 
An Typhuserkrankungen ſind am Dienstag nur drei 
neue Fälle zur Anzeige gebracht. Als erjter An⸗ 
ſteckungsherd wurden die ilchlieferungsſtellen 
aſenberg und Kegelsmühl genannt. Nach den 
neueren Ermittelungen kommt Haſenberg nicht 
mehr inbetracht, da die beiden dortigen Typhus⸗ 
fälle nicht dort entſtanden, ſondern aus Schneide⸗ 
mühl durch einen Lehrling und eine Schülerin nach 
Haſenberg Fe ſind. Es iſt demnach nur 
Kegelsmühl als Herd der Krankheit anzunehmen. 
ie an der Küddowbrücke und aus den Brunnen 
der Molkereien entnommenen Waſſerproben haben 
keine Bazillen enthalten. Danach ſteht es feft, daß 
die et ad der Epidemie lediglich auf die Milch 
zurückzuführen iſt. Das Pflegeperſonal in den 
Krankenanſtalten beſteht aus 18 Schweſtern aus 

iechowitz, zwei Brüdern aus Shae A neun 
Schweſtern aus dem Poſener Diakoniſſenhaus, drei 

weſtern aus Gneſen. Daneben wirken drei 
Schwestern aus Pleſchen. Außerdem ſtehen ſieben 
Desinfektoren zur Verfügung. Die Aufhebung des 
Wochenmarkts iſt eine große Schädigung der Ge⸗ 
ſchäftsleute und eine Plage für die Hausfrauen. 
und dabei iſt ſie zwecklos. Will man den Handel 
mit Lebensmitteln unter Kontrolle haben, ſo iſt 
der offene Markt am geeignetſten; jetzt vollzieht er 
ſich zum großen Teil auf den Höfen und ohne Kon⸗ 
trolle. Geheimer Oberregierungsrat Kirſchner aus 
dem Mintſterium, der geſtern hier weilte, wird 
namentlich die Frage erörtern, ob hier eine bak⸗ 
peg e Anterſuchungsſtation eingerichtet mwer- 
den fol. Die Arzte wünſchen dies dringend im 
Intereſſe der Beſchleunigung der Anterſuchung. 
Morgen Mittag wird unter dem Vorſitz des Ge⸗ 


eimrats Kirſchner eine Sitzung der Geſundheits⸗ 


ommiſſion ſtattfinden. 

Regenwalde i. Pom., 27. Juni. (Ein Opfer der 
Wohnungsnot) wurde der Schuhmacher Karl Petzke. 
Der Ungliidlide jote feine Wohnung räumen; bei 
dem hier herrſchenden Mangel an kleinen Wohnun⸗ 
gen war es a aber nicht möglich, eine ſolche zu 
mieten. In ſeiner Verzweiflung machte er dann 
ſeinem Leben ein Ende. Petzke hinterläßt eine er⸗ 
blindete Mutter, deren einzige Stütze er nar. 


CCC 


Unſere auswärtigen Lejer, 
die noch nicht den Bezug auf „Die Preſſe“ für 
das nächſte Vierteljahr erneuert haben, bitten 
wir, dies gefälligſt unverzüglich zu tun, wenn 
ſie ſich die ununterbrochene Zuſtellung der Zeitung 
ſichern wollen. 

Die Orts⸗ und Landbriefträger ſind bereit, 
den Bezugspreis gegen Ausſtellung der Poſt⸗ 
quittung in Empfang zu nehmen. 
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Lokalnachrichten. 
Thorn, 29. Juni 1911. 

— ([Obererſatzgeſchäft 1911.) Das diesjährige 
Obererſatzgeſchäft für die Aushebungsbezirke des Land⸗ 
kreiſes Thorn findet ſtatt in Culmſee am Sonn⸗ 
abend den 15. und Montag den 17. Juli in der Villa 
nova, in Thorn am Dienstag den 18. und Mittwoch 
den 19. Juli im Reſtaurant Nicolai, Mauerſtraße. 

— (Perſonalien aus dem Landkreiſe 
Thorn.) Der königl. Landratamtsverwalter hat be⸗ 
ſtätigt: die Wahl des Schulvorſtehers Auguſt Machus 
in Senzkau zum Schulkaſſenrendanten für die dortige 
Schule, ſowie des Schulvorſtehers Gaſthofbeſitzer Oborski 
in Groß Böſendorf zum Schulkaſſenrendanten für die 
dortige Schule. Ernannt find vom Herrn Regierungs- 
präſidenten für den Standesamtsbezirk Lulkau der Be⸗ 
ſitzer Otto Wahrburg in Lulkau zum Standesbeamten, 
der Lehrer Hänke in Lulkau zum Stellvertreter des 
Standesbeamten; ferner der Beſitzer Hugo Krüger in 
Ober Neſſau zum Standesbeamten⸗Stellvertreter des 
Standesamtsbezirks Neſſau. 

— (Weſtpreußiſcher Provinzial⸗ 
verband evangelijh@er Arbeiter⸗, 
Manners und Volks vereine.) Auf den 


vom Verbande aus Anlaß der am Sonntag in 


Graudenz ſtattgefundenen Jahresverſammlung an 


den Kaiſer geſandten Huldigungsgruß iſt dem Vor⸗ 
fiker Herrn Pfarrer Weber⸗Elbing folgende Ants 


bis Dienstag den 15. Auguſt, an welchem Tage 


Spionageprozeß. : 
Leipzig, 29. Juni. Heute früh 9 Uhr 
begann vor dem Reichsgericht der Spionage⸗ 
prozeß gegen den franzöſiſchen Geniekapitän 
Lux, der vor einigen Monaten in Friedrichs⸗ 
hafen verhaftet wurde. Erſchienen ſind fünf⸗ 
zehn Zeugen. Der Eröffnungsbeſchluß er⸗ 
klärte den Angeklagten hinreichend verdächtig 
der Spionage, begangen im Jahre 1910 durch 
Aushorchen dreier Zeugen. Auf Antrag des 
Oberreichsanwalts wurde die Sffentlichkeit 
für die ganze Dauer der auf zwei Tage berech⸗ 
neten Verhandlungen ausgeſchloſſen. 
Deutſcher Rundflug. 

Weſel, 29. Juni. Vollmoeller iſt heute 
früh 7.11 aufgeſtiegen, um nach Weſel zu flie⸗ 
gen. Er mußte jedoch, nachdem er eine halbe 
Stunde im Nebel umhergeirrt war, abermals 
landen, da das Wetter zu ſchlecht geworden 
war und er außerdem die Orientierung ver⸗ 
Toren hatte. 

Der Seemannsſtreik. 

Rotterdam, 28. Juni. 6 Dampfer, 


Apparat wurde darauf wieder in den Schuppen 
gebracht und Büchner wird Donnerstag früh ver⸗ 
ſuchen über Weſel und Neuß nach Köln zu fliegen. 
— König, der Mittwoch Morgen in Bielefeld auf 
einer Straße gelandet war, ſtieg von ſeiner Not⸗ 


Red). Das Gegenteil iſt der Fall. Aber⸗ 
aus reizvoll, abwechſelungsreich und wunderſamen 
Zauber ausſtrahlend, jo verkündigt das Meer ſeine 
alte, ewig neue, allzeit intereſſante Sprache, und 
etwas Poetiſches liegt darin. Aus der Tiefe flüſtern 
ſeltſame Geiſter, und mit der Wellen Auf und 
Nieder verweben fie allerlei menſchliches Schicksal. 
Es ragt ins Meer der Runenſtein, 


Da jis’ ich mit meinen Träumen, 
Es pfeift der Wind, die Möwen ſchrein, 
Die Wellen die wandern und ſchäumen. 


So ſingt Heinrich Heine. Es geht ein friſcher 
kräftiger Lebenszug über das Meer. And die 
roßen und kleinen Menſchenkinder, die ſich da am 
Strande tummeln, wie tut es ihnen körperlich und 
ſeeliſch wohl! Wie bräunen fih bald die Geſichter, 
wie fühlt ſich der ganze menſchliche Organismus fo 
prächtig angeregt, wie kann man fih ſtärken zu 
neuem Berufsleben, zum ganzen dann doch wieder 
anhebenden Daſeinskampfe! Überdies hat man an 
der See Jo reichlich Gelegenheit, Land und Leute 
zu ſtudieren. Man wandre nur zuweilen etwas 
abſeits von der großen Heerſtraße der bekannteſten 
Badeorte! Es lohnt fic) wunderbar. Vielleicht 
kommt auch einmal eins unſerer ſchönen ftohen 
Kriegsſchiffe in die Nähe. Welch frohes deutſches 
Nationalgefühl regt ſich da unwillkürlich! Ja, 
herrlich, einzig iſt es an weithin wogender See. p. 
— . . — 


Die Rieſenunterſchlagungen 
des Obertelegraphenaſſiſtenten 
Huttanus. 


wort zugegangen: „Seine Majeſtät der Kaiſer und 
König laſſen den Vertretern der evangeliſchen 
Arbeiter⸗, Männer⸗ und Volksvereine der Provinz 
Weſtpreußen für das Gelöbnis der Treue danken. 
Der Geheime Kabinettsrat von Valentini.“ 

— (Berfehrsverband für Oſt⸗ und 
Weſtpreußen.) Vor Beginn der Ferien foll noch⸗ 
mals auf die in den Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen 
eingerichteten Studenten⸗ und Schüler ⸗ 
herbergen und die Beſtimmung hingewieſen 
werden, daß Studenten und Schüler höherer Lehr⸗ 
anſtalten in den Herbergen nur Aufnahme finden gegen 
Vorzeigung einer Ausweiskarte der Hauptleitung 
Hohen elbe. Dieſe Ausweiskarten werden von der 
Hauplleitung an Meftorate der Univerjitäten und Hoc» 
ſchulen und an die Leitung der höheren Lehranſtalten 
auf Wunſch in beliebiger Zahl unentgeltlich abgegeben. 
Es ſind folgende Studenten⸗ und Schülerherbergen ein⸗ 
gerichtet: In Oſtpreußen: Allenſtein, Angerburg, 
Arys, Fiſchhauſen, Gumbinnen, Lötzen, Lyck, Nidden, 
Pillau, Puppen, Roffitten, Tilſit. In Weſtpreußen: 
Putziger Heiſterneſt, Putzig, Mirchau, Babenthal, 
Schloß Kiſchau, Pelonken 6. Hof, Kielau, Neuſtadt, 
Steegen, Thereſienhain, Zoppot. 

— (Verlegung der Pionier ⸗Bade⸗ 
anſtalt.) Die Pionierbadeanſtalt, bisher unter⸗ 
halb Wieſes Kämpe am jenſeitigen Weichſelufer, 
iſt jetzt an das diesſeitige Ufer, in nächſte Nähe des 
Winterhafens, der unterhalb der Anſtalt mündet, 
verlegt worden. Dieſe Neuerung wird von der 
Bürgerſchaft, beſonders der Bromberger Vorſtadt, 
mit Freuden begrüßt werden, da der lang gehegte 
Wunſch, ein leicht erreichbares Freiweichſelbad, ein 
Bad in nicht geſchloſſenem Raum, zu erhalten, da⸗ 
mit ſeine Verwirklichung gefunden hat. Daß die 
Waſſerverhältniſſe dort beſonders auch den hygieni⸗ 
ſchen Anforderungen entſprechen, darf als ſicher 
vorausgeſetzt werden, da die Verlegung nicht ohne 
gründliche Anterſuchung dieſer Verhältniſſe erfolgt 
fein wird. Die Gewäſſer des Klärwerks gehen 
unterhalb der Badeanſtalt in die Weichſel. 

— (Eine praktiſche Erfindung) hat fi 
der Schloſſer Arthur Schulz, hier, Mellienſtraße 55 
wohnhaft, durch ein deutſches Reichsgebrauchsmuſter 
ſchützen laſſen. Es handelt ſich um einen Feſtſteller 
für einfache und Doppelfenſter, der überall ange⸗ 
bracht werden kann. Dieſer Feſtſteller hat den 
Vorteil, daß der an dem Fenſterflügel angebrachte 
bewegliche Hebel in Kerben einer am Fenſterbrett 
angebrachten Schiene eingreift, ſodaß man die 
Fenſterflügel in jede beliebige Sffnungsmeite 
bringen kann. Es iſt fernerhin auch ein Reiben 
oder Zuſammenſchlagen der Flügel (bei Doppel⸗ 
fenſtern) unmöglich, da beide Flügel durch ein 
jederndes Zwiſchenglied miteinander verbunden 
ſind. Der Hebel iſt an einer Platte angebracht, wo⸗ 
durch ein Verbiegen des Hebels vollſtändig aus⸗ 
geſchloſſen iſt. 

— (Peter und Paul.) Die katholiſche Kirche 
begeht heute den Feiertag Peter und Paul. 

— (Thorner Liedertafel.) Am Diens⸗ 
tag Abend fand die letzte Übung ſtatt, wie immer, 
eine Geſangübung ohne Geſang, „Worte ohne 
Lieder“, zumal den Sängern nach den anſtrengen⸗ 
den Vorbereitungen zum Sängerfeſt Culmſee eine 
Ruhepauſe nottut. Der Vorſitzer Herr Apotheker 
Jakob berichtete über ſeine Eindrücke vom Gau- 
ſängerfeſt und regte ſodann zum Beſuch des 
deutſchen Sängerbundesfeſtes an, das in den 
Tagen vom 27. bis 30. Juli 1912 in Nürnberg 
ſtüttfindet. Die Anregung fiel auf fruchtbaren 
Boden. Es wurde ſogleich eine Reiſekaſſe ge⸗ 
gründet, mit monatlichen Einzahlungen der "Teil? 
nehmer, und einige Mitglieder ſagten beſtimmt 
ihre Beteiligung zu. Die Vereinsferien dauern 


wieder eujgefiegen war. 5 zwiſchen Scherm⸗ 
beck und Er 


tag einzulegen, und zwar dürfen an dieſem 
Saieta feine örtlichen Wettbewerbe ſtattfinden. i 
ſodaß die Flieger Gelegenheit haben, die letzten darunter der Sloterdyk der Holland⸗Amerika⸗ 
Strecken der Etappe Münſter⸗Köln in Ruhe zurück⸗ Linie, verlaſſen heute mit neuen, vollſtändigen 
Beſatzungen den Hafen. Der Verband der 
i| Reeder macht bekannt, daß aus den Küſten⸗ 
orten und dem Auslande ſo zahlreiche Ar⸗ 
beitsanerbieten eingegangen ſeien, daß die Ab⸗ 
fahrt der Schiffe für die nächſten Wochen ge⸗ 
ſichert ſei. 
Aus dem engliſchen Oberhauſe. 
London, 28. Juni. Heute Nachmittag 
begann die Debatte über die Vetobill vor dicht 
beſetztem Hauſe. Zahlreiche wichtige Abände⸗ 
rungsanträge waren angekündigt worden, 
unter ihnen mehrere von Lord Lansdowne und 
beunruhigende Gerüchte waren im Umlauf, daß 


Bonn, 28. Juni. Eine Stiftung für einen neuen Rundflug, Der 
Die Schwurgerichtsverhandlung gegen den Ober⸗ Verleger der Brüſſeler Zeitung Petit Bleu 
telegraphenaſſiſtenten Huttanus, die, wie bereits ſtiftete 50 000 Franks für einen im kommenden 
telegraphiſch gemeldet, mit deſſen Verurteilung zu Jahr zu veranftaltenden Rundflug, der 
ſechs Jahren Zuchthaus endete, brachte intereſſante Berlin als Hauptpunkt haben muß. 
Einzelheiten zutage. Huttanus, der ein onats: | =m - 
gehalt von zirka 250 Mark bezog, hat es fertig 
gebracht, von 1905 ab den Poſtfiskus um etwa 
100 000 Mark und ſeinen Telegraphendirektor um 
weitere 32 000 Mark zu beſchwindeln. Er begann 
ſeine Fälſchungen damit, daß er auf den Telephon⸗ 
zetteln, die den Beſitzern von Telephonen für Fern⸗ 
geſpräche zugeſtellt werden, höhere Beträge einſetzte, 
als die Bücher aufwieſen, die Beträge einkaſſieren 
ließ und den Mehrbetrag in ſeine Taſche ſteckte. 
Als ih verſchiedene Telephonbeſitzer über die hohen 
Gebühren beklagten, wurde eine Reviſion einge- 
leitet, ſodaß der Angeklagte dieſe Art der Betrüge⸗ 
reien aufgeben mußte. Er begann dann, amtliche 
Gelder, die ihm anvertraut waren, für ſich zu ver⸗ 
brauchen. Am die Anterſchlagungen zu verdecken, 
fälſchte er die Bücher. Wenn eine unvermutete 
Revijion kam, ſchaffte er wohl für kurze Zeit auch 
den gerade fälligen Betrag herbei. Dem Direktor 


die Anſicht vertreten, daß die Peers die An⸗ 
gelegenheit nicht auf die Spitzen treiben, ſon⸗ 
dern daß ſie nachgeben werden, nachdem ſie 
ihren Widerſtand bis zu einem gewiſſen 
Punkte fortgeſetzt haben werden, der die Rez 
gierung zwingen wird, ihnen mit der Ernen⸗ 
nung neuer Peers zu drohen, und daß ſie auf 
ihren Abänderungsanträgen nicht beſtehen 
werden, ſobald dieſe von dem Unterhauſe abge⸗ 
lehnt ſein werden. 
Verſtärkung der Garniſon Oporto. 

Liſſabon, 29. Juni. Die Regierung 

beſchloß, zur Verſtärkung der Garniſon Oporto 


berufen. ; 


Amtliche e der Danziger Produkten⸗ 
örſe 


vom 29. Juni 1911. 
Wetter: ſchön. 2 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und Olſaaten werden außer dem 
notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktorel⸗Proviſion 
uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen geſchäftslos, per Tonne von 1000 Kgr. 
Regulierungs⸗Preis 205 Mk. 
per September — Oktober 192 Mk. bez. 
per Oktober November 1921/, Mk. bez. 
per November — Dezember 193 Mk. bez. Aa oe 
inland. bunter 766 Gr. 202 Mk. bez. è 
s“ inländ. roter 740—745 Gr. 199—200 Mk. bez. 
Roggen höher, per Tonne von 1000 Kgr. x 
Regulierungspreis 165% ME, 
per September — Oktober 158 Br., 158 Gd. 
per Oktober November 158 ¼ Br., 158 Gd. 
per November — Dezember 159 Br., 158'/, Gd. 
ruſſiſch 735—756 Gr. 112½ Mk. bez. 
Gerſte feft, per Tonne von 1000 Star. 
tranſito 127—130 Mk. bez. 
Hafer unverändert. 
tranfito 116 ½ Mk. bez. 
Rohzucker Tendenz: feſt. 
Nendement 88", fr. Neufahrw. 10,90 Mk. inkl. S 
Oktober Dezember 10,35 Mk. 
Kleie per 100 Kgr. Weizen: —— Mk. bez. 
Roggen- 10,40 10,60 Mk. bez. 


Der Vorſtand der Produkten⸗Börſe. 


Telegraphiſcher Verliner Börſenbericht. 
29. Juni 28. Juni 


Profeſſor Reinhold Begas, 
der berühmte Berliner Bildhauer, feiert am 
15. Juli ſeinen 80. Geburtstag. Der greiſe 
Meiſter iſt bekanntlich ein geborener Berliner. 
In Berlin beſuchte er in den Jahren 1846 bis 
1851 die Akademie, und nachdem er dann noch 
einige Jahre im Rom und Weimar gelebt 
hatte, kehrte er im Jahre 1866 für immer in die 
Heimat zurück. Hier hat er vom Jahre 1876 
bis zum Jahre 1903 das Meiſteratelier der 
Akademie geleitet, und in Berlin ſtehen auch 
ſeine berühmten Werke, ſo die Faſſadengruppe 
an der neuen Börſe, ſein Schillerſtandbild, die 
Marmorgruppen in der Siegesallee, das 
Bronzeſtandbild Bismarcks vor dem Reichstags⸗ 
gebäude. Auch die Berliner Muſeen enhalten 


die erſte Übung des neuen Vereinsjahres ſtatt⸗ 
indet. 
fi — (Shulausflug) Ein Teil der Schüler 
des hieſigen kath. Lehrerſeminars unter Führung des 
Herrn Seminarlehrer Warnke machte am 27. d. Mts. 
eine auf drei Tage berechnete Harzreiſe mit folgender 
Marſchroute: Thale, Herentangplak, Roßtrappe, Bode⸗ 
tal, Treſeburg; oberes Bodetal, Rübeland (Hermanns⸗ 
und Baumannshöhle); Brocken, Ilſetal, Goslar. Von 
anderen Schülern der erſten Klaſſe wurde ein Aus⸗ 
flug nach dem Teutoburger Walde unternommen, wäh⸗ 
rend das Reiſeziel der zweiten Klaſſe Danzig und Um⸗ 
gebung, der dritten Klaſſe Poſen war. 

— (Sommertheater.) Im Vittoriapark 


jie einen durchaus ſoliden Eindruck gemacht; fe 
e 


; x 3 = Oſterreichiſche Banknot 
finden heute und morgen die letzten Vorſtellungen der viele bedeutende Schöpfungen dieſes populären Ruſſiſche Ban per Sajfe. © | 218— 249.40 
| i | "i i knoten per Kalle. . . .| 216, — ; 
Grans e an u nn Bildhauers, der bekanntlich die beſondere Gunſt Deut auf Warſchan alle ; 16, ge 
Edy Schreiner, kommen zwei neue Poſſen, darunter Wilhelms II. genießt und vom Rater, tae Deulige Rec ante 30 ve 5 23,60 | 8330 
„In igo Angſten“, zur n A I Aufträge erhalten hat, 12525 10 0 öffent- eh ane , 80 870 
Ar ochenkonzert im Ziegeleipark. € D er eine Anlage würdig aus- zeubilche Sonjols 3% s , = | 83, ; 
Das ae Kune 10 der Ziegelei wird een Briefe. Der Vorſitzer ſtellte feſt, daß dieſer angeb⸗ liches Geb win ne ine Be it 3 Pr „| Tyhorner Stablanteige 47%. Seel ehe Sm he 
zuſchmücken. Als Lehrer feiner Kunſt hat Pro⸗] Thorner Stadtanleihe 3½ % => | am, 


liche Brief nicht angekommen iſt. Es kommt noch 
zur Sprache, daß der Angeklagte nach einer gewiſſen 
Richtung hin pervers veranlagt iſt. In ſeiner 


von der Kapelle des Pionierbataillons Nr. 17. Bum: 
Vortrag gelangen am Abend u. a. Paraphrase über 
„Es war eine köſtliche Zeit“, Ouverture zu „Orpheus 


feſſor Begas mehrere Generationen tüchtiger i no 
Bildhauer herangebildet, die ihrem Meiſter Weſtpreußiſche Pfandbriefe 31, % 90,50 | 90,50 


Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3 / neul. II.] 80,— 79 90 


in der Unterwelt”, „Werners Abschied“, Bolpourri aus Wohnung wurden unzüchtige Schriften und Photo- innig nkbarkeit bewahren. Poſe db 0 = 
dem „ogelhändier“, egvprſcher Ständen, eicher graphien beſchlagnahmt. Die Verhaftung bes Mn- 3 ? Rumania. dente oon 4894 42), | 5260 | 9940 
— Golizelliches.) Arveftanten verzeichnet der | gefiagten erfolgte in Marfeille durch einen Deut [chen | aE | Nuffifhe unifigierte Staatsrente 4% . —— | —— 
Polizeibericht heute 3. Polizeikommiſſar. Die Gejdmorenen bejahten die Neueſte Nachrichten Polniſche Pfandbriefe 4½ % „ -| = | 94,00 
— (Gefunden) wurden eine lederne Hand- Schuldfragen nach Unterſchlagung amtlicher Gelder, > ° Grube Berliner, Straßenbahn Attien x 196,80 196,30 
taſche, ein filbernes Medaillon gez. Gretel und eine Fälſchung und Betrug und verſagten dem Ange⸗ Heimfahrt des Kronprinzenpaares. n die nb el 2.2.1] 18830 | 188,10 


Quittungstarte für A. Ruminski. Näheres im Polizei⸗ 
ſekretariat, Zimmer 49. 

— (Von der Weichſel.) Der Waſſerſtand 
der Weichſel bei Thorn betrug heute 0,56 Meter, er 


London, 29. Juni. Das deutſche Kron⸗ 
prinzenpaar verabſchiedete ſich von dem Kö⸗ 
nigspaare und fuhr nach dem Waterloobahn⸗ 
hof, von wo es die Rückreiſe antrat. 


Norddeutſche Kreditanſtalt⸗Aktlen. . .| 123,75 123,75 
Oſtbank für Handel und Gewerbe 128,80 128,50 
Allgemeine Elektrizitätsaktiengeſellſchaft. 275,25 276,30 
Bochumer Gußſtahl⸗Aktlen 237, 2 

Harpener Bergwerks⸗Aktien 187,25 | 187,20 


klagten mildernde Amſtände, worauf der Gerichts⸗ 

of das eingangs erwähnte Urteil fällte. Der Ange⸗ 
klagte war während der Verhandlung wiederholt 
in Tränen ausgebrochen. 


ift feit geſtern um 6 Zentimeter gefallen. Bei : ei 

i i z tte⸗Aktlen 174.25 174,25 
E 925 al 2 115 e iſt der Strom von 1,82 auf 1,76 Rettung durch die Feuerwehr. 5 = 1 „„ 
. Berlin, 29. Juni. In dem ehemaligen » Ja on. 19825 19925 
: N * in d i September — 198,25 | 199,25 
* Leibitſch, 28. Suni. (Der Kriegerverein) feiert tag Nachmittag wurde in Breslau unter den] Kaſernengebäude in der Alexanderſtraße brach see TA 168.25 | 19925 
am Sonntag den 2. Juli im Lokale des Kameraden | alten Eichen des Scheitniger Parks das Denkmal heute Morgen Feuer aus, das in dem Treppen⸗ Roggen Juli.. ee 
N ſein Sommerfeſt, das in Konzert, Preis⸗ fü 5 i 3 1 ; ichendorff enthüllt. Die haus ſeinen Urſprung genommen hatte und fe SE Seen ey SEC OS 19720 in 

ießen, äſte ſind er Sammlung für l ae FFF ‚25 ; 
E a und Tanz beſteht. Gäſte fin Seme a ikr Jugend als fröhlichen Wanderer die Türen der angrenzenden langen m Bantdistont 4%, Lombardginsfub.5 a Privatdistont 31/4 0% 
„* Aus dem Landkreiſe Thorn, 28. Juni. dare find aus ganz Deutſchlund uſammenge⸗ nungstorridore eestor wrote: HE atch es eh! Danzig, 29. Juni. (Getreidemarkt), Zufuhr 4 m 

fende t n. ung nahmen Vertreter der ausgerückte Feuerwehr rettete, da das Trep⸗ ländiſche, 18 ruffilde Waggons. 


(Der Bienenzuchtverein Groß Böſendorf und Um- 
gegend) unternimmt am Sonntag den 2. Jull, nach⸗ 
mittags 2 Uhr einen Ausflug nach dem beliebten Er⸗ 
holungsort Fährkrug Scharnau, wo neben einem 
Herrene und Damen⸗Preiskegeln noch andere Gefell- 
ſchaftsbeluſtigungen veranſtaltet werden. Von einem 
Geflügelzüchler unſerer Niederung ift als Preis ein 
echter roter Island⸗Hahn geſtiftet worden. 


K— ͤ— — — ſ—— SS 


Am Meer. 

Flüſterndes Silber, rauſchende Wellen. Das 
weile, weite Meer, wie das redet und lockt! Der 
Zug nach der Waſſerkante liegt uns mindeſtens 
ebenſo im Blute wie das Verlangen nach den 
Bergen. And wer nun einmal die urgewaltige 
Melodie, die etwa die Nordſee oder die Oſtſee 
rauſchend ſingt, vernommen hat, den packt es dann 
unwillkürlich wieder wie eine wahre Sehnſucht. 
Wenn einer behauptet, an der See ſei es lang⸗ 
weilig, ſo iſt er ſelbſt langweilig (2 Die! 


Königsberg, 29. Juni. (Getreibemartt), Zufuhr 
— inländiſche, 48 ruſſiſche Waggons exkl. 7 Waggon Kleie 
und 5 Waggon Kuchen. 


Mitteilungen des öffentlichen Wetterdienſtes 
(Dienſtſtelle Bromberg). 

Voxausſichtliche Witterung für Freitag den 30. Juni: 
Unbeſtändig, meiſt wolkig, zeitweiſe Regen. 


Waſſerſtände der Weichſel, Brahe und Netze. 
5 Wafi 3 


{o der Einwei 3 
eee Mind der Gelehrtenwelt teilt. Als Ber- 


treter der Familie des Dichters war Oberſtleutnant 
Hartwig Nhe v. Eichendorff erſchienen. 


Luftſchiſfahrt. 1 
Der Flieger Hirth iſt Mittwoch Abend gegen 
%10 Ke 5 Tauberfeld auf dem Münchener 
Flugfeld Puchheim angekommen und beabſichtigt, 
Donnerstag früh ½6 Uhr zu dem 55000 70 
um den Kathreiner⸗Preis (50000 Mark 
München⸗Nürnberg⸗Berlin wieder aufzuſteigen. 
Deutſcher Rundflug. N achmittag 
herrſchte in Münſter ein ſtarker ind, der gegen 
Abend un immer ſtärker wurde, ſodaß Büchner, 
der am Mittwoch noch die Etappe Münſter⸗Köln 
abjolvieren wollte, fon um 5 Uhr nachmittags 
auf dem Flugplatze auf eine günſtige Gelegenheit 
wartete, ih damit begnügen mußte, um 8 Uhr 
30 Minuten den formellen Start zu machen. Der 


penhaus völlig verqualmt war, mit ſechs me- 
chaniſchen Leitern, Rettungsapparaten und 
Sprungtüchern 36 Perſonen. Zwei Perſonen 
erlitten Rauchvergiftungen. Eine 72 Jahre 
alte Arbeiterin wurde vor der Tür ihrer 
Wohnung bewußtlos aufgefunden; ſie wurde 
in ein Krankenhaus gebracht. 


Die türkiſche Studienkommiſſion. 

Kiel, 29. Juni. Nach dem Mahl, das die 
Werften geſtern der türkiſchen Studienkom⸗ 
miſſion gaben, wurden zwei Torpedoboote be⸗ 
ſtiegen, die einige Manöver ausführten und 
ſodann durch den Kriegshafen in See dampf⸗ 
ten. Nach der Rückkehr erfolgte eine Fahrt 
nach dem Kaiſer⸗Wilhelm⸗Kanal. Zum Abend 
ließ der türkiſche Konſul Einladungen er⸗ 
gehen. 


aſſers am Pegel 
Tag m Tag] m 

Weichſel Thorn 29. 0,56 2 
aawo tas aes ee lee ee as hag 
Warſchau 27. 1,32) 25. 1.41 
Chwalowice . . 28. | 1,76 | 28. 1,92 
Zakroczuun . . 118. 0,81 17. 0,82 
— + |B) $40] 315 
Netze bet Cgarnifau , e e . . . $19. | 0,30) — g 


eine Kriſis möglich jei. In vielen Kreijen iſt 


die Infanteriereſerven von 1907/08 einzu⸗ 


| 
| 
| 


und Großvater, der Rentier 


im 70. Lebensjahre. 


hauſe, Bergſtraße 16, aus. 


Königl. preutitdie glaſenlottrie. 


Zur Ziehung am 11. Juti vorrätig: 
½ = 20 Mark, 
10 Mark, 

5 Mark. 


königl. preuß. Lotterie⸗Einnehmer, 
2 Culmerſtr. 2. 


Ich habe die Praxis 
wieder aufgenommen. 


Dr. v. Swinarski. 


Unter 


Nr. 552 


iſt die Firma 


S. Besbroda, Thorn, 


Alteiſen⸗, Metall⸗ und Produttenhandlg. 
an das hieſige Fernſprechnetz angeſchloſſen. 
Junge Frau würde die Hausfrau in 
4$ der Reiſezeit unter beſcheidenen An⸗ 
ſprüchen vertreten. Angebote unter F. 
30, poſtlagernd Thorn. 

u t ltlich Landauf⸗ 
nen ge 1 er enthalt 
für ein 12jähriges Mädchen auf vier 
Wochen geſucht. Angebote unter ©. B. 
11/13 an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Ree — — Reſte 


neu eingetroffen. 
Großen Poſten Reſte zu 


Kinder⸗Jacken 
ſehr I hat abzugeben 


Culmer . 36. 


Sommer? Jaa Inu, 
ul See Quino, 


Pfennig, 
ſind Fe einen are empfiehlt 


Kirmes, 


Fernſprecher 256. 


Kernfettes Flei 
e 5 I 


Kohlschmidt, 


Coppernikusſtraße 8, ae 565. 


Stelengefudt 
Ainderfeäufen 


ae 


mit guten 
Zeugniſſen 
ſucht Stellung p. bald o. ſpäter; eventl. 
auch als Stütze i. kl. Haushalt. Gefl Ang. 
erb. u. A. 100 a. d. Geſchäftsſt. d. Nestes 
~ Gebildetes, junges Mädchen, das 


ſich in der W irtſchaft vervollkommnen 
will, ſucht in beſſerem Hauſe Stellung 
mit Famflienanſchluß. Erfahrungen im 
Kochen vorhanden. Gefl. Angebote unter 
3 V. an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


unges Mischen Ee. al n 1 


Ehepaar zum 1. 7. 


geſucht. Zu erfr. Mellienſtr. 117, 1, r. 


Bäckergeſelle, 


der auch ſelbſtändig gere jugi Stellg. 
Angebote unter A. 100, poſtlagernd 
Thorn 1, — 


Stellenangebote 


In Melub bel Briefen 
ein tüchtiger 


Coat 


(Wirt) mit Hofgänger geſucht. 


Friſeurgehilſen 
cht B. Araczewski,.Culmerftraße. 
= tüchtige 


Klempnergeſellen 


finden 17 hohem Lohn dauernde Be⸗ 


ſchäftigun 
W. Poznanski, 


Klempnermeiſter, Bojen. 


Heizer 


ſofort geſucht. Wi. Huhn. 


Bepe wird 


Rriiffiger, Laufburide 


von tar rt g 
W. Zielke, 
Mulitinfteumenten- u. Fabhrradhandlung. 
1 Aufwartemädchen v. 15—16 Jahr. 
enisi ‚den ganzen Tag vom 1. Juli 


Heute früh 2%, Uhr verſchied nach kurzem Krankenlager mein 
innigſtgeliebter Mann, unſer guter fürſorglicher Vater, Schwieger⸗ 


Hermann Krüger 


Thorn⸗Mocker den 29. Juni 1911. 
Namens der Hinterbliebenen: 


Auguste Krüger, geb. Pankratz. 


Beerdigung Sonntag den 2. Juli, nachm. 3 Uhr, vom Trauer⸗ 


9 | einzelne Dame verlangt. 


Thorn 3, 
Mellienſtraße 112, part., l. 


Ginen Lehrling, 


Sabrit d en Ae 
Seglerſtraße 23. 


Kräftiger Laufburſche 


kann ſich melden bei 


Robert Goewe, 


Breiteſtraße 19. 


Laufburſche 


vom 1. Juli verlangt 


J. Tschichoflos, 
Eliſabethſtraße. 
Anſtändiger, ordentlicher 


Haushälter 


wird bei gutem Lohn geſucht. 
G. Heldt, Annen⸗Apotheke, 
Mellienſtraße. 


Empfehle und ſuche 
Hotelwirtin, Kochmamſell, Stützen, kalte 
Mamſell, Büfettfrl., Verkäuferin für 
Konditorei und Wurſtgeſchäft, Kinder⸗ 
gärtnerinnen, Erzieherin, Bonnen nach 

Rußland, Stubenmädchen, Hoteldiener, 
Kutſcher und Hausdiener, Laufburſchen, 
Lehrlinge jeder Branche. Für Güter 
Wirtin, Stützen, Jungfern, 1. und 2. 
Stubenmädchen, Köchin, Mädchen f. alles, 
Wirtſchaftsbeamte, Diener, Schweizer, 
Gärtner, Stellmacher, Voigt und Knecht 
erhalten zu jeder Zeit Stellung durch 
Stanislaus Lewandowski, 

gewerbsmäßiger Stellenvermittler, 
Thorn, Schuhmacherſtr. 18, Fernſpr. 52. 


Junges Mädchen 


zur freien, gründlichen Erlernung der 


r Kine bei einem Jahre Lehrzeit kann] 


ſich mel den. 


Hotel Nordiſcher Hof. 
Ein Kindermädchen 


wird geſucht. Brombergerſtraße 68, p. 


Fabrikmädchen 


ſtellt ein 


Honig kuchenfabrik 
Herrmann Thomas. 


Saub. Aufwartemädchen 


[oder Frau aus der Stadt wird für eine 


Zu erfragen 
von 9 Uhr morgens 


3 5 


C(t Sul efen 


5 15 etftit., müns 
ve Mack delſichere Hypothek 
iſt ſofort zu zedieren. Angebote in der 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ abzugeben 
unter u A. 300. 


2—3000 m loſes Jun 5 kg, 7 ke und 


und 9 kg Schienen, fowie Gleisjoche, 
500 und 600 mm Spur, auch einige ½ 
und 3/, ebm Lowren ſofort preiswert 
verkäuflich. Angebote unter L. N. 136 


an Haasenstein & Vogler A.⸗ 


Königsberg i. Pr., erbeten. 


G., 
5 Hochtragende 


LEN = ſteht zum Verkauf 
Leibitſcherſtraße 17. 
1 Leitergerüſt, 


beſtehend aus 12 Leitern, 7 und 8 m 
lang, dazu 35 Bohlen ſow. ſämtl. Zubehör, 


1 Ladentiſch, 
1 Regal, 
25 Kuchenbleche, 

1 Drehrolle mit Zubehör, 
1 Korkmaſchine, 
1 kleinerer Kaſtenwagen, 
1 Handwagen für Gärtner, 
1 Rollwagen ohne Federn, 
1 Malerwagen 

ſtehen preiswert zum Verkauf. 


Gembarski, 
Spritſtraße 3. 


1 Pferd, 
1 Selbſtfahrer 


wegen Aufgabe des Geſchäfts billig zu 
verkaufen. 


Mellienſtr. 81. 


Oskar Schlee, 


e 9 9 9 „„ 


150 Mg. zweiſchn. Wiejen, ca. 900 


Rr ͤ —i. . % Äͤ ® 

Meine Verlobung mit Fräulein 
Kaete Rodecker, Tochter des 
verſtorbenen Gutsbeſitzers Herrn 
Cari Rodecker und ſeiner Frau 
Gemahlin Therese. geb. Fischer 
auf Quednau bei Königsberg i. Pr. 
zeige ich ergebenſt an. 

Königsberg i. Pr., im Juni 1911. 

Vorderroßgarten 22. 


Tierarzt Georg Wendt, 


ſtent an der königl. Tier⸗Klinit 
der Univerſität. 


Die Verlobung meiner älteren 
Tochter Kaete mit dem Aſſiſtenten 
an der königlichen Tier⸗Klinik der 
Univerſität Königsberg i. Pr. Herrn 
Georg Wendt zeige ich hiermil 
an. 

Quednau, im Juni 1911. 


Frau Therese Rodecker, 


Affi 
geb. Fischer. 


>99909299200020 


.... ³ A 2 ˙——— —— —— 9 9 9 4 2 22226 


(Aufträge auf erfiftellige Hnpothetendeleihungen 


unter günſtigſten Bedingungen, 
mit und ohne Amortiſation, ohne Ausbietungsbürgen und ohne Prüfungs⸗ 
gebühr nehme ich jederzeit entgegen. 
Privatgelder bringe koſtenlos erſtſtellig oder mündelſicher unter. 


A. C. Meisner, Gerberſtraze 12, pi. 


A Spezialagent für Thorn und Umgegend der „Deutſchen Hypotheken⸗ 


bank in Meiningen“. 


N 


Alte angefehene 

Unfall⸗ und Haftpflicht - Serfiderungs: 
Aktien⸗Geſellſchaft hat ihre 

General⸗ Agentur für die Provinz 
Weſtpreußen, 

eventuell einen Teil derſelben, unter günſtigen Bedingungen zu vergeben. 

Fachleute aus anderen Branchen, welche bereits über eine eigene 

Organiſation verfügen, werden bevorzugt, doch finden auch tüchtige 


Nichtfachleute Berückſichtigung. Angebote unter T. U. 4528 an 
Haasenstein & Vogler, A.⸗G., Berlin W. 8 erbeten. 


7677ͤ;öV̈ 8 
Wegen vorgerückter Saiſon 


verkaufe ich die noch vorhandenen 


Damen: und Kinder - Hüte 


zu jedem nur annehmbaren Preiſe. 


Spezial⸗Putzgeſchäft Ida Wiemer, 


Coppernikusſtraße 21. 


Gold- und Porzellan-Zähne, "A 
und Kautschuk- Gehisse, 


| transluzente- Zement- und andere 
Zahnfüllungen. Zahnnervbehandl. 


H. Schneider, 


Neustädt. Markt 22, 


Das beliebte 


neben dem königlichen Gouvernement 


A. Bresslela, Aapesictet m) Arforaleut, Thorn, 


Schuhmacherſtraße 7 
Abſolvent der Dekorationsſchule zu Berlin, empfiehlt ſich zur 


Uebernahme jeder Art Polſter⸗ u. Dekorations⸗ 


Arbeiten. 
Spezialwerkſtatt für ee ſowie Auffärben alter Ledermöbel. 
fertiger Sofas und Chaifelongues. 


Anläßlich der Tuuhpue⸗Cpidenie 


in Schneidemüh 
weiſen wir auf die Gefahr hin, welche der ih roher Milch mit fih 
bringen kann. Unſere Verkaufsmilch wird hochgradig erhitzt und fofort auf 
3 Grad herunter gekühlt. Durch dieſes Verfahren wird die Milch keimfrei 
von allen etwaigen ſchädlichen Bazillen gemacht. Eine derartig behandelte 
Milch ift in geſundheitlicher Beziehung unbedingt der rohen vorzuziehen. 


Zentral⸗Molkerei. 


Altſtädf. Markt 12: 
Großer Laden 


mit angrenzenden 3 Zimmern vermietet 
von bald 


— Lager 


on Weſipr., in Ort mit Bahnſtalion, 

ca. 7 km v. gr. Gymnaſ.⸗, Garniſ.⸗ 

En zu verkaufen ein mit ſehr guter 
ch⸗ und Niederwildjagd ver]. 


"Fikteront, ca. 2000 Mg. 


vorw. ½ in hoh. Kultur befindl. Acker, 


Bernhard Leiser. 


Wohnungen, 


1. Etage, 8 Zimmer 
Schülſtruße 15, nest soian Su 
behör und Garten, vom 1. Juli oder 
ſpäter zu vermieten. 

hochparterre, 6—7 


Schulſtraße 10, Zimmer nebſt reich⸗ 


lichem Zubehör und Garten, vom 1. 10. 
11 zu vermieten. 


Schulſtraße 11, weer signee zur 


behör, vom 1. Juli oder ſpäter zu ver⸗ 
ff W de Woh 

uf Wunſch für jede Wohnung Pferde⸗ 
ſtall und Wagenremiſe. 


Mg. Wald ꝛc., villenart. Herrenhaus 
mit 14 3., Saal, im Park gelegen, reichl. 
Wirtſch.⸗ Geb. ‚Dampbrennevet, Semen! 
fabrik, gt. Nebeneinnahmen, Abſatz zur 
nahen Stadt, bh lebend. und totem 
Inventar. Pr. 850 000 M., Anzahlg. 
300 000 M. Näh. Aus k. ert. unter Fol. 
2351 Wilh. Hennig & Co., 
Deſſau. 


Kleines Wohnhaus 


iſt auf 2 zu verkaufen. Zu erfr. 
Thorn 3, Mellienſtr. 68. 


Chafſelongue u. Plüſch⸗ Sin 


i zu verfaufen. Sri Ta 2, 25 G. Soppart, 
— Biftherftrabe 52. 
Wohnungsgeide EHER TIERE 


Wohnung, 


4 Zimmer, Bad ‘Gus iao aller Zubehör, 
vom 1. Oktober zu vermieten 


Culmer Chauſſee 56. 
Ruhige Wohnung, 


ganze 2. Etage, ohne Überwohnung, 4 

große Zimmer, der Neuzeit entſprechend, 

zum 1. 10. zu vermieten. Näheres 
Lindenſtraße 40 b, pt. 


3 Simmer⸗Wohnung 
mit Vorgarten vom 1. 10. zu vermieten 
Kloßmannſtr. 18, Eingang Talſtr. 


1 Zimmerwohnung, 


Bade⸗ und Mädchenſtube, v. 1. Oktober 
1911 zu vermieten. 
Werner, Culmer Chauſſee 60. 


von 3—4 Zimmern, wenn möglich mit 


Garten, zum 1. 10. geſucht. Angebote 
mit Preisangabe unter Nr. 6264 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


C | Nm) 


2 ſehr gut möbl. Vorderzimmer für 

1 oder 2 Herren zu vermieten 

e 
Tuchma = 5, Hen, 
Tuchmg cher raße 5, 3. Etage, 


ie 3 Zimmer nebſtreichlichem Zubehör, vom 
Oktober d. Is. zu vermieten. 


. Soppart, 
Fiſcherſtraße 59. 


Tivoli. 


Freitag den 30. Juni 1911, abends 8 Uhr: 


Orossa ERINA-OLNEIMKONZENL 


ausgeführt vom Lell des Fußartillerie⸗Regiments Nr. 15 unter RE 7 
Leitung feines Obermuſikmeiſters Herrn Krelle. 


Reichhaltige 
Um gütigen Zuſpruch bittet 


Abendkarte. 


C. Dumiziaff. 


Viktoria⸗Park Thorn. 


Nur noch 2 Tage: 


Franz 


Tieischer = Enſemble. 


Morgen, Freitag: 
— Abschieds - Vorstellung — 


und Benefiz für den beliebten Komiker Edy Schreiner. 


Jede Spezialität in ihrer Calpe a er ſowie 2 neue Poſſen. 


In tausend Aengsten. 
Uhr. 


Anfang 8'/, 


Militäranwärter- Verein 
Thorn. 


Am Sountag den 2. Juli 1911: 


Sommer⸗Feſt 


im Tivoligarten, beſtehend aus Konzert, 

Kinderbeluſtigungen, Preisſchießen, Tom⸗ 

bola, Kegeln uſw. für die Mitglieder u. 
deren Angehörige. 

Gäſte haben gegen Zahlung von 20 Pf. 

Eintrittsgeld — 3 Perſonen 50 Pf. — 

Zutritt. Mitglieder frei. Vereinsab⸗ 
zeichen anlegen. 


Der Dorftand. 


Weamtenverein zu Thorn j. K. 
Bekanntmachung. 


Den Mitgliedern des Vereins hierdurch 
die Mitteilung, daß die Firma Curt 
Otto & Co., Kirchhoſſtraße (am 
Culmer Walldurchbruch) hierſelbſt, die 
Lieferung der Kohlen zuVorzugs⸗ 
preiſen übernommen hat. 

Die Preiſe, ſowie die Lieferungs⸗ 
bedingungen ſind bei den einzelnen Herren 
Vorſtandsmitgliedern zu erfragen. 


der Doritand. 


Viktoria⸗Park. 
Freitag u. Sonnabend: 


“Reiehhaltige Abendkarte. 


Beſonders zu empfehlen: 
Krebsſuppe, junges Huhn mit 
Salat und hr Frikaſſer. 


Gramtschen. 


Sonntag den 2. Sul 2. Juli auf der Wieſe 
des Herrn Rettkowski: 


Wieſen⸗Feſt, 


verbunden mit Beluſtigungen verſchiede⸗ 


ner Art. 
Abends: er Tanz im Saale des 
Herrn Bartz. 


_ Hierzu wird wird freundlichſt eingeladen. 


Rechtsſchutzſtellefür 


Frauen 
geſchloſſen vom 1. Juli 
bis 1. Auguſt. 


Verein „frauenwohl Thorn 


Sehr anesthe ^ rättig lebende 


BER” Coellrebie, T 
ſowie Schleie, Karauſchen ze. jtets 
vorrätig auf dem Markt gegenüber 
Artushof (Bude) und in der Fiſchhalle 
auf dem Grützmühlenteich. 
i 2.50, Tafelkrebſe 
billigſt. Fernruf 295. 


Bromberger Doritadt, 
Schulſtraße 17, pt., 
Wohnung von 3 Zimmern vom 1. 10. 
ab ab zu vermieten. Fietz. 


Prombergerſtraße 100 = 
eine Parterre⸗Wohnung von 43 

mit Vorgarten für 420 Mk. unde pon 
3 Zimmern mit Vorgarten für 300 Mk. 
zum 1. Oktober zu vermieten. 


2. Etage, 


4 Zimmer, Entree, Küche, Zubehör, vom 
1. 10. 11 zu vermieten. 


Jakobſtraße 13. 
Wohnung 


von 3 Zimmern, reichlichem Zubehör, 
zum 1. 10. 11 zu vermieten Neuſtädt. 
et z2, 2, neben Gouvernement. 


nebjt Zubehör, im Neubau, von ul 
an, ſowie kleiner Laden mit Stube und 
Küche, in allerbeſter Lage für 350 Mk. 
von ſofort zu vermieten. 

©. Brischke, Mallienſtr. 82. 


Anfang 8%, Uhr. 


Verein 


Thorn-Moder. 


Sonnabend den 1. Juli d. Is., 
8 Uhr abends: 


Monats Versammlung 


i Rüster. 


Sonntag den 2. Juli d. 3s., 
nachmittags 3 Uhr: 


Schießen am Leibitſcher Tor. 


Der Dorftand. 


Krieger-Verein Leihitsch. 


Am 2. Juli d. Js. feiert der hieſige 
Krieger⸗Verein ſein 


Sommer = Kell 


im Marynardt’ihen Lokal, beſtehend in 


Konzert, Preisſchießen, Waſſerfeuerwerk u. 
Tanz. 
Säfte willkommen. 
Anfang 4½ Uhr. — Anfang 4% Uhr. 


eg 
Gaſthaus zum deuien Kliſer, 


Sonutag pee 2. whe ab 5 Uhr: 
Tanzkränzchen. 


Rittergut Dietrichsdorf 


bei Culmſee hat wieder 


(prungrabige Eber 


hochtragende 


Gritingsiauen 


der großen, weißen alen ab⸗ 
zugeben. 

Die Herde ſteht unter Aufſicht des 
bakteriologiſchen Inſtituts der Land⸗ 
wirtſchafts kammer. 


Haarausfall! 


Schuppen beseitigt unfehlhar das 
herrlich duftende Arnika-Blütenöl 
„Bodin“. Jedes Haar wird prächtig. 
à Fl. 50 Pf. Man wasche öfters 
mit Dr. Bufleb’s Brennesselspiri- 
tus. & Fl. 75 Pf Nur bei Adolf 
Majer, Drogerie. 


Lose 


zur Lotterie der internationalen Aus⸗ 
ſtellung für Reiſe und Fremden⸗ 
verkehr Berlin 1911, Ziehung am 
2 Juli 1911 und folgende Tage, 

3 Haupigewinne im Werte von 50 11 

20.000 und 10000 Mk., a 1 Mk., 
Loſe für 10 Mk., 

zur 13. weſtpreußiſchen Pferdelotterie 
in Brieſen, Ziehung am 21. Juli 1911, 
Hauptgewinn 1 Equipage mit 4 Pfer⸗ 
den, à 1 Mk., 11 Lofe für 10 Mk., 

zur Oudeutſchen Ausſlellungslotterie 
in Poſen, Ziehung am 5., 6. und 7. 
September d. Js., Hauptgewinn 60 000 
Mk. bar, à 2 ME, 

find zu haben bei 

Dombrowski, 
königl. Lotterie⸗Einnehm er. 
Thorn, Katharinenſtr. 4. 


— — — me 

Einzige Tochter eines Fabrikanten, 
300 000 Mk. vorl. Mitgift, und viele 
andere verm. Damen wünſchen 


ſchnelle Heirat. 


Ernſte Reflektanten auch ohne Vermösen 
wollen ſich melden. 
Max Rothenberg. Berlin NW 23. 


= Eniflogen 2 weiße 
Pfauentauben. 


Gegen Belohnung abzugeben bei 
Max Hoppe, Bacheſtr. 5—7. 


Täglicher Kalender. 


1911. 


Mittwoch 
Sonnabend 


| 


Suni - 
Juli 


Ses] | | Montag 


2 | 
BS BH 


17 39 


SSS Sonntag 


Auguſt 


com e Dienstag 
onl SS 


N 
ONO 


28 | 29 
Diera avei Mater. 


— .. 


Nr. 15]. 


Thorn, Freitag den 50. Juni I9M. 


20. Jahrg. 


Der Wahlrechts antrag. 


Bei der Vielgeſtaltigkeit unſeres Partei⸗ 
lebens kann im Parlament nicht bis in die letz⸗ 
ten Tage einer Seſſion hinein volle Überein⸗ 
ſtimmung über die noch zu erledigenden Arbei⸗ 
ten erzielt werden, und ſo überwog am Diens⸗ 
tag im preußiſchen Abgeordnetenhauſe an⸗ 
geſichts der Beſprechung des freiſinnigen Wahl⸗ 
rechtsantrags bei verſchiedenen Fraktionen 
das Gefühl, daß hier eigentlich recht über⸗ 
flüſſig Löcher in die Luft geredet werden. Man 
hat der zweiten preußiſchen Kammer nach⸗ 
geſagt, ſie habe den Antrag mit der Reiſe⸗ 
taſche in der Hand beſprochen. Aber auch wenn 
dieſe Erörterung Anfang Januar oder April 
ſtattgefunden hätte, würde der Weg doch über 
abgegraſte Wieſen geführt haben, und ſo weit 
auch ſonſt die Meinungen der einzelnen 
Sprecher hier auseinandergingen, in der einen 
Feſtſtellung berührten ſie ſich: Neues hat nie⸗ 
mand geſagt. Hierzu kam, daß die Beteiligung 
der Staatsregierung von vornherein nicht er⸗ 
wartet werden konnte, denn wie man auch 
immer über die Aera Bethmann Hollweg den⸗ 
ken mag, von der Redſeligkeit der Fiſchbeck, 
Hoffmann und Genoſſen iſt ſie vorläufig gott⸗ 
lob noch nicht angeſteckt. Bleibt nur noch die 
Frage, wem nun eigentlich die ziemlich ver⸗ 
ſandete Aktion in erſter Linie noch einigen 
Nutzen gebracht hat. Da iſt der ſozialdemo⸗ 
kratiſche Jubel, daß der Antrag überhaupt noch 
zur Beſprechung gekommen iſt, wohl genugſam 
bezeichnend, und Zweifel iſt kaum noch mög⸗ 
lich, daß hier fortſchrittlicher Eifer wieder ein⸗ 
mal ſozialdemokratiſche Geſchäfte beſorgt hat; 
die zu ſchieben glaubten, wurden geſchoben und 
der Dank der Noten in Form eines kräftigen 
Fußtritts blieb auch diesmal nicht aus. Da 
kann der Freiſinn von Glück reden, daß die re⸗ 
polutionären Nachbarn aus taktiſchen Erwä⸗ 
gungen vorläufig einſeitig genug ſind, ihren 
Anſturm nicht gleichzeitig auch auf das kom⸗ 
munale Wahlrecht zu richten. Er würde ja 
gar zu ſehr zum Geſpött der Welt, müßte er an⸗ 
beten, was er auf der anderen Seite ſorglos 
verbrennen möchte. Mit feinem Spott riet 
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recht probeweiſe für die Wahlen zur Berliner 
Stadtverordnetenverſammlung einzuführen. 
Aber die „Freiſ. Ztg.“ hat ſchon vor Jahren 
bekannt, hier wäre die Beſeitigung des Drei⸗ 
klaſſenwahlrechts geradezu ein nationales 
Unglück. ; 
Die Erinnerung des konſervativen Red⸗ 
ners, daß das preußiſche Wahlrecht den ent⸗ 
ſcheidenden Einfluß dem Mittelſtande zuweiſt, 
iſt am Dienstag wider Erwarten mehrfach 
beanſtandet worden. Dabei war die Feſt⸗ 
ſtellung doch der Grundzug der von der Regie⸗ 
rung vor Einbringung der jüngſten Wahl⸗ 
reform veranſtalteten umfaſſenden Statiſtik, 
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Geſühnte Schuld. 
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Machdruck verboten.) 
(16. Fortſetzung.) 
Vor ihnen ſteht der blinkende Teekeſſel, aus 
dem Magdalene das aromatiſche, heiße Getränk 
in zierliche, goldumränderte Taſſen gießt. 

Doch keine rechte Anterhaltung will in 
Schwung kommen; es iſt, als ob etwas Unaus⸗ 
geſprochenes auf allen dreien laſte, als ob einer 
jeder Gedanken ganz wo anders weilten. 

Da öffnet ſich unerwartet die Tür zum 
Nebenzimmer, und Ralphs hohe, etwas ge⸗ 
beugte Geſtalt tritt ein. 

Frau Kinsley volles Geſicht wird dunkelrot, 
und auch Edith blickt ihrem Schwager unter 
gerunzelten Brauen finſter entgegen. 

Nur Magdalene behält ihr volle Unbe- 
ſangenheit. ; 

Frau Kinsley ſchnappt ein paarmal nach 
Luft, bevor ſie brüsk herausplatzt: 

„Sie wiſſen wohl nicht, daß meine Nelly 
krank ift, Sir —“ 

Gleichmütig wendet Ralph den Kopf nach 
der kleinen Dame. 

E der Tat 18 nein.“ 1 

„Dann wi te icht, weshalb fie 
ank if t wiſſen auch nicht, ji 

„Natürlich nicht.“ 

„Weil ſie jeden Sonntag Ihre Orgel⸗ 
konzerte beſucht “ 

„Iſt das ein Verbrechen?“ 

„Unter Umjtänden — ja. Sobald es drau⸗ 
ßen ſchneit oder ſtürmt — gehört ein wohl⸗ 
erzogenes Mädchen ins Haus!“ 

„Schweigend zuckt Ralph die Achſeln. Frau 
Kinsley aber, durch ſeine Gleichgiltigkeit noch 
mehr aufgebracht, fährt heftig fort: 


und der Regierungsentwurf ſelbſt betonte mit 
Fug, daß das heutige preußiſche Wahlſyſtem 
dem bürgerlichen Mittelſtande den ausſchlag⸗ 
gebenden Einfluß und die vermittelnde Stel⸗ 
lung zwiſchen den wohlhabenden und den un⸗ 
bemittelten Schichten der Bevölkerung ver⸗ 
leihe und daß die vielfachen Angriffe wegen 
plutokratiſcher Wirkungen auf der Verall⸗ 
gemeinerung von Ausnahmeerſcheinungen be⸗ 
ruhen, die für die Geſamtwirkung ohne 
weſentliche Bedeutung ſind. Auch fanatiſche 
Haſſer des preußiſchen Wahlrechts ſollten 
ſolche Tatſachen nicht gewaltſam beiſeite ſchie⸗ 
ben, wenn ihr Vorgehen nicht ſofort als ten⸗ 
denziöſe Mache erſcheinen ſoll. Aber nun 
ſtellten ſich am Dienstag wieder, ſcheinbar ver⸗ 
ſöhnend, zwiſchen die Anhänger des gleichen 
und die des nach der Steuerleiſtung abgeſtuf⸗ 
ten Wahlrechts die Vertreter einer noch an⸗ 
dere Merkmale — ſo namentlich Bildung und 
Bewährung in öffentlichen Amtern — heran⸗ 
ziehenden Abſtufung. Gewiß iſt es ein Vor⸗ 
teil für die nationalliberale Agitation, daß 
dieſe Geſichtspunkte rein theoretiſch genommen 
auf den erſten Augenblick einige, wenn auch 
ſchwache Reize ausüben. Aber die hervor⸗ 
ſtechendſte Lehre der verunglückten vorjährigen 
Wahlrechtsreform iſt doch gerade der Nach⸗ 
weis der Unmöglichkeit, den Begriff der Bil- 
dung klar zu umgrenzen und der verdienſt⸗ 
vollen Tätigkeit im öffentlichen Leben befrie⸗ 
digend gerecht zu werden, und die plötzlich 
auftauchenden „Kulturträger“ haben Kopf⸗ 
zerbrechen und Schwierigkeiten genug gebracht. 
Dies offen anzuerkennen wäre nützlicher und 
einſichtiger als die leichtfertige Fortſetzung 
eines Spiels mit Worten, deren Umſetzung in 
die Tat nach menſchlichem Ermeſſen nicht gut 
folgen kann. Indem die preußiſche Regierung 
im Vorjahre den nationalliberalen Forde⸗ 
rungen auf weitere Abſtufung des Wahlrechts 
in verhätſchelnder Liebe entgegenkam, ſchuf ſie 
jedenfalls ſelbſt einen erheblichen Teil der 
Schwierigkeiten, an denen die Vorlage nachher 
ſcheiterte. . 


Und ſchließlich die Wahlkreiseinteilung. 
Noch herrſcht Zweifel, ob hier ſelbſt die kleine 
„Reform“ vor einigen Jahren notwendig war. 
Ihr Wert liegt doch vorwiegend, ja ausſchließ⸗ 
lich in der eindringlichen Warnung vor jed⸗ 
weder Fortſetzung. Brachte die damalige 
Neueinteilung im Kleinen ſchon eins der 
Mittel, um der roten Invaſion die Wege zu 
ebnen, ſo kann man ſich unſchwer ein Bild 
machen, wie eine ſchematiſche Neueinteilung 
der Kreiſe im großen wirken müßte. Das 
hieße nicht nur das Bürgertum und Königtum 
dem ſozialdemokratiſchen Metzger ausliefern, 
ſondern zugleich auch dem platten Lande und 
den Kleinſtädten eine Ohrfeige verſetzen, von 
der ſie ſich kaum jemals wieder erheben 
— E ͤ—⅛— —̃ —.— —ͤ——•—eä— 

„Meine Nelly war ſtets ein vernünftiges 
Mädchen. Ich hatte mir einen beſtimmten ge⸗ 
raden Lebensweg für fie zurecht gemacht — 
und nun will ſie der Quere laufen.“ 

„Das wollen die meiſten Töchter, 
Kinsley.“ 

„So —? Da bin ich andrer Meinung. And 
da ich nun einmal zu Ihnen reden kann, ganz 
nach Herzensluſt, ohne einen Schwarm von 
Menſchen um uns herum, — ſo will ich Ihnen 
nur ſagen, daß meine Anſichten über wahres, 
ſittliches Leben ganz andre find wie die Ihren. 
Ruhig an dem Platz ausharren, wo Gott uns 
hingeſtellt hat, mutig die täglichen kleinen An⸗ 
annehmlichkeiten des Lebens tragen. den 
Eltern gehorchen und ſich geſund an Leib und 
Seele halten, — das ift mein Begriff von wahr- 
haft ſittlichem Leben. Aber nicht: angeblich 
große Opfer bringen, ſeinen eigenen unver⸗ 
nünftigen Weg gehen, die Eltern unglücklich 
machen und — ſich durch andre Leute den Kopf 
verdrehen laſſen!“ 

Aufmerkſam hat Ralph den erregten Wor⸗ 
ten ſeiner Widerſacherin zugehört. 

„Ich will mit Ihnen nicht ſtreiten, liebe 
Frau Kinsley,“ erwidert er mit ruhiger Über- 
legenheit. „Aber das ſage ich Ihnen: ſtoßen 
Sie Ihre Tochter jetzt, da ſie ſich im begeiſte⸗ 
rungsfähigſten Alter befindet und ju jedem 
Opfer bereit iſt, nicht zurück! Sie würden ihr 
bitter Unrecht tun und vielleicht — ihr unein⸗ 
geſchränktes Vertrauen verlieren!“ 

Die eindringlichen, faſt feierlichen Worte 
machen keinen Eindruck auf die zornige kleine 

rau. 
5 „Wir ſind eben verſchiedener Meinung, 
Herr Donald,“ erwidert ſie kurz. „Leben Sie 
wobl!“ 
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würden. Eine alle Erwerbsſtände in gleicher 
Weiſe berückſichtigende Politik wäre dann 
fortan zur Anmöglichkeit gemacht. Die Folgen 
im Reich könnten aber nicht ausbleiben, und 
würde dort die Neueinteilung der Wahlkreiſe 
aufgrund der Bevölkerungszahl folgen, dann 
wäre nicht allein auch im Reich der politiſche 
Einfluß der dünner bevölkerten Bezirke auf 
den Nullpunkt gebracht, ſondern es würde 
insbeſondere Süddeutſchland eine ſo erhebliche 
Anzahl von Wahlkreiſen entriſſen, daß der 
Reichsverdroſſenheit ein reichlich fließender 
Quell erſchloſſen wäre. Dieſes Lechzen nach 
neuer Unzufriedenheit mag bei den Sozial⸗ 
demokraten verſtändlich und auch bei den heu⸗ 
tigen fortſchrittlichen Demokraten noch erklär⸗ 
lich ſein. Daß aber die Nationalliberalen an 
dem gleichen Strange ziehen, bleibt ſchlechter⸗ 
dings unbegreiflich und iſt kein Beweis einer 
landwirtſchafts⸗ und kleinſtadtfreundlichen Po⸗ 
litik. Die von Schiffer und Friedberg wenden 
ein, ſie wollen ja neben der Bevölkerungszahl 
noch andere Merkmale heranziehen. Aber ein⸗ 
mal bieten dieſe neuen Merkmale keinen be⸗ 
ſtimmten Maßſtab und andrerſeits können ſie 
die Wirkung nicht verdecken und beſchönigen, 
daß auch in ihrem Zeichen die Reiſe zu einer 
ſchweren Benachteiligung des platten Landes 
und der kleinen Städte führen müßte. Daß 
der Wahlrechtsantrag auf alle dieſe Dinge 
wieder einmal helles Licht fallen ließ, hat 
immerhin ſein gutes. — N. 


Zum Fall Jatho. 

Gegen die Abſetzung des Pfarrers Jatho er- 
hoben Dienstag drei vom rheiniſch⸗weſtfäliſchen 
Verband der Freunde evangeliſcher Freiheit veran⸗ 
ſtaltete Verſammlungen in Köln Einſpruch. Über 
ihren Verlauf wird der „Voſſ. Itg.“ gemeldet: Die 
Säle wieſen lange vor Beginn der Verſammlungen 
keinen Platz mehr auf. Jatho wurde bei ſeinem 
Erſcheinen mit Beifall überſchüttet; er ſprach mit 
Wärme und Inbrunſt von ſeinem bisherigen 
Wirken in der Kölner Gemeinde, die ihm ans Herz 
gewachſen, und von der er ſich nie und nimmer 
trennen werde. Er kam alsdann auf ſeine Ver⸗ 
ate dem Spruchrichterkollegium gegenüber 
zurück. Nachdem noch mehrere in der Bewegung 
hervortretende Perſonen ſich gegen die Amtsent⸗ 
ſetzung Jathos gewendet hatten, wurde folgende 
Erklärung angenommen: „7000 rheiniſche Pro⸗ 
teſtanten, Männer und Frauen, mit Vertretern 
zahlreicher anderer Landeskirchen in drei Ver⸗ 
ſammlungen zu Köln vereinigt, empfinden die 
Amtsentſetzung von Pfarrer Jatho als eine un⸗ 
geheure Unbill in der Kölner evangeliſchen Kirchen⸗ 
gemeinde und als eine nie wieder gut zu machende 
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Kirche. Aus dem innerſten Gewiſſen heraus 
wenden ſie ſich an alle Freunde freier evangeliſcher 
Frömmigkeit und bitten ſie, tatkräftig daran mit⸗ 
zuwirken, daß dem Verderben Einhalt geboten 
wird, durch welches die Kirche der Reformation 
hoffnungsloſer dogmatiſcher Verſteinerung ausge⸗ 
liefert werden ſoll.“ 

Pfarrer Jatho zieht ſich bis Ende September 
5 Erholung aufs Land zurück; ſeine Adreſſe bleibt 
geheim. 


Von Köln aus war die Nachricht verbreitet 
worden. der Oberpräſident Freiherr von Rhein⸗ 
baben ſei von Anbeginn ſeines Amtsantritts an 
die treibende Kraft gegen Pfarrer Jatho geweſen. 
Auf die Bitte der „National⸗Ztg.“ um Aufklärung 
erhielt das Blatt folgendes Antworttelegramm: 
„Habe meinen reſſortmäßigen Aufgaben ent⸗ 
ſprechend mit Fall Jatho überhaupt nichts zu tun 
gehabt. von Rheinbaben.“ 

S— . e | 


Arbeiterbewegung. 


Lohnbewegung der Berliner Straßenbahner. 
5000 Angeſtellte der großen Berliner Straßenbahn 
waren Dienstag Abend in der Brauerei Friedrichs: 
Hain verſammelt, um zu dem ablehnenden Be⸗ 
ſcheide der Direktion auf die ihr unterbreiteten 
Forderungen Stellung zu nehmen. Es wurde 
ſchließlich eine Reſolution angenommen, in der die 
Verſammlung gegen die von der Direktion in der 
Vertrauensmännerkonferenz erteilte ablehnende. 
das Perſonal beleidigende Antwort proteſtiert Die 
Verſammelten ſind der Anſicht, daß die Geſellſchaft 
ſehr wohl in der Lage iſt, den beſcheidenen Wünſchen 
ihres Perſonals Rechnung zu tragen, ohne dabei 
in finanzielle Schwierigkeiten zu geraten. Die Ver⸗ 
ſammelten ſind deshalb der Meinung, daß dieſe 
Wünſche mit allen Mitteln zur Durchführung ge⸗ 
langen müſſen. Sie beauftragen die Funktionäre 
der Sektion Groß⸗Berlin des Verbandes der 
Straßenbahner Deutſchlands, mit der Verbands⸗ 
leitung über die Neuregelung der Lohn⸗ und 
Dienſtverhältniſſe der Straßenbahner zu beraten 
und zu geeigneter Zeit über das Ergebnis Bericht 
zu erſtatten. Von der Leitung des Straßenbahner⸗ 
verbandes wurde erklärt, daß an einen Berliner 
Straßenbahner⸗Streik, der von vielen Seiten ge⸗ 
wünſcht worden ſei, erſt als allerletztes Mittel ge⸗ 
dacht werde, wenn alle anderen Verſuche fehl⸗ 
geſchlagen ſeien und die Organiſation genügend 
geſtärkt werde. 
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Ueber den Seemannsſtreik 


liegen aus England folgende Meldungen vor: 
Im Zuſammenhang mit der für Mittwoch geplanten 
Dolder 8 der Schiffseigentümer teilt die Lon⸗ 
doner „Schiffahrtszeitung“ mit, es werde ein 
Vorſchlag zur Beratung gebracht worden, wonach die 
Schiffahrtsvereinigung zu einer Art Normallohn 
zu gelangen jumen joll, der in den maßgebenden 
Häfen des Landes zu zahlen wäre Dies el 
wie das Blatt hinzufügt ohne Zweifel, daß der 
Beſchluß gefaßt werden wird, etwas erhöhte Löhne 
zu zahlen; denn es werde in der Tat anerkannt, 
daß die Lage im Schiffahrtsgewerbe hierfür einige 
Veranlaſſung biete. — In Liverpool find, wie 
von dort Siege wird, die Schiffseigentümer in 
geheimer Sitzung dahin übereingekommen, daß in⸗ 
bezug auf die Bewilligung und Verweigerung von 
Zugeſtändniſſen jeder Geſellſchaft völlig freie Hand 
elaſſen werde Von den Ausſtändigen wird dieſer 
eſchluß als Anzeichen für eine baldige Beendigung 
des Konflikts angeſehen. Im Laufe des Dienstags 
ind in Liverpool die Streikenden mit ſieben be⸗ 
deutenden Schiffahrtsfirmen zu einer Einigung ge- 
langt. In den anderen Häfen ſind wenig Ver⸗ 
änderungen der Lage eingetreten. In einer Diens⸗ 
tag Abend in Hull abgehaltenen Verſammlung 
der Seeleute teilte ein Führer mit, daß die Eiſen⸗ 
bahner am Mittwoch in den Ausſtand treten 
würden. Ein Führer der Dockarbeiter erklärte, es 
beſtehe Grund zu glauben, daß der Streik inner⸗ 
halb der nächſten 24 Stunden beigelegt ſei — 150 
Polizeibeamte gingen am Mittwoch von Birming⸗ 
ham nach Hull ab, da die Unmöglichkeit, die auf 
den Schiffen befindlichen großen Vorräte an Butter, 
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Flüchtig reicht ſie Magdalene und Edith 
die Hand und verläßt nach kurzer Verbeugung 
gegen Ralph raſch das Zimmer, 

Ralph trinkt ſeinen Tee aus, dabei ein 
paar gleichgiltige Fragen an ſeine Schwägerin 
richtend und wendet ſich hierauf zum Gehen. 

„Ich muß ins Hoſpital, Magda. Wart' 
heute Abend nicht auf mich. Es kann ſpät 
werden. Ich bringe auch Viola mit.“ 

Gleich darauf hat ſich auch hinter ihm die 
Tür geſchloſſen. 

Die Schweſtern ſind allein. 

Eine zeitlang herrſcht tiefes Schweigen. 
Jede dieſer beiden ſo verſchiedenartigen Frauen 
ijt vollauf mit ihren Gedanken beſchäftigt. 

Nachdem Edith ſich eine dritte Taſſe Tee hat 
eingießen laſſen, fragt fie in erzwungenem 
ſcherzendem Tone: 


„Nun Magda? Willſt du nicht auch fort⸗ 


gehen? Oder willſt du wieder einmal einen 
traulichen Plauderabend mit mir verbringen, 
wie in früheren ſchönen Zeiten?“ 

„Wie in früheren ſchönen Zeiten?“ wieder⸗ 
holt Magdalene nachdenklich. | 

Sie ſtützt den Kopf in die Hand und ſtarrt 
ſchweigend vor ſich hin. 

Bis ſie plötzlich impulſiv die Hände der 
Schweſter ergreift, ſie an ihre heiße Stirn 
preßt und voll tiefer, verhaltener Erregung 
ruft: 

„Ach ja, Edith! Ich will wieder einmal 
jung ſein — ganz jung! Will einen traulichen 
Plauderabend mit dir verbringen — wie in 
früheren ſchönen Zeiten! Edith, vergiß auf ein 
paar Stunden, daß ich verheiratet bin! Vergiß 
deinen Groll gegen mich! Vergiß die Gegen⸗ 
Rede nur mit mir von der Vergangen⸗ 


heit, von der herrlichen Vergangenheit, als 
wir noch jung und ſorglos waren!“ 

Magdalene ſpricht mit einer bei ihr ganz 
fremden Leidenſchaftlichkeit. Faſt erſcheint es 
dem aufmerkſamen Ohr der Schweſter, als zit⸗ 
tere ihre Stimme vor verhaltenen Tränen. 

Ediths Herz krampft ſich zuſammen. 

Sollte Magdalene nicht glücklich ſein? 
Sollte die ſchillernde Seifenblaſe ſchon ſo bald 
zum Platzen kommen? N 

Die nächſten Stunden enteilen den Schweſ⸗ 
tern wie im Fluge. Mit Handarbeiten beſchäf⸗ 
tigt, ganz wie in früheren Zeiten, ſetzen fie fih 
nach dem Abendeſſen an den Kamin und plau⸗ 
dern von der Vergangenheit. 

Auch Magdalene ſcheint die Gegenwart ver⸗ 
geſſen zu haben. Nicht ein einziges mal er⸗ 
wähnt ſie ihres Gatten, ihres jetzigen Lebens. 
Nur von der Vergangenheit ſpricht ſie, von 
ihrer Kindheit, von der Harriſon⸗Farm, von 
der geliebten Mutter, als ſie noch friſch und 
munter inmitten der Kinderſchar weilte, vom 
guten, alten Vater 

Dabei iſt es Edith, als atme die Schweſter 
wie befreit auf, als ſchwelge ſie förmlich in den 
Kindheitserinnerungen 

Jemehr der Zeiger der kleinen Bronzeuhr 
auf dem Kaminſims ſich Mitternacht nähert, 
um ſo unruhiger wird Edith. 

Jetzt ſchlägt es zwölfmal. 

Mitternacht! 5 

Edith ſpringt auf. 

„Kommt Viola oft jo ſpät nachhauſe?“ 

Wie aus einem Traum erwachend fährt 
Magdalene empor. 

„Wie meinſt du?. 


5 .. O ja. Manchmal 
wird s togar ein Uhr. 


Zuweilen kommt ſie 


Eiern und Schinken in Hull und andern Häfen an 
Land zu bringen, Beſorgnis erregt. Die Lage in 
Hull wird von Stunde zu Stunde ernſter, da die 
Ausſtändigen die Schiffahrt völlig lahmlegen. Alle 
Hafenarbeiter in Grimsby treten am Donnerstag 
in den Ausſtand. p 

Nach weiterer Meldung aus Liverpool 
haben alle Mannſchaften der neun bedeutendſten 
transatlantiſchen Linien, darunter die Cunard- 
Linie und die White Star⸗Linie, ihre Schiffe ohne 
Kündigung verlaſſen. — Die Hafenarbeiter haben 
ſich mit den Seeleuten ſolidariſch erklärt und for⸗ 
dern die Anerkennung ihres Verbandes und 
Zuſicherung, daß weiterhin nur noch Mitglieder des 
Verbandes beſchäftigt werden jollen, — in Manz 
Hefter traten Mittwoch früh 3000 Hafenarbeiter 
und nahezu 1000 Seeleute, Heizer und Takler in 
den Ausſtand. Der Schiffsverkehr ijt dadurch zum 
Stillſtand gebracht. — An der am Mittwoch in 
London abgehaltenen Konferenz der Schiffs⸗ 
eigentümer 1 etwa hundert Reeder des ver⸗ 
einigten Königreichs teil, Sie beſchloſſen, eine 
mäßige Erhöhung der Löhne in gewiſſen Häfen 
im Hinblick auf die gegenwärtige Lage im Schiffs⸗ 
verkehr zu gewähren. Der Vereinigung der Reeder 
wurde empfohlen, feſte Normalſätze für die Hogue 
in den betreffenden Diſtrikten aufzuſtellen und der 
Schiffahrtsförderation angeraten, ihre Tätigkeit 
auch auf die Lohnſtreitigkeiten auszudehnen. Ein⸗ 
mütig wurde beſchloſſen, die Anerkennung der Gee- 
manns⸗ und Heizervereinigungen abzulehnen. 

Aus Belgien wird berichtet: In einer am 
Dienstag in Antwerpen abgehaltenen Ver⸗ 
ſammlung der ausſtändiſchen Seeleute wurde be- 
ſchloſſen, daß der Verteidigungsausſchuß ſich mor⸗ 
en zu den Reedern begeben ſolle; wenn er keine 

n durchſetzen könnte ſolle der General⸗ 
ausſtand erklärt werden. Die Hafenarbeiter haben 
ſich mit den Seeleuten ſolidariſch erklärt. 

Der letzte Termin zur Wiederaufnahme der 
Arbeit durch die Hafenarbeiter, mit denen Arbeits⸗ 
verträge abgeſchloſſen ſind, war in Amſterdam 
am Mittwoch abgelaufen. Nur wenige hatten ſich 
eingefunden; die übrigen verlieren die eingezahlte 
Sicherheitsleiſtung. Bei der ei Dampf⸗ 
ſchiffahrtsgeſellſchaft ruht alle Arbeit, Hunderte von 
Hafenarbeitern durchziehen die Straßen Amſter⸗ 
dams, Eine Anzahl Ausſtändiger hielt die Straßen⸗ 
bahn im se an; dabei wurde ein Werk⸗ 
Polt überfallen. Kavallerie, Infanterie und 

olizeiabteilungen bewachen die Zugänge zum 
Hafen und die Lagerhäuſer. Die Fuhrleute drohen 
mit dem Ausſtand, falls ſie nicht eine Lohnerhöhung 
bewilligt erhalten. Sie fordern Antwort bis Sonn⸗ 
abend vier Uhr Nachmittag. Mittwoch früh trafen 
120 Deutſche aus Hamburg ein als ne: für 
die „Hollandia“ des königlich holländiſchen Lloyd, 
Auf dem Dampfer, der ſie an Bord der „Hollandia“ 
bringen ſollte, wurde ein Sabotageakt verübt. Das 
Waſſer drang in den Laderaum ein und erreichte 
die Maſchinen. Der Dampfer konnte infolgedeſſen 
nicht 192 und mußte durch einen anderen 


Damp er_erjet werben. 
Provinzialnachrichten. 


* Hobhenkirch, 27. Juni. (Die Sitzung des hieſigen 
Bienenzuchtvereins) war, da die Heu⸗ und Kleeernte 
in vollem Gange, nicht zu ſehr beſucht, hauptſächlich 
fehlten die Landwirte. Nach der Beſichtigung des 
Bienenſtandes des Imkers Herrn Hipp in Seeheim 
wurde die Anfertigung einer Bienenkorbkappe aus 
Pappe durch Herrn Mumdey⸗Seeheim ſowie die An⸗ 
fertigung von Rähmchen, Einhängen und Einkleben der 
Kunſtwaben praktiſch vorgeführt. Die Kappen wurden 


prakliſch befunden, in ihrem geſchmackvollen Anſtrich 


bilden fie gleichzeitig eine Zierde des Bienenftandes. 
Der Preis derſelben, fix und fertig etwa 2,50 Mark, iſt 
nicht teurer als Strohkappen, da erſtere bedeutend 
länger halten dürften. Der Vortrag des Herrn Ziehlke⸗ 
Mannsfelde über „Bienenweide und Blenenfeinde“ 
löſte eine lange Debatte aus, an der ſich der Vorſitzer 
des Nachbarvereins Hermannsruhe, Herr Lehrer Barke 
in oft launiger Weiſe lebhaft beteiligte. Zum Schluß 
der Sitzung führte Herr Hipp noch die Vereinigung 
zweier Völker vor, indem er den einen Korb umge- 
kehrt in eine Grube ſtellte, beide Völker mit Honig⸗ 
waſſer beſprengte und dann den zweiten Korb mit der 
Offnung auf die Offnung des erſten ſetzte. Nachdem 
die Fluglöcher mit Lehm verſtrichen, blieben ſie ſo über 
Nacht ſtehen. Bei dieſem Verfahren ziehen die Bienen 
des unteren Korbes in den oberen. Ein gemütliches 
Zuſammenſein im Garten des Herrn Hipp beſchloß die 
Sitzung. 

Schwetz, 24. Juni. (Todesfall. Beendigung 
des Maurerſtreiks.) Heute ſtarb der Ehrenober⸗ 
meiſter der hieſigen Maler⸗Innung, Herr Adolf 
Brandt, im 82. Lebensjahre. Faſt ein halbes 
Jahrhundert war der Verſtorbene Obermeiſter 
ſeiner Innung, viele Jahre Stadtverordneter 
und Waiſenrat. — Der hieſige Maurerſtreik ift 
beendet. 


Aus dem Kreiſe Schwetz, 25. Juni. (Sein 
25 jähriges Dienſtjubiläum) begeht am 1. Juli 
Lehrer Behrend in Kommerau. Bon feiner Dienſt⸗ 
zeit entfallen 2 Jahre auf Thorn-Moder, 12 Jahre 
auf die Tucheler Heide und 11 Jahre auf die 
jetzige Wirkungsſtätte. Für ſeine Verdienſte um 
die Erforſchung der Heimatprovinz Weſtpreußen 
wurde Lehrer Behrendt bereits vom weſtpreußi⸗ 
ſchen Provinzial⸗Muſeum in Danzig und von der 
Altertumsgeſellſchaft in Graudenz zum Korreſpon⸗ 
denten ernannt. 

* Danzig, 27. Juni. (Dftdeutihes Radfahrer: 
Sportfeſt zu Danzig vom 1. bis 3. Juli.) Nach langer 
Pauſe findet wieder einmal in den Mauern unſerer 
Stadt ein radſportliches Sommerfeſt, veranſtaltet vom 
weſtpreußiſchen Radfahrergau, ſtatt, welches ſicher das 
freundliche Intereſſe der Danziger Bürgerſchaft finden 
wird. Dem Ehrenausſchuß gehören an: Se. Exzellenz 
Herr Oberpräſident von Jagow, Herr Oberbürgermeiſter 
Scholtz, Herr königl. Polizeſpräſident Weſſel, Herr 
Kommerzienrat Konſul Jul. Unruh, Herr Stadtverord⸗ 
netenvorſteher Juſtizrat Keruth und Herr Stadtrat Dr. 
Deichen, ſämtlich in Danzig. Am Sonnabend den 1. 
Juli, abends 9 Uhr findet unter freundlicher Mit⸗ 
wirkung des Männergeſangvereins „Sängerbund“ ein 
Empfangs⸗ und Begrüßungsabend im „Artushof“ ftatt, 
der durch Geſang, Konzert und deklamatoriſche Vorträge 
verſchönk wird. Am Sonntag den 2. Juli finden 
morgens um 7 Uhr zwei 10 Kilometer⸗Rennen für 
Klaſſe A und B (fog. Fliegerrennen) auf der Plehnen⸗ 
dorfer Chauſſee und um 9 Uhr der erſte oſtdeutſche 
Raſenpolo⸗Wettbewerb auf dem kleinen Exerzierplatz 
an der halben Allee ſtatt, zu welchem der deutſche 
Radfahrerbund einen prachtvollen ſilbernen Pokal ge⸗ 
ſtiftet hat. Mittags um 12 Uhr iſt ein Preis⸗ und 
Blumenkorſo durch die Hauptſtraßen der Stadt, unter 
Mitwirkung einer Militärkapelle. Der Feſtzug führt 
von der großen Promenade über Stadtgraben, Eliſabeth⸗ 
wall, Dominikswall, Reitbahn, Hundegaſſe, Hopfengaſſe, 
Langenmarkt, Langgaſſe, Kohlenmarkt, Holzmarkt, 
Silberhütte nach dem Friedrich Wilhelm⸗Schützenhauſe, 
wo um 2 Uhr die Feſttafel ſtattfindet. Nachmittags 
um 4 Uhr bis abends um 11 Uhr findet in den beiden 
feſtlich dekorierten und abends illuminierten Gärten des 
Frledrich Wilhelm⸗Schützenhauſes ein großes Doppel⸗ 
Konzert, ausgeführt von der verſtärkten Kapelle des 
Fußartillerie⸗Regiments von Hinderſin Nr. 17 ſtatt. 
Abends um 8 Uhr beginnt das Gala⸗Saalfeſt im großen 
Saale des Friedrich Wilhelm⸗Schützenhauſes mit einer 
Reihe intereſſanter radſportlicher Wettbewerbe. Be⸗ 
ſonders hervorzuheben iſt der große 8er Kunſtreigen um 
den wertvollen Bundes⸗Ehrenpokal, ein 2er Niederrad⸗ 
Ballſpiel um einen wertvollen Doppelpreis, geſtiftet von 
zwei Vorſtandsmitgliedern des Gaues, die Meiſterſchaft 
des deutſchen Radfahrerbundes im Einer⸗Kunſtfahren 
für Oſtdeutſchland, ſowie das Auftreten des berühmten, 
in ſeiner zehnjährigen ſportlichen Laufbahn niemals ge⸗ 
ſchlagenen Herrenfahrers, des mehrfachen Hochrad⸗ 
Kunſtmeiſterfahrers von Europa und Deutſchland, 
Herrn Wilhelm Albrecht aus Ballenſtedt am Harz, in 
ſeinen vorzüglichen Leiſtungen auf dem Hochrade und 
dem Einrade. Den Schluß des Tages bildet ein Ball 
für Bundesmitglieder und geladene Gäſte. Am Mon⸗ 
tag den 3. Juli, vormittags 10 Uhr werden von den 
auswärtigen Feſtteilnehmern ay Sehenswürdigkeiten 
der Stadt beſichtigt, während nachmittags um 2 Uhr 
eine Dampferfahrt durch die Danziger Bucht nach Hela 
und zurück, mit Konzert an Bord, einen größeren Teil 
der Feſtteilnehmer nochmals vereinigt und das Feſt in 
harmoniſcher Weiſe beſchließt. Der Magiſtrat und die 
Stadtverordneten der Stadt Danzig haben ihr freund⸗ 
liches Intereſſe, das ſie der Förderung aller Sports⸗ 
zweige entgegenbringen, auch in dieſem Falle durch 
Stiftung von Ehrenpeeiſen im Werte von 300 Mark zu 
erkennen gegeben. 

Danzig, 28. Juni. (Verſchiedenes.) Wie die 
„Danz. Ztg.“ erfährt, ſchweben Verhandlungen 
zwiſchen einem hieſigen Bank⸗ und Parzellierungs⸗ 
geſchäft und der Intendantur des 17. Armeekorps 
wegen Verkaufs des Grundſtückes Langgarten 47, 
Bie dem bekanntlich das jetzige Kommandantur⸗ 
gebäude ſteht. In engem Zuſammenhange mit 
dieſen Verhandlungen ſtehen andere, die dahin 
gehen, das Grundſtück des verſtorbenen Herrn Geh. 
Sanitätsrats Tornwald, Neugarten 7, zu erwerben. 
In dieſes Gebäude ſoll dann die Kommandantur 
verlegt werden. — In der Angelegenheit des zum 
Tode verurteilten Wirtſchaftseleven van den Velden 
iſt erſt dieſer Tage die vom Verteidiger Juſtizrat 
Reiß abgeſandte eingehende Begründung des 
Gnadengeſuchs des Verurteilten, und zwar zugleich 
mit einem Schreiben der Teiche ea llth ab- 
gegangen. Ebenſo wie ſämtliche bei dem Prozeß 
beteiligte Geſchworene das Gnadengeſuch befür⸗ 
wortet haben, hat auch die Staatsanwaltſchaft die 
Begnadigung anheimgeſtellt. — Die Villa des ver- 
ſtorbenen Oberbürgermeiſters Ehlers an der Pro⸗ 
menade iſt an den Skonomen des Schützenhauſes 
Gutkowski für 123 000 Mark verkauft. — Vom Hib- 
ſchlag getroffen wurde beim Rückmarſch vom Exer⸗ 
zierplatz ein Landwehrmann, der bald nach ſeiner 


„ 


Einlieferung ins Lazarett ſtarb. 


Frau und vier Kinder. — Gegen den vom ſozial⸗ 


demokratiſchen Geſellenverband proklamierten Streik 
im Bäckereigewerbe machen energiſch Front der in 
weit überwiegender Mehrzahl befindliche Geſellen⸗ 
ausſchuß der Bäckerinnung Danzig und die Lohn⸗ 
kommiſſion der Bäckergeſellenbrüderſchaft Gedania. 
Sie erklären, daß die ſozialdemokratiſchen Hetzer 
durch derartige Quertreibereien über die Köpfe der 
Geſamtheit der Danziger Bäckergeſellen hinweg die 
Konſumenten zum Boykott auffordern, Meiſter und 
Geſellen durch Zwang einſchüchtern und letztere 
überdies zum Beitritt in den ſozialdemokratiſchen 
Verband zwingen wollen. — Seinen Verletzungen 
erlegen iſt der Arbeiter Schröter, der am Sonntag 
nach einem Vergnügen in einem Roggenfelde von 
jungen Leuten überfallen und geſtochen worden war. 
Als der Tat verdächtig wurde ein Fleiſchergeſelle 
verhaftet. 

Zoppot, 28. Juni. (Prinz Oskar) wird aller 
Vorausſicht nach an zwei Tagen den Rennen 
während der Zoppoter Sportwoche beiwohnen 
und zwar am Mittwoch den 12. und Sonntag 
den 16. Juli. 

Allenftein, 26. Juni. (Der Umzug der Re⸗ 
gierung) iſt nunmehr beendet, ſämtliche Bureau⸗ 
räume befinden ſich jetzt in dem neuen Regie⸗ 
rungsgebäude in der Kleebergerſtraße. Die alten 
Bureauräume werden am Mittwoch dem Haus⸗ 
beſitzer wieder übergeben werden. 

Wehlau, 26. Juni. (Der große Sommer⸗ 
pferdemarkt) findet vom 4. bis 6. Juli, der Vieh⸗ 
markt am 7. und 8. Juli ſtatt. 

Mühlhauſen, 26. Juni. (Ein großes Un⸗ 
wetter) entlud ſich heute Nachmittag über Mühl⸗ 
hauſen. Ein heftiger Gewitterregen ſetzte etwa 
um 2 Uhr ein, der von einem ſehr ſtarken Hagel⸗ 
ſchauer begleitet wurde; einzelne Eisſtücke erreich⸗ 
ten die Größe von Hühnereiern. Dieſes Unwetter 
dauerte etwa eine halbe Stunde. Der Größe der 
Hagelſchauern und der Dauer des Wetters ent⸗ 
ſprechend iſt auch die Wirkung. In der Stadt 
gibt es wohl kaum ein Haus, in dem die Fenſter 
ganz geblieben waren; ſogar die ſtärkeren Schau⸗ 
feſter wurden hier und da zertrümmert. In den 
Obſtgärten ſind der ganze Fruchtanſatz und teil⸗ 
weiſe ſogar die Aſte abgeſchlagen. Recht traurig 
ſieht es heute in den Feldern aus. Die Ernte, 
die zu den ſchönſten Hoffnungen berechtigte, iſt 
leider vollſtändig zerſtört. Die Getreidefelder 
liegen wie gewalzt. 

Inſterburg, 27. Juni. (Einweihung der Me⸗ 
lanchthonkirche.) Heute Vormittag erfolgte hier 
die feierliche Einweihung der neuerbauten evange⸗ 
liſch⸗utheriſchen Melanchthonkirche in der Biegel 
ſtraße. Der Feſtzug der Ehrengäſte, Geiſtlichen, 
Alteſten und Gemeindevertreter bewegte ſich unter 
Glockengeläute von dem neuen Pfarrhauſe aus. 
Am Haupteingang übergab der Erbauer, Regie⸗ 
rungsbaumeiſter Raabe⸗Inſterburg, die Kirchen⸗ 
ſchlüſſel an den Generalſuperintendenten der Pro⸗ 
vinz, Wirklichen Geheimen Oberkonſiſtorialrat 
D. Braun, der ſie durch den Superintendenten 
Leidreiter dem Pfarrer Fedtke übergab. Dieſer 
öffnete das Gotteshaus und unter den Klängen 
der Orgel vollzog ſich der feierliche Eintritt des 
Feſtzuges. Nach Chor⸗ und Gemeindegeſang er⸗ 
folgten Weiherede, Gebet und Weiheakt durch den 
Generalſuperintendenten D. Braun, während bei 
dem Feſtgottesdienſt Superintendent Leidreiter 
die Liturgie und Pfarrer Fedtke die Predigt hiel⸗ 
ten. Die Schlußliturgie hielt Pfarrer Rathke. 

Königsberg, 26. Juni. (Das Johannis⸗Wohl⸗ 
tätigkeitsfeſt) im Tiergarten am Sonnabend 
hat einen Reinertrag von rund 3500 Mark ge⸗ 
bracht. 

Königsberg, 28. Juni. (Die Oſtpreußiſche 
Landgeſellſchaft) hat das im Kreiſe Darkehmen 
gelegene Rittergut Eszerningken mit Vorwerk 
Skroblienen in Größe von 610 Hektar zu Auf⸗ 
teilungszwecken angekauft. 

Gneſen, 26. Juni. (Eine Anzahl der Mit⸗ 
glieder des Abgeordnetenhauſes,) welche Poſen 
beſucht hatten, beſichtigten in unſerer Stadt u. a. 
den Dom und unternahmen am Montag eine 
Reiſe in das Anſiedelungsgebiet. 

Liſſa, 26. Juni. (Ein Einbruchs diebſtahl) 
wurde in vergangener Nacht 11 Uhr in das Ju⸗ 
welier⸗ und Goldwarengeſchäft von Kinzel in der 
Kaiſer Wilhelmſtraße verübt. Die Diebe ſägten 
das Schloß der zum Hausflur führenden Türe 
aus und entwendeten aus dem Schaufenſter 60 
goldene Damen- und 25 goldene Herrenuhren fos 


Er hinterläßt eine wie Brillanten. Der Geſamtſchaden, den Herr K. 


erleidet, dürfte fic) auf über 10 000 Mark belaus 
fen und ift nur zu / durch den Juwelierverband 
gedeckt, bei dem der Geſchädigte verſichert war. 
Offenbar dieſelben Langfinger verſuchten bei dem 
Kaufmann Koch, Bismarckſtraße, einzudringen, 
desgleichen im Geſchäfte des Uhr⸗ und Golds 
warengeſchäftes von Reichenau wo, ſie vom Dache 
aus Zugang ſuchten. Man ſcheint es mit einer 
raffiniert vorgehenden Einbrecherbande zu tun zu 
haben. Es wurde beobachtet, daß in den letzten 
Tagen ein Auto ſcharf beobachtend an den ge⸗ 
nannten Geſchäften auf⸗ und abfuhr. 


Landsberg (Warthe), 28. Juni. (Durch Blitz⸗ 
ſchlag) wurde die Kirche in Wehnsdorf bei Finſter⸗ 
walde vollſtändig zerſtört. 

Swinemünde, 26. Juni. (Zuſammenbruch 
einer Firma.) Über das Vermögen des Kauf⸗ 
manns Wilhelm Chriſtoph Stüwe, ſeit mehreren 
Jahren Inhaber der weitbekannten über 100 Jahre 
alten Firma Johann Friedrich Eſchricht, iſt heute 
das Konkursverfahren eröffnet worden. In der 
Konkursanzeige heißt es, Stüwe ſei unbekannten 
Aufenthalts. Er iſt tatſächlich ſeit Sonnabend 
von hier verſchwunden. 


Lokalnachrichten. 

Zur Erinnerung. 30. Juni. 1910 Stapellauf 
des deutſchen Linienſchiffes „Oldenburg“. 1906 f 
Karl Lautenſchläger, Erfinder der Drehbühne. 1902 
+ Robert Byr in Baden bei Wien, Romanſchrift⸗ 
ſteller. 1901 7 Ingenieur Luther, der Schöpfer der 
Donauregulierung am eijernen Tor. 1897 7 Karl 
Sieveking zu Hamburg, hervorragender Hamburger 
Staatsmann. 1897 f Feodor von Drigalski zu 
Berlin, osmaniſcher Divijionsgeneral. 1814 * Franz 
von Dingelſtedt zu Halsdorf in Oberheſſen, deutſcher 
Dichter und Schriftſteller, Theaterintendant von 
München, Weimar, Wien. 1653 Reichstag zu 
Regensburg. 1522 + Johann Reuchlin zu Lieben⸗ 
zell bei Hirſchau, berühmter Humaniſt. 1503 * Jo⸗ 
hann Friedrich der Großmütige, Kurfürſt von 
Sachſen zu Torgau, der letzte Erneſtiner, der die 
Kurwürde getragen. 1468 Johann der Beſtändige, 
Kurfürſt von Sachſen, der Gründer des ſchmalkal⸗ 
diſchen Bundes. 1139 + Otto der Heilige, Apoſtel 
der Pommern, zu Bamberg. 


Thorn, 29. Juni 1911. 

— (Perſonalien.) Dem Tiſchler Friedrich 
Bormeifter bei der Gewehrfabrik in Danzig ift das 
Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden. 

— (Perſonalien bei der Juſtiz.) 
Der Gerichtsdiener Simezak bei dem Amtsge⸗ 
richt in Pr. Stargard iſt zum 1. Oktober d. Is. 
als Kaſtellan an das Amtsgericht in Thorn ver⸗ 
ſetzt worden. 

— (Die Bautätigkeit) iſt in dieſem 
Jahre ungewöhnlich rege; überall ſtößt man auf 
mehr oder weniger fertige Rohbauten, meiſt 
von Wohnhäuſern. Zumteil find dieje Bauten 
noch eine Erbſchaft des Vorjahres, aber die Bau⸗ 
konſenſe des Jahres 1911 erreichen ſchon jetzt eine 
Ziffer, welche die vieler Vorjahre übertrifft. Dem 
Jahre 1910 gehören u. a. noch an der Umbau 
des Hauſes Neuſtädtiſcher Markt Ecke Jakobſtraße 
(Koſten 15 000 Mark), der Bau eines Keſſelhauſes 
und einer Maſchinenhalle des Elektrizitätswerks 
(80 000 Mk), das Preuß'ſche Haus in der Kloß⸗ 
mannſtraße (136 000 Mk.), die Kleinkinderbewahr⸗ 
anſtalt in der Bornſtraße (24 000 Mk.), die Ron: 
trollſtation in Mocker nebſt Lazarett für ruſſiſche 
Auswanderer (210 000 Mk.), das Ackermann'ſche 
Doppelwohnhaus in der Mellienſtraße (110 000 
Mark), das Beamtenwohnhaus in der Fiſcherſtraße 
(120 000 Mk.), das Jeruſalem'ſche Haus in der 
Brombergerſtraße (100 000 Mk.), das Köhn'ſche 
Haus in der Bromberger Vorſtadt (80 000 Mark), 
das Pollack'ſche Haus in der Breitenſtraße — 
deſſen Bauzaun nunmehr entfernt werden konnte 
— (100 000 Mk.), das Paßkontrollhäuschen des 
Bahnhofs Mocker (6000 Mk.), die ſtädtiſche Turn⸗ 
halle (34000 Mk.), das Jablonski'ſche Doppel⸗ 
wohnhaus in der Bergſtraße (90 000 Mark). Für 
das Jahr 1911 ſind folgende Konſenſe für Bauten 
über 3000 Mk. erteilt worden in der Altſtadt: 
Culmerſtraße, Wirtſchaftsgebäude 5000 Mark. In 
der Neuſtadt: Bacheſtraße, Werkſtätte und Lager⸗ 
raum 6000 Mark; Bacheſtraße, Stallgebäude 
4000 Mark; Eliſabethſtraße, Umbau des Weeſe⸗ 
ſchen Hauſes 45000 Mark; Eliſabethſtraße, Um⸗ 
bau des Lichtenfeld'ſchen Hauſes (Ecke Stroband⸗ 
ſtraße) 60 000 Mark; am Grützmühlentor, Eiſen⸗ 
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garnicht nachhauſe — wenn ſte bei einer 
Schwerkranken im Hoſpital Nachtwache hat.“ 

„Und das gibt du zu?“ 

Erſtaunt blickt Magdalene die Schweſter an. 

„Was kann ich dagegen tun? Sie iſt ja 
Krankenpflegerin. Sie geht eben ihren eigenen 
Weg, wie ich ihn auch gegangen bin.“ 

Ein hartes Wort ſchwebt auf Ediths 
Lippen; doch beſinnt ſie ſich. 

„Ich will dir heute nicht wehe tun, Magda; 
heute nicht,“ ſagt ſie faſt zärtlich. „Aber — 
haſt du denn nie bemerkt, daß Viola krank iſt? 
Ihr ſtoßweiſer Huſten —“ 

„Ja, ja,“ fällt Magdalene haſtig ein. „Ich 
habe ihn wohl bemerkt ... Halt, ich höre 
Schritte!“ 

Beide lauſchen. 

„Ja, das iſt ihr Tritt! Gott ſei Dank!“ 

Aufatmend ſetzt Edith ſich nieder und nimmt 
ihr Arbeit zur Hand. : 


Gleich darauf öffnet ſich die Tür. Viola 
ſteht auf der Schwelle. i 

„Edith! Liebe Edith! Welche über⸗ 
raſchung!“ 


Vi.ola ſieht faſt elfenhaft zart und äthe⸗ 
riſch aus. Das dunkle Kleid umſchließt knapp 
die überſchlanken Formen. Das ſchmale Ge⸗ 
ſichtchen mit den blaugeäderten Schläfen und 


den fieberhaft roten Lippen trägt einen glück⸗ 


ſeligen Ausdruck, als Edith ihr 
Hände entgegenſtreckt. 


jetzt beide 


„Du ſiehſt übermüdet aus, Viola!“ 

Viola lacht — mit einem filberhellen 
Lachen, welches eigentümlich zu ihrer zarten 
Elfengeſtalt paßt. 

„Garnicht müde bin ich! Ich fühle mich 
wohl — wohl und heiter, wie lange nicht! Als 
Ralph kam, um mich nachhauſe zu holen, war 
gerade mein keiner Schützling Jack Popper von 
ſeinen Leiden erlöſt worden. O, wie glücklich 
muß er jetzt ſein! Morgen ſtehe ich ganz früh 
auf und ſchmücke ſeinen Sarg mit weißen 
Lilien. Lieber, kleiner Engel!“ 

In immer ſteigender Erregung fließen die 
Worte von den Lippen des exaltierten Mäd⸗ 
chens. Nur mit Mühe gelingt es Edith, ihr 
etwas kräftige Nahrung aufzudrängen und fie 
dann ſofort ins Bett zu bringen. 

Während Viola immer weiter redet, von 
dem toten Kinde, von ſeiner kleinen Seele, die 
jetzt vom Irdiſchen erlöſt ift — ſitzt Edith angſt⸗ 
vollen Herzens an ihrem Bett. 

„Mein Gott! Mein Gott! “ ſchluchzt fie in 
ſich hinein. „Was iſt aus meiner Viola ge⸗ 
worden! Was ſoll ich tun, um ſie von ihrem 
Beruf abzubringen, der ihren zarten Körper 
aufzehrt!“ 

„Viola!“ ruft ſie plötzlich entſchloſſen. 
Wenn du ſo fortmachſt, wirſt du bald dem 
toten Kinde folgen!“ 

Doch die Worte üben nicht die beabſichtigte 
Wirkung aus. Im Gegenteil. Mit herzergrei⸗ 


fendem Lächeln wendet Viola der Schweſter ihr 
ſchmales Geſicht zu. 

„Wäre das nicht das beſte?“ 

„Viola!“ 

Edith iſt tief erſchüttert. Sanft, als ſpräche 
ſie zu einem kleinen Kinde, redet ſie in die 
Schweſter hinein, während ſie liebevoll das 
ſeidenweiche Haar ſtreichelt. 

„Was iſt dir, Kind? 
.. Haft du Schmerzen?“ 

Schweigend ſchüttelt Viola den Kopf. 

„Weshalb alſo ſehnſt du dich nach dem 
Tode?“ 

„Weil ich zu nichts nutz bin auf der Welt. 
Für meinen Beruf fühle ich mich nicht kräftig 
genug. Und — und — —“ 

„Was noch, mein Liebling?“ 

Mit feuchten Augen ſtarrt Viola vor ſich 

in. 


Leideſt du 


Und plötzlich ſchlingt ſie laut ſchluchzend die 
Arme um den Nacken der Schweſter. 

„Ach, Edith! Ich bin ſo ſchlecht! So ſchlecht!! 
Ich kann ihn nicht vergeſſen!“ 

„Wen? .. Dr. Mansfield?“ 

Viola nickt, während tiefe Röte 
Wangen ſteigt. 

„Warum haſt du ihn denn ausgeſchlagen, 
wenn du ihn liebſt?“ 

„Ich habe mir gelobt, nie an mich ſelbſt zu 
denken, ſondern nur an meine Mitmenſchen.“ 
‚Dr. Mansfield ijt doch auch einer deiner 


in ihre 


Mitmenſchen, und er leidet um deinetwillen, 
Viola.“ 

Haſtig ſtreicht Viola ſich das zerzauſte 
Haar aus der erhitzten Stirn. 

„Er leidet? .. Wirklich? Ich dachte, er 
würde raſch überwinden. Und was macht es 
übrigens aus, wenn einer leidet, gegenüber 
den vielen armen Kranken, denen ich in mei⸗ 
nem Beruf nützen kann!“ 

Argerlich ſtampft Edith mit dem Fuß auf 
den Boden. 

„Blödſinn!“ . 

Dies eine refolut draſtiſche Wort übt eine 
ernüchternde Wirkung auf Violas überreizte 
Nerven. 

Sie hält inne in ihrem exaltierten Spre⸗ 
chen. Das herzbrechende Schluchzen löſt ſich in 
ſanfte Tränen N 

Bald umfängt fie tiefer Schlaf — der 
Schlaf vollkommenſter Erſchöpfung. 

Edith aber kehrt am nächſten Morgen nach 
der Harriſon⸗Farm zurück — feſt entſchloſſen, 
Viola dem unheilvollen Einfluß zu entreißen, 
den Ralphs Orgelſpiel auf das ſchwärmeriſche 
Gemüt der zarten Schweſter ausübt und es wie 
mit einem myſtiſchen Dunſt krankhafter Gen: 
timentalität umgibt. 


Iſt es nicht genug, daß der Unglückſelige 


Magdalene in ſeinen Bannkreis zog? 
[Fortſetzung folgt.) 


FERNER N: 


. 
WON, 


ing 


ok saa Si ee 


strom 


Vergeſſen Sie nicht 
300 Bluſen, Kimono mit Tü ülleinſat à 


Bekanntmachung. 

Wir weiſen ergebenſt darauf hin, 
daß die bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe 
eingeführten 

Heimſparbüchſen 
ſich ganz beſonders zu Geſchenken für 
Familienmitglieder u. Hausangehörige 
eignen. 

Die Heimſparbüchſen werden bei 
einer erſten Spareinlage von mindeſtens 
3 Mark unentgeltlich leihweiſe abge⸗ 
geben; ſie können ihrer Einrichtung 
nach nur in dem Geſchäftsraum unſerer 
Sparkaſſe unter Benutzung des dort 
aufbewahrtenSchlüſſels entleert werden. 

Thorn den 16. Juni 1911 


Der Magiſtrat. 


Sammherde rde 


bei Reinan, Betyr. 
Die diesjährige 


Auktion 


von ungehörnten, frühreifen 


Merino⸗Böcken 


findet 


Donnerstag den 6. Juli, 
mittags 1 Uhr, ſtatt. 
Bei rechtzeitiger Anmeldung 
ſtehen Wagen auf Bahnhof Kor⸗ 
natowo. 


von Loga. 
Pudding⸗Pulver, 
rote Grütze, 
vanillenſaucen⸗Pulver, 
Salizyl, 
Himbeer⸗ u. Kirſchſaft 


in vorzüglicher Qualität 
empfiehlt 


Isidor Simon, 


Attſtädt. Markt, Ecke Marienſtr. 
Hausmacher 
Leberwurſt, 


Grützwurſt, 


täglich friſch 


ace ui 


Nu nd Sur 


finden bei Höchſtlohn dauernde Beſchäf⸗ 


tigung bei 
Heinrich Kreibich. 
Sude einen 


Konditor, 


der ſelbſtändig arbeiten kann. 
Witt. Bäckermeiſter. 
Daene al, für den 
ganzen Tag geſucht 
Baderſtraße 5, im Laden. 


I ſtellt ein 


berg s Strumpf, und Sai 


heute und Sonnabend bis abends 9 Uhr zu Fromberg) Seglerſtr. 28, 
zu gehen, Sie werden über die nochmals MET” ermäßigten Preiſe ſtaunen. 


sage! 


L 95 Pf. find wieder eingetroffen. 


Verkaufshaus 
Thorn, 


Segeltuch, mit Chromsohlen 


Stoff, mit Chromsohlen auf Rand 
genäht, Ia Ausführung 


ledersohlen, Natura-Form 
Gr. 25—29 30—35 


mit durchgenähter, kräftiger Er 
sohle und Absatzfleck . 


Tennis-Schuhe, grau und weiss 


Damen 3. 75 
Herren J. 25 
Tans sehohe grau und weiss 


Damen 6.00 
Herren 6.75 
Reform-Turnschuhe aus braunen 


oder grauem Segeltuch, zumSchnüren, Chrom- 


36—42 43—46 


Braun Rindleder-Sandalen 28 


Schuhwaren-Fabrik Burg b. M. 


5 17. 


Hervorragend preiswerte 


Reise- 
Sport - Schuhwaren 


in denkbar größter Auswahl! 
Tennis-Stiefel, grau Segen, 


mit Chromsohlen 


Tennis-Stiefel;- grau und weiss 
Stoff, mit Chromsohlen auf Rand 
genäht, Ia Ausführung 


Turnschuhe mit Gummisohlen, braun, 


grau und weiss 
Gr. 25—26 27—29 30—35 36—42 43—46 


Py, 


Damen J. 25 
Herren f 75 _ 


Damen 6.75 
Herren 1.50 


120 


5—26 27—28 29—30 31—33 34—35 36—42 43—46 | 


2,50 2.80 310 3.40 3.70 4.20 5.20 
Reform-Sandalen Gr. 21—24 25—26 27-28 29—30 31—33 34—35 36—40 4146 


aus braunem, glattem Rind- 
leder, Natura-Form . 


sehr preiswert. 


1.40 


290 3.50 3.90 4.30 4.70 5.20 6.00 6,90 
Haus- und Reiseschuhe sowie Pantoffel * 


70 2.00 2.50 


Schloſſer, 
Arbeiter, 
Lehrlinge 
E. 8 G. m. b. H., 
Veh, aeng Eifengießerei. 


Lehrlinge 


werden engere t. 
ded tb Mite dee 
Fiſcherſt 


Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern, ſucht für fein 
Kolo nialwarengeſchäft 


. willimczik, 
Leibitſcherſtr. 31. 


Junger Kulſcher 


von ſofort geſucht. 
Dr. Droese, Lindenſtr. 9. 


Plätterin 


ſtellt von ſofort ein 


Samp eet sprauenta, 


Inhaber: M. Pa m, 
Friedrichſtr. T 


nimmt 


“i toriet, 


zum Schlagen von‘ 2000 Kubikmetern 
Kopfſtenen, Schlaglol pes, 50 bis 6 
pro Kubikmeter, ſtellt wy il ein 


A. Rieck, Cane olf i. Pom. 
Laufburſche 


(Radfahrer), zu baldigem Eintritt geſucht. 
Löwen⸗Apotheke. 


Für feine Küche 


2 junge, deulſche 


Mark 


Lehlfräulein 


Hotel „Chorner Hof", 


Saub, Aufwärterin gef. Gerſtenſtr. 16, p 


Tigerdoggen, 


8 ſelten ſchön gefleckt, gibt ab 
Altar. Markt 18, Laden. 


Rentengrundſtück, 


8 Morgen Land, 2 Wieſe, an Schule, 
in ſchönem Kirchort (3 Lehrer), in jeder 

eziehung tadellos, verkauft mit Ernte 
und Inventar wegen Vergrößerung 

A. Lonser, Wittenburg, 
Kr. Brieſen, Wyr. 
Hochtragende und friſchmilchende 
o9 


ftehen zum Verkauf bei = 
Beſitzer Anton Kolwiekt, 
Neudorf bei Zlotterie. 
Mehrere Pferdegeſchirre, meee" 


kaufen. Wroblewski, Mellienftr. 90. 


FE Hochtragende Kuh, 
„in 8 Tagen falbend, 
verkauft Beſitzer Joh. 

a Sai Pansegrau, Groß⸗ 


5—9000 Hit zur ſicheren Stelle 
+ zu vergeben. Ang. 
u. E. S. d. d. Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 
5000 Ml auf ſichere Hypothek 
+ gu 5 Prozent zu ver⸗ 
geben. Anfragen unter 129 an die 
Öejsäfisfele u „Preſſe“ er beten. 


zu vermieten 


Weichſeltouriſtenfahrten. 


Am Freitag den 30. Juni u. Montag den 3. Juli: 


Abfahrt Dirſchau 9 Uhr vorm., 


Ankunft Graudenz ca. 4,30 nachm. 


An Sonnabend den 1. Juli ı. Dienstagden4. Juli: 


Abfahrt Graudenz 6,30 Uhr vorm., 


Ankunft Thorn ca. 6 Uhr nachm. 


Am Sonntag den 2. Juli u. Mittwoch den a. Juli: 


Abfahrt Thorn 6 Uhr vorm., Ankunft Graudenz ca. 1 Uhr nachm. 


Abfahrt Graudenz 3 Uhr nachm., 
Fahrpreiſe: Dirſchau—Graudenz 
Thorn —Dirſchau 6 Mark. 


Brabank 
25 Th. 15 Verdienſt durch Verk. 
meiner Patent⸗Artikel für Herren 
Neuheitenfabrik n 
Markersbach Nr. 2 a. 


ar, Wohnungsangcdole a 


Gut möbl. Bimmer fofort zu vermieten 
Windſtraße 5, 2, r. 
Möbl. Zimmer, m. a. o. Penſ., v. fof. 
zu verm. Schloßſtr. 4, 1, bei Lietz. 
Ein möbl. Zimmer zu vermieten 
Für mein freundlich möbl. Zimmer 
ſuche ein anſtändiges Mädchen mit voller 
Penſion, monatlich 40 Mk., vom 1. Juli. 
Angebote unter W. B. an die Ges 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
M. Zim. ſof. z. v. Heiligegeiſtſtr. 1, 2, r. 
Einfach möbl. Zimmer zu vermieten 
FF 
M. Zim. ſogl. bill. z. v. Altſt. M. 9, 3. 
Mu. Balkonzimmer, ſep. Eingang, 
ſofort oder 1. Juli zu vermieten 
Thorn⸗Mocker, Bergſtr. 34 a, 1 Tr. 
2 möblierte Vorderzimmer 3. 1. Juli 
zu vermieten. Katharinenſtraße 3, p. 


Möbl. Zimmer 


mit ſeparatem Eingang vom 1. Juli bill. 
zu vermieten Bäckerſtr. 9, 1, l. 


Gin elegant möbl. Vorderzimmer 


per ſofort zu vermieten. Charles 
Möbl. Zim. mit auch ohne Penſion zu 
haben Brückenſtraße 16, 1 Tr., r. 
1 möbl. Zimmer nebſt Schlafſtube, 
vollſtändig ſeparat liegend, iſt von ſofort 
Bacheſtr. 12. 


Wohnung, 


2, 3, 4 Zimmer, Küche, Balkon, Gas und 

Zubehör, aufs neueſte eingerichtet, fofort 

zu vermieten Neubau Vergſtr. 22,24. 
F. Jablonski. 


4 Zimmer, Küche, pnu N, 
gelaß, in meinem Haufe Eliſabelhſtr. 7, 
3 Tr., per 1. Oktober zu vermieten. 
Georg Dietrich, 
Alexander Rittweger, Nachfolger. 


Wohnung, 


4 Zimmer und reichlicher Zubehör, vom 
1. 10. 11 zu vermieten. Bacheſtraße 6. 
Zu erfragen bei 
F. Bettinger, Strobandſtraße 7. 
B R herrſchaftliche 


6 Zimmer Wohnung, 


1. Etage, in ſchöner Lage, mit Garten- 
anteil eventl. auch Pferdeſtall ꝛc., per 
1. Oktober für 1200 Mk. zu vermieten. 


Schloſſerneiſter Meinhard, 


Fiſcherſtraße 49. 


Ein Zimmer, 


Seglerſtraße 9, 
bisher als Bureau benutzt, vom 1. Juli 
zu vermieten. Auskunft wird erteilt 
Seglerſtraße 16. 


Zwei Zimmer, 
Küche und Zubehör, vom 1. Oktober auf 
der Altſtadt zu vermieten. Wo? ſagt 
die die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Wohnung. 


Die von Herrn Leutnant Runkel, 
Hofſtraße 7 bis jetzt innegehabte Wohnung 
iſt vom 1. 10. anderweitig zu vermieten. 


Wohnung, 


2. Etage, 4 Zimmer und Zubehör, 
vom 1. Oktober zu vermieten. 
EEC 


1 Wohnung, 


3. Etage, 
4 Zimmer, Badeſtube, Gas und allem 
Zubehör, vom 1. Oktober ab zu vermieten. 


A. Kirmes, 
Gerberſtraße 31. 


Eiskeller 


| mit poken  Dierlagerteller 


geräumiger  Pierdeftall 


zin vermieten. 


. Dombrowski"? Dudruderei, 


Katharineniteako 4 


— .. 


Ankunft Dirſchau ca. 7,45 Uhr nachm. 


3 Mark, Graudenz—Thorn 4 Mark, 


Kinder unter 12 Jahren zahlen die Hälfte. 
— Reſtauration und Fahrſchein⸗Verkauf an Bord. 
aes gabe koſtenlos durch die Aktiengeſellſchaft „Weichſel“, 


Danzig, 


Zu Fünen 


empfehle meine 


Dampfer „Prinz Wilhelm“ 


und „Viktoria“. 
W. Huhn, Telephon 369. 


Möbl. Zimmer 

(auf Wunſch mit Penſion), in ſchönſter 
geſunder Lage, in unmittelbarer Nähe 
der Stadt, am Glacis, im Sommer herr⸗ 
licher Gartenaufenthalt, ab 1. Juni zu 
vermieten Kirchhofſtr. 6, 1 Tr. 

In meinen Neubauten Parkſir. 27 
und 29 ſind noch mehrere 


Wohnungen 


von 3 und 4 Zimmern mit reichl. Zube⸗ 
hör, Badeſtube, Gas- und elektr. Licht⸗ 
anlage, vom 1. Oktober d. Is. zu verm 


6. Soppart, Fiſcherſtr. 99. 
Altſt. Markt 20, 1. Et., 


Zimmer, Gas und Zubehör, ſofort zu 
11 1 8 5 Zu erfragen 2. Etage. 


Haderiir. 30 


Ladennebſtqtebengelaß 


paſſend für jedes Geſchäft, ſofort oder 
panem zu vermieten. 
G. Adolph, Breiteſtraße 25. 


Herrſchafll. Wohnung, 


Brombergerſtraße 78, part., von 6 
Zimmern, Bad, Mädchen und Burſchen 


ſtube, Pferdeſtall, Garten, verſetzungsh. 
per 1. Juni oder ſpäter zu vermieten. 
E. Peting, Billa Clara. 


Gerſtenſtr. 5, 2. Etage 

ſchöne Wohnung 4 Zimmer, Balkon ꝛc. 

zu vermieten. Glogau. 
Yelteres, alleinſteh. Ehepaar ſucht eine 


Wohnung v. 2 Zimmern u. Küche. 


Angeb. in der Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“ unter T. S. 
Modern ausgebauter 


Laden, 


Culmerſtraße 13, mit anſchließender 
Wohnung, vorzüglich geeignet für Buch⸗ 
renee und Saitenhandlung, ift per 
1. 10. 11 oder früher zu vermieten. 
F. A. Goram, 
Telephon 506. 


Wohnung, 


1. Etage, 4 Zimmer und Zubehör von 
ſofort zu vermieten 


Eliſabethſtr. 9. 
1 Hoſwohnung, 


3 Zimmer, reichl. Zubehör, per 1. April 
zu vermieten 
Friedrichſtr. 10/12, Portier. 
1 event. auch 2 gut möbl. Zim. m. a. o. 
Penſ. zu verm. Araberſtr. 8, 2. 


gnl. Wohnung von A Simmern und 


Zubehör, Gas, fofort 
zu vermieten. Paulinerſtraße 2. 


Brombergerſtraße 45, 
1. Etage, links. 
Verſetzungshalber eine Wohnung von 
5 ammer nebſt Zubehör vom 1. Juli 
event. 1. 
NER links: 


4 Zimmer nebſt Zubehör und kleinem 


Garten vom 1. 10. zu vermieten. 
In unſerm Haufe Baderſtr. 23 ijt 


ein Laden, 


Ga. 01 8 95 DRESDEN ausgebaut, he 
Is. zu vermieten. 


L Schendel & Sandelowsky. 
1 Part Wohunng, Ara 


Gas und Gartenanteil, vom 1 
vermieten. J. Gerth, ler, 
Culmer Chauſſee 120. 


M. Zim. z. bern. Baukſtr. 2, 2. 


Großer 


peicher, 


Leibitſcherſtraße 51, ſofort oder fpater 
zu vermieten durch 


Kuntze & Kittler. 


. 1° TE 


Nr. 151. 


Thorn, Freitag den 30. Juni 191). 


29. Jahrg. 


Preußiſcher Landtag. 
Herrenhaus. 
18. Sitzung vom 28. Juni; 1 Uhr. 

Das Haus iſt faſt leer. ce Â : 

Die Vorlage über die Reinigung öffentlicher 
Wege ijt im Abgeordnetenhauſe abgeändert worden. 

berbürgermeiſter Dr. Dehler⸗Düſſeldorf be- 
antragt namens der Kommiſſion im § 3 die Be⸗ 
ſtimmung zu ſtreichen, wonach örtliche Geſetzes⸗ 
vorſchriften und Obſervanzen drei Jahre nach dem 
Inkrafttreten dieſes Geſetzes erlöſchen uſw. Ferner 
ſoll § 7 geſtrichen werden, wonach die Gemeinden 
die Koſten der Reinigung bis zum Höchſtbetrage der 
Hälfte durch Gebühren, Beiträge oder Mehr⸗ 
belaſtungen decken können. 

Anterſtaatsſekretär Frhr. von Coels van 
der Brügghen bittet, dem Antrage der Kom⸗ 
miſſion nicht ſtattzugeben, um das Zuſtandekommen 
des Geſetzes nicht zu gefährden. 

Die Kommiſſionsvorſchläge werden angenommen, 
ebenſo das Geſetz im ganzen. Es muß alfo an das 
Abgeordnetenhaus zurück. j 

Bu dem nsfügzungsgefeh zum Viehſeuchengeſetz 
ſchlägt die Kommiſſion eine Reſolution vor, wonach 
aus den Dispoſitionsfonds den Verbänden minde- 
ſtens ein Drittel, in beſonderen Fällen die Hälfte 
der Beihilfen zu erſtatten iſt. 

Berichterſtatter Graf von der Schulen⸗ 
burg- Grünthal: Wieder hat man uns im alfer- 
letzten Augenblick erſt dieſes Geſetz zugehen laſſen. 
Man bringt uns in eine geradezu unwürdige Lage. 
Darunter muß die Luſt und Liebe zur Sache leiden. 
Man ſagt uns: ändern dürft ihr nicht, denn der 
Landtag ſoll geſchloſſen werden! Das heißt alſo: 
Friß, Vogel, oder ſtirb! (Lebh. Sehr richtig!) : 

Heiner Frhr. von Schorlemer: Wenn die 
Vorlage ſo ſpät an das Herrenhaus gekommen iſt, 
ſo iſt die Regierung an dieſer bedauerlichen Situa⸗ 
tion nicht in erſter Linie ſchuld. 

Die Reſolution wird angenommen, ebenſo der 
Geſetzentwurf in unveränderter Form. 

Petitionen. 

Über ih un Ds rae von an 
im Namen des deutſchen Jagdſchutzvereins um An⸗ 
wendung des cioa wae nau 101 Rh ah 

die Jagdpa wir 
An en, Ye MRetition der Berliner freien 
Studentenſchaft, der freien wiſſenſchaftlichen Ver⸗ 
einigung und mehrerer anderer Berliner Verbin⸗ 
dungen um eine Reform der akademiſchen Diszi⸗ 
plinarvorſchriften wird der Regierung als Material 
überwieſen. — Damit ift die Tagesordnung erſchöpft. 


Profeſſor Dr. Küſter⸗Marburg dankt dem A 


ne für deſſen Geſchäftsführung, worauf 


ra x 2 Er 

mit einem dreimaligen Hoch auf Seine Majeſtät 
den König ſchließt. — Schluß gegen 4 Ahr. 

N Abgeordnetenhaus. 

97.—99. Sitzung vom 28. Juni; 11 Uhr. 

Die dritte Beratung des Geſetzentwurfs betr. 

Abänderung der 
eminent für die Rheinprovinz 

wird fortgeſetzt mit Wiederholung der am 23. d. 
Mts. wegen Beſchlußunfähigkeit ergebnislos ver- 
laufenen namentlichen Abſtimmung über den 
Antrag Dr. Bell (Zentrum), der die Wählbar⸗ 
keit der Bürgermeiſter fordert. Bisher wurden die 
Bürgermeiſter ernannt. ; : ; 

Sas ie der heutigen Abjtimmung ift bet 
198 Abſtimmenden wieder die e Sie 
Präfident von Kröcher beruft die nächſte eae 
um 5 Minuten ſpäter, auf 12 Uhr, an. Au die 
Tagesordnung ſetzt der Präſident die für die erſte 
Sitzung beſtimmten Verhandlungspunkte mit Aus⸗ 
nahme der rheiniſchen Gemeindeordnung. 

In der zweiten Sitzung erhebt Abg. Campe 
(nationalliberal) Widerſpruch gegen dieſe Sitzung, 
2. ͥñ̃— v1. .ʃ—K———— 


Pflicht. 
Skizze von Elſe Krafft. N 
(Nachdruck verboten.) 

Sie hatte ſich ſo ſehr auf die Ferien gefreut. 
Seit Monaten jeden Tag davon geſprochen. 
Zum Vater, zur Babette, zu den Schulfreun⸗ 
dinnen — — „Wenn ich erſt in den Ferien zu 
Mama reiſe, ſchlafe ich alle Tage bis Mittag, 
bei Mama iſt ein Auto, zwei Reitpferde, und 
der Wald gleich hinter dem Garten — — —und 
Onkel Ernſt iſt ſo luſtig, viel luſtiger noch wie 
Mama — — —“ 

Und alle, denen fie es ſagte, wußten, daß 
Onkel Ernſt der Bruder der ſchönen Frau war, 
die ſeit drei Jahen von ihrem Gatten getrennt 
lebte, und alle nickten lächelnd in das ſchmale 
Geſicht der Vierzehnjährigen hinein: „Ja — 
— — da kannſt du freilich lachen!“ 1 

Aber Margot lachte nicht. Sie erzählte jo 

ernſthaft von ihrem Glück, fo rührend unbedacht 
bei jedem Wort, daß viele den Kopf über den 
ſeltſamen Zuſtand in der Kinderſeele ſchüttel⸗ 
ten. Sie wunderte ſich niemals darüber, daß ſie 
nur einmal im Jahre, nur in den Sommer⸗ 
ferien, nach der Beſitzung des Onkels, auf der 
Mama lebte, reiſen durfte. Aber ſie zählte 
dennoch die Tage bis zu jener Stunde, da ihr 
Köfferchen gepackt wurde und Papa ſie nach dem 
Bahnhof brachte. 2 
von dieſen Dingen; am Reiſetage aber blieb er 
vollends ſtumm. Keinen Gruß, keine Ermah⸗ 
nung gab er der Tochter in die fünf Ferien⸗ 
wochen mit, nur einen Kuß, flüchig, faſt über⸗ 
ſtürzt auf dem Bahnſteig: „Amüſier' dich gut, 
Kleines!“ — —— 
„Kleines!“ 


dent Frhr. von Manteuffel die Sitzung 


Er ſprach ſelber nie viel 


Preſſe. 


Das 


Ber 


da nach der Geſchäftsordnunz die Tagesordnung 
gedruckt vorliegen müſſe. : 5 

Präſident von Kröchet: Ich werde über 
dieſen Widerſpruch abſtimmm laſſen. (Oho!⸗ 
Rufe links.) 

Abg. Hoffmann (Sozialgmokrat): Nach der 
Geſchäftsordnung ift eine Abſümmung über das, 
a Geſchäftsordnung beſtimmt, überhaupt un⸗ 
zuläſſig. 

Präſident von Kröcher: G ſoll nur darüber 
abgeſtimmt werden, wie die Gechäftsordnung in 
dieſem Falle auszulegen iſt. Die Lagesordnung be- 
findet ſich ja gedruckt in den günden ſämtlicher 
Mitglieder. (Widerſpruch links.) Es iſt dieſelbe 
Tagesordnung wie vorhin, mit Ausnahme des 
erſten Punktes. 1 

Abgg. von Campe (nationallberal), Ho ff- 
mann (Sozialdemokrat), . (Volks⸗ 
partei) und Dr. Liebknecht (Eozialdemokrat) 
widerſprechen der Tagesordnung. 

Nach längerer Geſchäftsordnungdebatte wird 
darüber abgeſtimmt, ob die Sitzung nit der Tages- 
ordnung der erſten Sitzung, die in de Händen der 
Abgeordneten ijt, abgehalten werden ſoll. 

Bei Beginn der Abſtimmung verlät die Mehr⸗ 
zahl der auf der linken Seite des Hales ſitzenden 
Abgeordneten den Saal. Das Ergebſis der Ab- 
ſtimmung iſt wieder Beſchlußunfähigke. Diesmal 
haben nur 160 Abgeordnete abgeſtimmt 

Der Präſident beraumt die näite Sitzung 
um 15 Minuten ſpäter, auf ½2 Uhr, an, die Tages- 
ordnung werde er feſtſetzen, fie werde wit Herren 
rechtzeitig zugehen. 

Die Tagesordnung iſt zwiſchen der zweiten und 
dritten Sitzung verteilt worden. Sie enhält fünf 
Punkte: 1) Rechnungsprüfungsgeſetz, J. Wapi- 
prüfung Eſchwege, 3) rheiniſche Bullechaltung, 
4) Geſchäftsordnungsantrag von Brandenſein und 
? etwa vom Herrenhauſe zurückgelangede Vor⸗ 
agen. 

Abg. Lucas (gnationalliberal) bedahert zur 
Geſchäftsordnung, daß auf der Tagesordnufg nicht 
die Eingemeindung von Vohwinkel in Erberk ſteht. 


namentliche Abſtimmung. (Sehr gut! kinkz 
0 und Unruhe rechts.) 
bg. von Pappenheim (konſervativ): Zu 


0 
Ich bin nicht imſtande, Vorſchläge für die ncht 
————— —— Se 

Das ſagte nur Papa. Mama behandelte fie 
ſchon wie eine Große. Die ſchöne, luſtige Mama 
war jedesmal außer ſich vor Erſtaunen über die 
heranwachſende Tochter. Die längeren Röcke 
und Zöpfe, das verlegene Backfiſchlächeln, alles 
ſtarrte ſie wie ein leibhaftiges Wunder an, 
alles fand ſie neu und verändert an ihrem 
Kinde, wenn ſie es in zwölf Monaten einmal 
fünf Wochen bei ſich haben durfte. 

Papa merkte das alles garnicht. Er lebte 
ganz in ſeiner Arbeit und ſeinen Büchern. Er 
ſah nicht, daß die Röcke und Zöpfe länger 
wurden, daß die Schulbluſen ſich faſt zu eng 
um die knoſpenden Glieder legten und die dunk⸗ 
len Augen immer weltfremder und ſtaunender 
in das Leben blickten. „Kleines“, ſagte er, 
ſtrich ab und zu in ſchweigender Liebe ſeinem 
Mädel über das lockige Haar und brachte ihr 
von jeder Reiſe immer noch Puppen, Bälle und 
Märchenbücher mit. . i 

In ſtillen Abendſtunden in ſeinem Studier⸗ 
zimmer, wenn er oft mitten in ſchwerer Arbeit 
ſaß, huſchte es leiſe in die Divanecke am Kamin. 
Er brauchte garnicht hinzuſehen, er fühlte, daß 
es Margot war, und wußte, daß ſie eine oder 
zwei Puppen neben ſich ſitzen oder ein Märchen⸗ 
buch vor ſich liegen hatte. Mäuschenſtill ſaß ſie 
dann, und er konnte ruhig ſchreiben, ebenſo 
ruhig wie damals vor Jahr und Tag, als Eliſa⸗ 
beth noch lächelnd und ſtumm auf derſelben 
Stelle geſeſſen hatte — — — ; 

Wie war es nur gekommen, daß ſie nicht 
mehr daſaß? Nur, weil er zehn Jahre älter 
war wie ſie, nur weil er ein kranker, nervöſer 
Menſch war von Jugend auf, und ſie geſund, 
leichtlebig und voll übermut? Nur, weil jie es 


Pappenheim: Unverſchämtheit! 


nicht verhandelt s 
einer langen, arbeitsreichen 
Gepflogenheit des Hauſes, 
Herrn 
Tätigkeit und überaus ſchwierige Löſung ſeiner 
Aufgaben auszuſprechen. (Lebh. Beifall rechts.) 


bitte, 


Tagesordnung zu machen, und bitte um die Ermäch⸗ 
tigung, die nächſte Sitzung mit der Tagesordnung 
feſtzuſetzen. ? d 

Kl von Moltke (freikonſervativ): Ich pro⸗ 
teſtiere dagegen, daß hier behauptet worden iſt, daß 
ein Teil hier im Hauſe unter der geiſtigen Führung 
des Herrn Hoffmann ſteht. (Stürmiſcher Beifall 
links und erneute Rufe links gegen den Abg. von 
Frechheit!) 
Abg. Fiſchbeck (Volkspartei) beantragt, die 


nächſte Sitzung auf Freitag 11 Uhr anzuberaumen. 


Abg. Hoffmann (Sozialdemokrat): Der Abg. 


von Pappenheim war ſo liebenswürdig, feſtzuſtellen, 
daß das Haus unter meiner geiſtigen Führung ſteht. 
Rufe rechts: Die Linke!) Ich le 
ſchieden ab. Wir haben nur gemeinſam gegen die 
etwaige Überrumpelung vonſeiten der Regierung 
proteſtiert, daß man uns wie Schulbuben nachhauſe 
ſchicken will. 


lehne das ent⸗ 


Abg. Fiſchbeck (Volkspartei) beantragt An⸗ 


beraumung der nächſten Sitzung auf Freitag; denn 
ſonſt läßt der Präſtdent heute Abend um 7 Uhr 
die Tagesordnung auf die Plätze legen und hält die 
Sitzung um 8 Uhr ab, ohne daß wir etwas davon 
wiſſen. 


Abg. Dr. Schiffer (nationalliberal): 


Im 


Namen meiner politiſchen Freunde unterſtütze ich 
den Antrag des Abg. Fiſchbeck. Herr von Pappen⸗ 
heim ſcheint vergeſſen zu haben, daß feine Partei Sch 
ſich geſtern unter der Leitung der Sozialdemokraten 
befunden hat. ped) 
rechts.) Sie hat das in einer Frage von prinzi- 
pieller Tragweite getan, hat gegen ihre iiber- 
zeugung geſtimmt. 


(Stürmiſche Zurufe links; Lärm 


(Stürmiſche Zurufe links.) 


Nach Angriffen des Abg. Dr. Liebknecht 


(Sozialdemokrat) auf den Präſidenten erklärt dieſer: 
Eine weitere Erörterung iſt überflüſſig. Denn mir 
iſt ſoeben vom Miniſterpräſidenten ein Schreiben 
zugegangen, das mich erſucht, die Mitglieder des 
Hauſes zur vereinigten Schlußſitzung zur Entgegen⸗ 
nahme einer allerhöchſten Botſchaft auf heute 5 Uhr 
einzuladen. 


Abg. Hoffmann (Sozialdemokrat): Der Mohr 


hat ſeine Schuldigkeit getan, der Mohr kann gehen. 


Abg. Dr. Pachnicke (Volkspartei): Die Ver⸗ 


antwortung für die Unfruchtbarkeit der Seſſion fällt 
allein auf Sie. 


(Lärm rechts und im Zentrum.) 
Abg. Hoffmann (Sozialdemokrat): Mit un⸗ 


h erhörter Rückſichtsloſigkeit wird das Abgeordneten⸗ 
haus behandelt. Auch die Diener und Angeſtellten 

des Hauſes erfahren erſt heute, daß ſie ſich morgen 

nach einer neuen Beſchä 

Das iſt rückſichtslos und gemein. 

rechts.) 


tigung umſehen müſſen. 
(Große Unruhe 


Der Präſident ruft den Redner zur Ordnung. 
Abg. Frhr. von 
worden. Wir ſt 
Tagung. 
wenn ich es bitte, dem 
Präſidenten ſeinen Dank für ſeine mühevolle 


Abg. Dr. Lohmann (nationalliberal): Ich 


will nur konſtatieren: Geſtern erklärte der Präſi⸗ 
dent, ein Herr von der Regierung habe ihm erklärt, 
die Regierung könne den Landtag erſt ſchließen, 
wenn deſſen Arbeiten abgeſchloſſen ſeien. 


Präſident von Kröcher: Damit wären wir 


am Schluß unſerer letzten Sitzung angekommen. Ich 

tte, wie zu Beginn des erſten Tages — — (Die | ih 
beiden anweſenden Sozialdemokraten Dr. Lieb⸗ 
ine dt und Hoffmann ſchicken ſich an, den Saal 
zu verlaſſen; Rufe: Schnell, ſchnell! 


i Die beiden 
gozialdemokraten nehmen hierauf wieder Platz und 
piben ſitzen, während das Haus ſtehend in das 


„pom Präſtdenten ausgebrachte Königshoch dreimal 


anitimmt.) — Schluß der Sitzung 2% Uhr. i 

E E 
ter feinen krankhaften, wechſelnden Stim- 
mungen nicht mehr aushielt, weil ſie in der 


Gonne leben wollte, in der Freiheit? — — — |. 


Ja, es war gut fo! Sie hatte das wohl nie 
recht kennen gelernt, was das bedeutete, 
Gain — — Mutter zu fein, das leichte Blut 
eins leichten Vaters war mächtiger in ihr, als 
das leine, ſtrenge Wörtlein „Pflicht“ — — — 

Wenn nur die großen Ferien nicht alle 

te wiederkehren würden und Margot nicht 
alle Jahre dieſelbe zitternde Freude durchlebte, 


die fit fünf lange Wochen von des Vaters Seite 


rip 2 . 

Der Profeſſor wollte auch reifen, mit Fritz, 
feinem alten getreuen Diener, nach Norwegen. 
Der große Bücherkoffer ſtand bereits gepackt 
neben dem kleinen Margots; Babette hatte alle 
Hände voll zu tun, um die weißen Kleider der 
Vierzehnfährigen möglichſt ſchonend unterzu⸗ 
bringen, und „Mama“ war das erſte Wort 
beim Aufſtehen, und das letzte vor dem Gute⸗ 
nachtſagel. 

Ob dae dem einſamen Mann aufgeregt 
hatte? Ein heftiger Kopfſchmerz hielt ihn im 
Zimmer folt, er verſtärkte ſich von Stunde zu 
Stunde, abwechſelnd durchſchüttelte ihn glü⸗ 


hende Hitze mit Froſtgefühl — — „Nur nicht 
krank werden,“ dachte er, „bis das Kind fort 
U — — 


— 


Er ſchleppte ſich mühſam ins Speiſezimmer 
am letzten Abend, ſaß mit lächelnden Lippen 
der Tochter gegenüber und fühlte, wie er 
immer elender und ſchwächer wurde. Sie lachte 
auch, ſie war ganz heiß und rot vor Reiſefieber, 
bis ſie den 


Abg. Zedlitz (freikonſervativ): d 

Mit mir und meinen Freunden iſt über den Schluß 

‚Stehen, am Ende 
k folge der 


ter anſah, die verzerrten Lippen,! 


Gemeinſame Schlußſitzung. 
Am 5 Uhr 10 Minuten betritt Miniſterpräſident 


von Bethmann Hollweg an der Spitze des 
Staatsminiſteriums den Sitzungsſaal des Abgeord⸗ 
netenhauſes. \ 

Präſident des Herrenhauſes Frhr. von Man- 
teuffel eröffnet die Sitzung und erteilt zugleich 
dem Miniſterpräſidenten das Wort, 

Miniſterpräſident von Bethmann Holl⸗ 
weg verlieſt die allerhöchſte Botſchaft, durch welche 
der Schluß der Tagung beider Häuſer des Landtags 
ausgeſprochen wird. Der Miniſterpräſident erklärt 
in Ausführung des ihm gewordenen Auftrages den 
Landtag für geſchloſſen. 


Präſident von Manteu Uh el bringt ein drei⸗ 
maliges Hoch auf Seine Majeſtät den König aus. 
Damit ſchließt die Sitzung. 


Schluß 5 Uhr 12 Minuten. 


ren 
Präfidialbeſchluß des Hanjabundes. 


Das am Mittwoch in Berlin zuſammen⸗ 
getretene Gejamtpräjidium des Hanſa⸗ 
bundes hat folgende Erklärung beſchlofſen: 
Das Präſtdium gibt zunächſt en Bedauern 
über den Austritt des Herrn Landrats a. 23), 
Roetger Ausdruck. Zu diejem verantwortungsvollen 

chritt war nach einmütiger Anſicht der unter⸗ 
zeichneten Präſidenten und Vizepräſidenten ein An- 
laß nicht gegeben. Die 8 950 der Sachlage und 
des Briefwechſels wiſchen Herrn Landrat oetger 
und Geheimrat Rieſſer ergibt, daß begründete 
Zweifel über Inhalt und Tragweite des einſtim⸗ 
migen Präſidialbeſchluſſes betr. die Stellungnahme 
des Hanſabundes zu den Wahlen und e 
nicht beſtehen konnten, und zwar ſowohl nach dem 
Wortlaute des Beſchluſſes, wie nach den ſeiner 
Faſſung vorausge angenen Verhandlungen im Ge⸗ 
ſamtpräſidium. ieſer Beſchluß, der mit Er⸗ 
mächtigung des Präſidiums in den „Mitteilungen 
des Hanſabundes“ Dom 24. November 1910 und 
Io am wiederholt öffentlich bekannt emacht wor⸗ 
en iſt, hat das prinaip eſtgeſtellt, daß der Hanſa⸗ 
und die Ausgabe von tichwahlparolen in allen 
ſchen Parteien zu überlaſſen habe, 
qu deren ausſchließlicher Zuſtändigkeit fie gehöre. 
ine wirtſchaftliche Vereinigung, welche Mitglieder 
aller bürgerlichen politiſchen Parteien umfaßt, darf 

) Umſtänden zur Ausgabe von 
Stichwahlparolen drängen laſſen, falls jie nicht 
gefährden will. Eine Aus⸗ 
nahme von dieſem Prinzip zuzulafien, ijt denn auch, 

ge wird, ſeitens des Herrn 


andrats a. veiger weder bei der Beſchluß⸗ 
{affung ſelbſt, noch in den mehr als ſechs Monaten, 


jeit jenem Präſidialbeſchluß ver angen find, 
g Die von Herrn 
ſtandete Veröffentlichung des im Anſchlu 


(Bäftsführenden Vorfitzers und überdies einer ihm 


ediglich die eae a der einſeitigen 


eren Würdigung der gewerblichen Arbeit zum 
die geringſte Abweichung 
andrat Roetger 


were nationale Aufgabe, die gemeinſamen Inter⸗ 
Induſtrie und gleichermaßen 


Pflicht bis Erreichung dieſer Ziele 
auſt in der Folge unbedingt na e D 
Rieſſer, Richt, Craſemann, Sr. Sbeche Hirth. x 


5 Loo 
das weiße Geſicht, die dunklen Schatten unter 
den Augen. ; 

„Was — — — was ijt denn, Papa?“ 

„Müde bin ich nur — — —und im nächſten 
Augenblick, er wußte garnicht, wie das fo ſchnell 
gekommen war, lag er beſinnungslos in ſeinem 
Stuhl. if = 
Margot ſchrie auf und ſtürzte auf ihn zu. 
Franz, Babette kamen — — — als der Pro- 
feſſor wieder die Augen aufſchlug, lag er ſchon 
in ſeinem Bett, und der Arzt war geholt 
worden. ; 
Es war nicht ſchlimm, nein. Ein böjer An- 
fall großer Nervenſchwäche. Einige Tage Bett⸗ 
ruhe, kein Buch, keine Feder in die Hand 
nehmen, und ans Reiſen durfte natürlich fürs 
erſte nicht gedacht werden. 

Margot begriff nicht, wie der Vater bei 
ſeinen Schmerzen lächeln konnte. Sie hatte die 
ganze Nacht nicht ſchlafen können, immer nur 
nach dem Nebenzimmer gelauſcht, wo Papa lag. 
Als er dann am nächſten Morgen die Hand 
ausſtreckte: „Na, Kleines, dann muß dich eben 
Babette zum Bahnhof bringen oder Fritz,“ 
hatte ſie den Kopf geſchüttelt, entrüſtet faſt. í 

„Aber nein, Papa — — — ich werde doch 
jetzt nicht fortgehen von dir!“ 

Er ſchüttelte den Kopf. Er dachte an die 
glückliche Erwartung Margots auf dieſe Reife; 

„Selbſtverſtändlich fährſt du 
meinetwegen wirſt du doch nicht hierbleiben!“ 

Aber Margot lächelte nur. Ein tapferes 
Lächeln. Der Profeſſor erſchrak beinahe vor 
dieſem ſeltſamen Ausdruck um den jungen 
Mund. War das ſein — Kleines“? Waren 
das Kinderaugen? — — — 


petger bean⸗ 


weſtpreußiſches Provinzial: 
Guſtav⸗Adolf⸗Feſt. 


Das Jahresfeſt des weſtpreußiſchen Haupt⸗ 
vereins der Guſtav⸗Adolf⸗Stiftung begann Mitt⸗ 
woch Nachmittag in Schlochau mit einem Er⸗ 
öffnungsgottesdienſt in der evangeliſchen Kirche, 
die auf dem Kirchberge an den hochragenden acht⸗ 
eckigen Turm der alten Ordenskomturei angebaut 
ijt. Die Feſtpredigt hielt Herr P. Rah n- Elbing. 
Um 6 Uhr folgte eine Verſammlung der Ab⸗ 
geordneten der Diözeſen, der auch aus⸗ 
wärtige Feſtgäſte und Freunde der Sache aus dem 
Feſtorte beiwohnten, wo nach egrüßungs⸗ 
anſprachen des Bürgermeisters von Schlochau, des 
Superintendenten, des Vorſitzers des Guſtav⸗Adolf⸗ 
Zweigvereins und des Ortspfarrers Herr General⸗ 
ſuperintendent D. Doeblin namens der Gäſte 
dankte und dann den Jahresbericht erſtattete. 
Danach find aus dem Hauptvorſtande Konſiſtorial⸗ 
Präſident D. Meyer und Superintendent Doliva- 
Brieſen ausgeſchieden, die Zahl der Zweig⸗ und 
Frauenvereine iſt unverändert geblieben, die Ein⸗ 
nahmen des Hauptvereins haben um zirka 750 Mk. 
zugenommen. Zu den mehr als 100 Kirchen und 
goktesdienſtlichen Räumen, die Herr D. Doeblin 
während jeiner 18jährigen Tätigkeit in unſerer 
Provinz eingeweiht hat, ſind nun die Kirche in 
Gramtſchen und der Betſaal im Pfarrhauſe zu 
Grabau hinzugekommen. Die geſammelten Gelder 
find überwiegend in Weſtpreußen, doch auch in Dft- 
preußen Poſen Braſilien und vor allem in St. 
Veit (Kärnten) verwandt worden. Letzteres fieht 
endlich vor der Einweihung feiner Kirche, und 
hoffentlich werden ſeine Schulden bald ſo weit ab⸗ 
getragen ſein, daß es ſelbſtändige A emeinde 
werden kann. Superintendent Bury-Elbing, der 
Vorſitzer des weſtpreußiſchen Hauptvereins des 
evangeliſchen Bundes, machte Mitteilung von Zu⸗ 
wendungen des evangeliſchen Bundes für St. Veit 
und erbot ſich, bei der dortigen Kirchenein⸗ 
weihung im Oktober auch den weſtpreußiſchen 
Hauptverein der Guſtav⸗Adolf⸗Stiftung zu ver- 
treten, wenn dieſer auch etwa 1000 Mark als 
Sondergabe aufbringe. Generalſuperintendent 
Doeblin jagte 200 Mark aus der Hauptkaſſe zu, 
und verſchiedene Geiſtliche konnten von Samm⸗ 
lungen aus ihrem Wirkungsfelde berichten, ſodaß 
bereits 828 Mark verfügbar ſind und 1000 Mark 
ſicher voll werden. Die Wahlen für den 
Vorſtand durch Akklamation vollzogen ergaben 
die Wiederwahl von P. Stengel⸗Danzig, Konſ.⸗Rat 
Reinhard, Geh. Konſ.⸗Rat Dr. Claaß. Kreisſchul⸗ 
inſpektor Komorowski⸗Flatow und die Neuwahl 
der Herren Konſ.⸗Präſ. Peter und P. Kleefeld⸗ 
Opra. Zu Abgeordneten für das Jahresfeſt des 
Zentralvereins der Guftan -Adolf - Stiftung in 
Frankfurt a. M. wurden wieder D. Doeblin und 
P. Stengel gewählt. Um 8 Uhr fand dann noch im 
Saale des Deutſchen Hauſes ein chriſtlicherg 
Familienabend ſtatt, der ſehr gut beſucht 
war. 


Das Reichsgerichtsurteil im 
Awilecki⸗Prozeß. 


In dem Prozeß der Stationsaufſehersfrau 
Cäcilie Mayer in Botenwald. Ojterr, ⸗Schleſien, 
gegen den Grafen Zbigniew Kwilecki in Wroblewo 
wegen Herausgabe des kleinen Grafen Joſef 
Kwielecki ijt jetzt den Parteien die 

Begründung des Urteils : 
des vierten Zivilſenats des Reichsgerichts vom 13. 
Mai zugegangen. Die Begründung lautet: 

„Das Kind, um deſſen Hergusgabe es ih 
handelt, iſt nach der zunächſt maßgebenden Ein⸗ 
tragung im deutſchen Perſonenſtandsregiſter von 
der Ehefrau des Beklagten als deſſen Sohn ge⸗ 
boren, hat den Namen des Beklagten zu führen, 
gehört zu deſſen Familie und ſteht unter ſeiner 
elterlichen Gewalt. Als Inhaber der elterlichen Ge⸗ 
walt hat der Beklagte Rechte und Pflichten gegen⸗ 
über dem Kinde, insbeſondere das Recht und die 
Pflicht, das Kind zu erziehen, zu beaufſichtigen und 
ſeinen Aufenthalt zu beſtimmen. An der Aus⸗ 
übung dieſer Rechte und Pflichten kann er nicht 
durch jemand gehindert werden, der ſich auf ein 
Rechtsverhältnis ſtützt, das dem Kinde gegenüber 
angeblich beſtehen ſoll, aber dem Kinde gegenüber 
nicht zur Anerkennung gebracht wird oder 1 
iſt. Die Klägerin erkennt ſelbſt an, daß die Rechte 
und Pflichten des Kindes, insbeſondere gegenüber 
dem Beklagten, von der in dieſem Rechtsſtreit, in 
>a das Kind völlig unvertreten ift, 

Sone Entſcheidung völlig unberührt bleiben. 
ibt aber das zwiſchen dem Kinde und dem Be⸗ 
— ͤ——— —— — ——— 


„Sprich nicht ſo viel, Papa! Schlafe lieber! 
Du ſollſt viel ſchlafen, hat der Arzt geſagt. Ich 
bleibe bei dir!“ 

And ſonderbar! Der Profeſſor hatte das 
Gefühl, als könne er jetzt auch ruhig ſchlafen. 
Feſt und tief und ſüß, wie lange, lange nicht. 
Sein Mädel blieb bei ihm, ſein kleines, großes 
Mädel ließ ihn nicht allein mit ſeinen Schmer⸗ 


zen. Ganz gegen ſeine Gewohnheit taſtete ſeine 


heiße Hand nach der kühlen, kleinen vor ſeinem 
Bette. And er prekte die dünnen Finger, als 
müßte er ſich daran feſtklammern. Und nach 
dem Gefühl großen Glückes durchzuckte ihn ein 
raſender Schmerz hinterher. Wenn das Eliſa⸗ 
beth auch ſo gemacht hätte, auch ſo weich und 
beruhigend damals in ſeiner Leidenszeit geſagt 
hätte: „Ich bleibe bei dir — — —“ die 
Sonne wäre dageblieben auf ſeinem Dornen⸗ 
wege — — — 

Unterdeſſen ſaß ich in ihrer ſtolzen Villa 
am Rhein Frau Eliſabeth und wartete. Es kam 
kein Brief, kein Telegramm, kein Wagen hielt 
vor der Türe, der ihr das Kind brachte. Sie 
wurde von Tag zu Tag nervpöſer. 

Als der dritte Ferientag gekommen war, 
ſchrieb ſie an Margot. 


Die Antwort ließ nicht lange auf ſich 
warten. : 

„Ich kann nicht kommen, Papa iſt lei⸗ 
dend — —“ 


Frau Eliſabth ſchrieb wieder. Einen langen 
Brief diesmal, der voll herzlicher Bitte, zu⸗ 
letzt voll beſtimmter Forderung war: Du mußt 
kommen — — — 

Margot antwortete auch: 


Yom Sea, des EST 
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Dreadnoughis.” eis 
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‘Franz f, ee, und zind (RE 
(Gemahlin (2) Lei der feier AN 


Der erſte öſterreichiſch⸗ungariſche Dread: 
nought 


iſt am 24. Juni im Stabilimento Tecenco in 
Trieſt vom Stapel gelaufen. Bekanntlich hat 
die Marineverwaltung der Donaumonarchie 
vorläufig vier Dreadnoughts in Auftrag ge⸗ 
geben. Die Vollendung des erſten bedeutet 
einen gewaltigen Fortſchritt für die vortreff⸗ 
liche, aber kleine Flotte des Habsburgerreichs. 
Dem Stapellauf wohnten an der Spitze einer 
erleſenen Feſtverſammlung mehrere Mit⸗ 
glieder der kaiſerlichen Familie bei, unter 
ihnen der Erzherzog⸗Thronfolger Franz Ferdi⸗ 
nand und ſeine Gemahlin, die Herzogin von 
Hohenberg. Den Taufakt vollzog die Erz⸗ 


herzogin Maria Annunziata. Sie gab dem 
Schiff den Wahlſpruch des greiſen Kreiſes: 
„Viribus Unitis“ (Mit vereinten Kräften) 
als Namen mit auf den Weg. Als dann der 
Schiffskoloß in die Wogen glitt, begrüßten die 
Kanonen eines auf der Reede verſammelten 
Geſchwaders von 38 Kriegsſchiffen den neuen 
Schiffskoloß in ſeinem Element. Eines unſe⸗ 
rer Bilder gibt dieſen Augenblick wieder, das 
andere zeigt den Abſchied des Thronfolgers 
und der Erzherzogin von den offiziellen Per⸗ 
ſönlichkeiten. 


77! ne are beſtehende Rechtsverhältnis fortbeſtehen 
und müßte das Kind trotzdem der Klägerin heraus⸗ 

ben werden, ſo würde ſich eine Neachtslage er⸗ 
ge 19255 die ſo an Verworrenheit und inneren Wider⸗ 
prüchen leidet, daß ſie nicht annehmbar erſcheint. 
Eine der Klage entſprechende Verurteilung des Be⸗ 
klagten würde das künftige Schickſal des 
Kindes ganz im ungewiſſen laſſen und in 
ihren Folgen unerträglich ſein. Der Beklagte würde 
zur Herausgabe des Kindes im Wege der Zwangs⸗ 
vollſtreckung gezwungen werden können. während er 
gleichzeitig dem Kinde gegenüber Inhaber der elter⸗ 
lichen Gewalt bliebe, alfo auch als Vertreter des 
Kindes den Anſpruch der Klägerin auf das Kind 
nach wie vor bekämpfen und in dieſer Partei⸗ 
ſtellung das Kind der Klägerin auch wieder ab⸗ 
verlangen könnte. Das Kind feinerjeits würde 
zwar dem Beklagten entriſſen werden, gleichwohl 
aber ſeine Rechte gegen ihn aus dem Kindesver⸗ 
hältniſſe weiter geltend machen, namentlich alfo 
ſtandesgemäßen Unterhalt und Erziehung von ihm 
beanſpruchen können. Es würde den gräflich 
Kwileckiſchen Familiennamen weiter 
d führen haben und ſein Verwandtſchaftsver⸗ 
ältnis zu den Familienangehörigen des Beklagten 
würde mit allen ſeinen ee vee und 
erblichen Folgen fortbeſtehen. Auch in ſeiner A n⸗ 
wartſchaft auf das Kwileckiſche Familien⸗ 
fideikommiß Wroblewo würde ſich — ganz 
abgeſehen von dem zu ſeinen Gunſten in dem 
Prozeſſe mit einem der nächſten Anwärter am 30. 
März 1901 ergangenen Urteile — an ſich nichts 
ändern. Dazu kommt, daß die Geſamtheit der 
von der elterlichen Gewalt umfaßten Rechte und 
Pflichten nicht nur zivilrechtlicher Art ift. ſondern 
in erheblicher Weiſe auf das Gebiet des öffentlichen 
Rechts hinübergreift und daß ihr Beſtand das 
Staatsintereſſe mitberührt. Der Klage auf 
Herausgabe des Kindes durfte hiernach, weil 
es an einer wirkſamen Feſtſtellung des Familien- 
—̃———̃— —— ͤ ͤ—— — LA PT STS SS ST O 


ſtandes des Kindes fehlt, nicht Folge gegeben 
werden. Damit fällt jugteid der mit dem Klage⸗ 
antrag auf Herausgabe verbundene Antrag auf 
Feſtſtellung, daß das ſtreitige Kind ein Sohn der 
Klägerin, nicht des Beklagten ſei, da dieſe Feſt⸗ 
ſtellung bei dem Mangel ſonſtiger Rechts⸗ 
beziehungen zwiſchen der Klägerin und dem Be⸗ 
klagten nur dem Herausgabeanſpruch als Grund- 
lage dient, nicht aber daneben eine ſelbſtändige Be⸗ 
deutung hat. Das Berufungsurteil mußte 
aus dieſen Gründen, ohne daß auf das ſonſtige 
Sachverhältnis einzugehen war, aufgehoben 
und in der Sache ſelbſt die Klage, io wie fie jetzt 
angeſtellt ift, abgewieſen werden.“ 


Mit Genehmigung des vom k. k. Bezirksgericht 
in Krakau am 6. April 1903 zum Vormund des 
ſtreitigen Knaben ernannten „Advokgten Dr. Fi li⸗ 
mowski in Krakau wird Frau Mayer, wie man 
den Poſener Neueſten Nachrichten“ mitteilt, in den 
nä iten Tagen bet dem Landgericht it 
Olen eine neue Klage die ſich nach der 
Entſcheidung des Reichsgerichts gegen den Grafen 
Zbigniew Kwilecki und gegen den als ſeinen Sohn 
im Standesamtsregiſter eingetragenen Knaben 
richten muß, einreichen. 


Der Mord am Humboldthafen 
vor Gericht. 


Berlin, 26. Juni. 

Die blutige Tat am Humboldthafen, der im 
ktober vorigen Jahres die 19 Jahre alte Proſti⸗ 
tuierte Martha Schardrowski alias Schmidt aus 
Bartelsſee bei Bromberg zum Opfer fiel, wird vor 
dem Schwurgericht I ihre Sühne finden. Drei der 
äter, der Wächter Guſtav Wegener und die Gele- 
genheitsarbeiter Otto Wolff und Georg Meißner 
ſtehen vor den Geſchworenen; der vierte, der Ge⸗ 
— ̃ ——vu— EEE NER 


„Ich kann nicht, und ich will auch nicht, 
Mama, trotzdem ich Sehnſucht habe; aber es 
iſt doch meine Pflicht hierzubleiben, wo Papa 
ſo leiden muß — — bedenke das doch — — 
Mama!“ 

Von dieſem Briefe kam Frau Eliſabeth 
nicht los. Sie trug ihn mit ſich herum, tage⸗ 
lang, ſie las ihn wieder und wieder, ſie ſah das 
kleine, ſteif und ſchräg von Kinderhand auf 
Papier hingeſetzte Wort „Pflicht“ einer Spie⸗ 
gelung gleich, wohin nur ihre Augen blickten. 
Eine ganz fremde Welt tat ſich plötzlich mit 
dieſem Worte auf, das Margot wie etwas 
Selbſtverſtändliches auf das blaßblaue Leinen⸗ 
papier geſchrieben. 

Am ſechſten Tage war ſie in Berlin. Sie 
hatte garnicht lange überlegt, es war wie ein 
Zwang in ihr, der ſie aus den alten Bahnen 
herausriß. 

Kaum in Berlin angelangt, ſchrieb ſie ſofort 
eine Rohrpoſtkarte an Margot. 

„Ich bin hier — — — Zentralhotel — — — 
heute noch erwarte ich dich bei mir! Mama.“ 

Die Stunden vergingen der aufgeregten 
Frau wie Tage. Es wurde Abend, die Sonne 
ſank über das Häuſermeer hernieder, als endlich 
leichte Schritte vor Eliſabeths Zimmertür hör- 
bar wurden. 

„Margot!“ ſchrie fie auf. Sie wußte nicht, 
ob ſie vor dem verhärmten, froh erſchrockenen 
Geſichtchen den oder lachen ſollte. So hatte 
ſie das Muttergefühl noch niemals empfunden, 
wie heute in dieſem fremden Hotelzimmer, 
allein mit dem Kinde. 

„Ich nehme dich mit, Margot, ich halte os 
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ja nicht aus, beinahe ein Jahr lang,“ ſagte ſie 
beinah ſtöhnend. 


a Die Vierzehnjährige ſchüttelte langſam den 
opf. 

„Warum biſt du DER 
Mama?“ 


Eliſabeth ‘ube zurück. Es war das erſte 
mal, daß Margot daran rührte, an dieſes 
„Warum“ In kindlicher Anberührtheit hatte 
ſie bisher die Trennung der Eltern wie etwas 
Natürliches hingenommen, etwas Unab⸗ 
ee — — — Seit fie aber an des Ba-|- 
ters Schmerzenslager ihr erſtes Opfer der 
Liebe gebracht hatte, hatte ſich dieſes „Warum“ 


beinahe ſchmerzhaft laut in re Seele ge- 
meldet. 


Clijabeth antwortete nicht darauf. Das 
Frauenhaupt ſank vor den bang fragenden 
Wehn e ſchwer herab. 

Da war es Margot, die zuerſt wieder 


ſprach. Sie hatte beide Arme um den Hals der 
Mutter gelegt, ſie flüſterte nur: 


erſt fortgegangen, 


ernd, und mußte doch nur an das kleine Wort 
denken, das ihres Kindes erwachendes ee 
gefühl fie gelehrt. „Pflicht!“ Er erſchuf ein f 
köſtliches Gefühl in ihrer Bruſt, gerade ſo, als 
ſei ihr nun eine andere Welt aufgeſchloſſen, in 
der es Wunder gab über Wunder — — — 
Und neuen Glückes voll, brachte ſie ihr 
großes Kind heim zum Vater, um ſelber wieder 
heimzufinden — — | 


legenheitsarbeiter Hermann Richter, 


„Weil du nicht wußteſt, wie ſehr dich Papa 
und ich brauchen — — — Mama!“ — — — |. 
„Vielleicht,“ ſagte die ſchöne Frau erſchau⸗ 


hat jig bes 
kanntlich nach feiner Feſtnahme im Unterſuchüngs⸗ 
gefängnis erhängt, nachdem er ein teilweiſes Ge⸗ 
ſtändnis abgelegt hatte. Die Angeklagten hatten 
die Schardrowski, die von der Friedrichſtraße aus 
zum Humboldthafen gekommen war, wobei ſie von 
der Zeugin Weſenmeier begleitet war, mit ihrer 
Gefährtin auf einen Kahn gelockt, die beiden Mäd⸗ 
chen dort vergewaltigt und der ſchreienden Schar⸗ 
drowski einen Knebel in den Mund geſteckt, jonak 


ſie erſtickte, worauf die Leiche ins Waſſer geworfen 


wurde, wo man ſie nach zirka 14 Tagen auffand. 
Es ſoll urſprünglich, nach Angabe der Angeklagten, 
nicht in ihrer Abſicht gelegen geweſen ſein, die 
Schardrowski zu töten, und würde wenigſtens dieſes 
Verbrechen nicht verübt worden ſein, wenn die 
Burſchen nicht gefürchtet hätten, die Hilferufe des 
Mädchens könnten Zeugen herbeilocken. — Die Ver⸗ 
handlung wird zum weitaus größten Teil unter 
völligem Ausſchluß der Sffentlichkeit durchgeführt 
werden. Die erſte Zeugin, die Anna Weſen⸗ 
meier, der in vorderſter Linie die Agnoszierung 
der Leiche zu danken war, gab in der Verhandlung 
an, ſie ſei durch den Angeklagten Wegener, einen 
verheirateten Mann und Vater zahlreicher Kinder, 
zu ihrem ſchimpflichen Gewerbe veranlaßt worden 
und habe trotz des entſchiedenen Proteſtes ſeiner 
Frau mit dieſem zuſammengewohnt. In der Mord⸗ 
nacht ſei ſie gemeinſam mit der Schardrowski den 
drei Angeklagten begegnet und dieſen zum Hum⸗ 
boldthafen gefolgt, wo ſie ſich alle auf einen Kahn 
begaben, woſelbſt die Tat verübt wurde. Die 
Einzelheiten derſelben erzählt die Zeugin unter 
vollſtändigem Ausſchluß der Öffentlichkeit. — Nach 
der Vernehmung der Angeklagten, die beſtreiten, 
die Tat verübt zu haben, und ſich anfänglich über⸗ 
haupt nicht kennen wollten, erfolgte eine Lokal⸗ 
augenſcheinnahme durch das Gericht an der Stelle 
des Verbrechens. 
28. Juni. 

Zu Beginn des zweiten Verhandlungstages teilt 
Rechtsanwalt Meyer mit, daß der Angeklagte 
Wolff geſtern nach Schluß der Sitzung ein Teil⸗ 
geſtändnis abgelegt habe. Danach iſt er bei der 
Ermordung des Mädchens dabei geweſen, aber nicht 
ſeine Mitangeklagten Wegener und Meißner. 
Einzelheiten der Tat könne er aber nicht mehr an⸗ 
geben. Das Mädchen ſei auf dem Kahn des 
Schiffers Ernſt ermordet worden. Auf Vorhalten 
des Präſidenten beſtätigt der Angeklagte 
Wolff dieſe Angaben. — Es wird darauf der 
Schiffer Ernſt vernommen. Er bekundet, daß er 
in der fraglichen Nacht mit einer Ladung Kies im 
Humboldthafen ankam und ſich ſofort ſchlafen legte. 
Während der Nacht habe er den Kahn nicht ver⸗ 
laſſen. Es ſei auch nie vorgekommen, daß er ein 
— — —ñ— | DN mit auf den Kahn genommen habe. — Auf 
Wunſch der Verteidiger wird der Zeuge nach ſeinen 
Vorſtrafen befragt. Er muß zugeben, daß er wegen 
Diebſtahls, Anterſchlagung und anderer Delikte 
mehrfach mit dem Geſetz in Konflikt geraten iſt. Der 
Vorſitzer veranlaßt dann den Zeugen, ſich den prä⸗ 
parierten Kopf der Ermordeten anzuſehen. Der 
Zeuge tut dies mit großer Seelenruhe und erklärt 
dann beſtimmt: Ich kenne das Mädchen nicht. — 
Ein weiterer Zeuge, ebenfalls ein Schiffer, bekundet, 
daß der Zeuge Ernſt ſicher in der fraglichen Nacht 
zuſammen mit ihm auf dem Kahn geſchlafen habe; 
um vier Uhr morgens habe er ihn in der Kajüte 
geweckt. — Eine als Zeugin vernommene Reſtau⸗ 
rateursfrau, die ein Lofal in der Invalidenſtraße 
betreibt, hat die Ermordete, die bei ihr verkehrte, 

ekannt. Die Zeugin weiß aber nicht, wie ſie in 

irklichkeit hieß; von ihren Freundinnen wurde ſie 
Anni genannt. Von den Angeklagten verkehrten 
Meißner und Wolff auch in dem Lokal. 
nahmen ſich, wenn ſie nüchtern waren, ganz an⸗ 
ſtändig, waren aber ſcheußlich, wenn ſie einen ge⸗ 
trunken hatten. 


Haus und Garten. 


Wäſſerverſorgung von Grundſtücken, 
Wie der praktiſche Ratgeber ſchreibt, gebraucht ein Arbei⸗ 
ter, um 6000 Liter Waſſer etwa 10 Meter hoch zu heben, 
ungefähr 2½ Stunde. Billiger und bequemer iſt es, 
dige ſtundenlange Pumparbeit durch eine Maſchine machen 
zu laſſen. Iſt keine Elektrizität vorhanden, ſo iſt ein 
Heißluftmotor oder ein Benzinmotor am Platze. Der 
Motor kann im Keller, das Sammelbecken auf dem Bo⸗ 
den aufgeſtellt werden. Eine Falleitung von 40 Mili- 
meter Durchmeſſer geht in den Garten und verzweigt ſich 
dort. — Von einer Zapfſtelle aus läßt fic) ent Kreis von 
etwa 40 Meter Durchmeſſer beſprengen. Gartenfreunde 
und Gärtner, die ſich für Bewäſſerung von Gärten inter⸗ 
eſſteren, erhalten die betreffende Nummer vom Geſchäfts⸗ 
amt des NL Ratgebers im Objt- und Gartenbau 
in Frankfurt a. O. koſtenlos zugeſandt. 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 


Der Schriftſteller Prof. Bergſöe iſt 
Montag Nachmittag im eee pon 76 Jahren in 
Kopenhagen geſtor be 

Julius Rodenberg. 115 bekannte Berliner 
Dichter, wurde aus Anlaß ſeines 80. Geburts- 
tages von der philoſophiſchen Fakultät der 
Univerſität Marburg zum Ehrendoktor er⸗ 
nannt. 

Zum Direktor des Friedrich⸗Wilhelm⸗ 
a e Schauſpielhauſes in Ber⸗ 
lin iſt der Direktor des Reſidenztheaters in 
Kaſſel, Willi Nordau, ernannt worden. 
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Pierpont Morgan, 
er bekannte amerikaniſche Milliardär, hat 
vom deutſchen Kaifer eine hohe Auszeichnung 
erhalten. In Kiel, wo Morgan mit ſeiner 
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¿į 
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ſehr geizig und habgierig war. Am 


Yacht „Sorfatr“ die Kieler Woche mitmachte, de 
verlieh ihm der Monarch den Roten Adler⸗ 


orden 1. Klaſſe. Zugleich erfährt man, daß 
Pierpont Morgan dem Kaiſer ein un⸗ 


ſchätzbares, vor kurzem neuerworbenes Stück 


ſeiner großen Sammlungen abgetreten hat, 


den bedeutungsvollen Brief, den Luther nach 


ſeinem Aufbruch vom Wormſer Reichstag im 
Jahre 1521 an den Kaiſer Karl V. geſchrieben 
hat. Morgans Privatmuſeum enthält noch 
zahlloſe Seltenheiten aller Art und die herr⸗ 
lichſten Kunſtwerke. Der jetzt 74jährige Fi⸗ 
nanzmann beſchäftigt tH zwar immer noch 
mit Truſts und Eiſenbahnen, widmet aber den 
beſten Teil ſeiner Zeit ſeinen Sammlungen, 
die in der Welt kaum ihresgleichen haben 
dürften. Den Lutherbrief, der von nun ab 
in Wittenberg aufbewahrt werden ſoll, hat 
Morgan am 3. Mai d. J. bei einer großen 
Autographenverſteigerung in Leipzig für 
102 000 Mark erjtanden. 


— .... — 
Mädchenmord bei Pr. Stargard. 


Der Stiefvater als Täter verhaftet. 

Eine große Erregung bemächtigte ſich Mittwoch 
Vormittag in Pr. Stargard der Bürgerſchaft, 
als die Kunde von der Abſchlachtung eines jungen 
Mädchens in der Nähe von Iwitz no dort eintraf. 
Bei der Polizei erſchien ein Mann aus dem ge⸗ 
nannten Dorfe und machte die erſte Meldung von 
der Ermordung der erwachſenen Stieftochter des 
Kätners Piczkowski. Es wurde auch ſofort die 
Staatsanwaltſchaft in Kenntnis geſetzt, worauf ſich 
als Vertreter derſelben Amtsrichter Hermann, 
ferner Polizeikommiſſar Gube und der Polizei⸗ 
ſergeant Kanutztt mit dem von ihm dreſſterten 
Polizeihunde „Juno“ an den Ort der Tat begaben. 
Auch der Dirſchauer Polizeikommiſſar Lettau war 
mit ſeinem Polizeihunde, der ſich in letzter Zeit 
a bewährt hatte, in Iwitzno. Die Stelle, 
wo die Unglückliche lag, umſtanden mehrere hundert 
Perſonen, die aus den benachbarten Dörfern Drei⸗ 
dorf und Frankenfelde, auch aus Iwitzno herbei⸗ 
geeilt waren. Bei dieſem Auflauf waren natürlich 
die Spuren, die der Polizei nützlich ſein konnten, 
verwiſcht. Man führte die Hunde deshalb an die 
Leiche, an der ſie Witterung nahmen. „Juno“ lief 
ſofort, die Naſe am Boden, davon, über Sturzacker, 
an einem Tümpel vorbei, auf Amwegen nach 
8 hinein. Dort lief er in das Haus des 

ätners Piczkowski und verbellte dort verſchiedene 
Gegenſtände. P. ſelbſt war nicht zuhauſe, er hatte 
fi, wie ſich [pater herausſtellte, unter die den Tat- 
ort umſtehenden Neugierigen gemiſcht. Der Hund 
wurde noch einmal zur Leiche zurückgeführt; wieder 
beſchnupperte er ſie, und wieder lief er, gefolgt von 
den Beamten, in das Haus Piczkowskis. Dieſer war 
jetzt in der Wohnung anweſend und wurde von 
„Juno“ geſtellt und verbellt. Piczkowski verfärbte 


en Ko uſagte. 
1 A a verhaftet. 


Witwe des Schneiders Oſſowski Hae nit ae 
Fae 


aus, au 


tau brachte ihm ihre erwächſene 
555 


Bräutigam, der roving 
irrenanſtalt Conradſtein iſt, kennen. Die beiden 
jungen Leute beſchloſſen, in drei Wochen zu heiraten. 

tes hörte auch der Stiefvater, in dem nun wohl 
der Plan zu dem furchtbaren Verbrechen reifte, 
denn Piczkowski hatte ſeiner Stieftochter am Tage 
ihrer Hochzeit das väterliche Erbe von 
1800 Mark auszuzahlen; ferner mußte er 
auch noch 100 Mark zur Ausſteuer geben. Dieſes 
Geld wollte Piczkowski jedenfalls behalten, da er 
Dienstag kam 
nun der Bräutigam der Oſſowski nach Iwitzno, und 
beide gingen über Frankenfelde nach Dreidorf, um 
das Aufgebot zu beſtellen Mit dem Zuge 9.51 Uhr 
abends fuhr der junge Mann über Pr. Stargard 


elde und JIwitzno, etwa 150 Meter vor dem lek- 


a hee Auf dem Nachhauſewege zwiſchen Franken⸗ 


teren Dorfe, iſt die Tat geſchehen. Man nimmt an, 


„Meine Frau war über 50 Jahre mit 


ee S ae ter aufgelauert 


at; mit einem am 


atorte gefundenen ſchweren tein dürfte er fie 


niedergeſchlagen pon ; erft dann hat er fie wohl 
mit dent t 
Ankenntlichkeit zerfleiſcht; der Hals weiſt Strangu⸗ 
lattonsmarken auf, ein Zeichen, daß der Täter fein 
Opfer gewürgt reſp. am Schreien verhindert hat. 
Nach der Abſchlachtung 
an den Beinen noch 20 
feld gøtan Aber auch noch andere Verdachts⸗ 
momen: 

den Täter ergriffen hat. In 3 
fand man ubipuren, in die die Stiefel des Ber- 
hafteten ganz genau i > 
geben auch die charakteriſtiſche Beſchaffenheit der 
Stiefel wieder: am linken iſt die Spitze abgelaufen, 
am rechten iſt ein Flick aufgeſetzt. 
Stiefel in der Wohnung des P. fand, waren ſie naß; 
an einer Sohle fand man Frauenhaare. 
amten fiel es ferner auf, daß P. friſche Wäſche trug. 
Man forſchte nach und fand eine friſchgewaſchene 
Hoſe, eine Unterjacke und ein Jakett. 0 
in dem Piczkowski wohnt, wird noch von einer 
anderen Familie bewohnt. Dieſe Frau fah abends 
mit P. vor dem Hauſe. 
Kätner in ſeine Wohnung hinein; die Frau ver⸗ 
ſchloß darauf das Haus von innen. 8 D 
ſpäter will fie gehört haben, daß jemand die Tür 
öffnete und hinausging, fie will ferner auch gehört 
haben, wie die Perſon nach längerer Zeit zurück⸗ 
gekehrt iſt und das Haus wieder verſchloſſen hat. 
Dieſe Angaben ſtimmen auch mit der Zeit, in der 
die Ermordete von Dreidorf aus vor dem Dorfe 
ſein konnte. 
Gube noch in der im Todeskrampf zuſammen⸗ 
gepreßten Hand der Toten Haare, die vom Bart 
oder vom Kopfe des Täters herrühren dürften. 
P. wurde verhaftet und iſt gegen 8 Uhr abends 
gefeſſelt in das Amtsgerichtsgefängnis in Pr. Star⸗ 


eſſer bearbeitet. Das Geſicht iſt bis zur 


at der Mörder ſein Opfer 
eter weit in das Roggen⸗ 


daß man in Piczkowski 


e ſprechen dafür, 
j In einem gepflügten Acker 


hineinpaßten. Die Spuren 


Als man die 


Den Be⸗ 
Das Haus, 


Um 9% Uhr ging der 
Eine Stunde 


Schließlich fand Polizeikommiſſar 


gard eingeliefert worden. Die Mutter der Ermor⸗ 


deten und Frau des Verhafteten ſteht in dem drin⸗ 


genden Verdachte der Mitwiſſerſchaft. Als ihr 
Mann verhaftet wurde, fiel ſie in Krämpfe und 
warf ſich zu Boden. Auf die Anweſenden machte es 
den Eindruck, als ob die Krämpfe ſimuliert feien; 
denn beim Fallen ſtreckte die Frau die Hände vor, 
ſie fiel auch nur dort, wo ſie ſich nicht verletzen 
konnte. Ihre Feſtnahme dürfte im Laufe des Tages 
erfolgen. — Am Donnerstag findet die Sektion der 
Leiche ſtatt. Man betrauert die Ermordete, die als 
Dorfihöne galt, allgemein; fie war überall im Orte 
ſehr beliebt. 


Mannigfaltiges. 


(Folgen einer Menfur) Bei 
einer ſtudentiſchen Menſur am 14. d. Mts. 
in Breslau ereignete fih, der „Schleſ. Ztg. 
zufolge, ein ſchweres Unglück. Der Student 
Brieger, der als Teſtant an der Menſur be⸗ 
teiligt war, erhielt dabei infolge eines un⸗ 
glücklichen Zufalls einen Schmiß in die 
Wange, außerdem wurden ihm drei Finger 
der rechten Hand abgeſchlagen. Die Ver⸗ 
wundung nahm eine ſehr ungünſtige Ent⸗ 
wickelung. Es ſtellte ſich Blutvergiftung ein, 
der der Verletzte am Freitag erlegen iſt. 

(Zu der gemeldeten Auszeichnung 


ihn] Rierpont Morgans. durch den Mailer) 
ety bemerkt der Lol Af pie von 1 

Morgan vor kurzem erworbene bekannte Brief 
Luthers an, Kark V. iſt von ſeinem jetzigen Be⸗ 


ng.“ Der von Pierpont 


iger an den Kaifer abgetreten und von dieſem 
ür Wittenberg beſtimmt worden. Pierpont 

organ, der „Grand old man“, wie er von den 
Amerikanern bewundernd genannt wird, ijt nicht 
nur der unerreichte Herrſcher auf dem Gebiete der 
Truſtgründungen, ſondern kann auch als der größte 
Sammler der Welt bezeichnet werden. Der jetz 
74jährige Dollarmilliardär hat fiH ein ungeheures 
Muſeum von Seltenheiten aller Art angelegt, für 
das er alles zuſammenkaufen läßt, was irgendwie 
für Geld zu haben iſt: Plaſtiken und Gemälde. 
religidje Reliquien und egyptiihe Papyri, Hand⸗ 
ſchriften und Miniaturen. Der Lutherbrief, der 
durch Morgans Entgegenkommen jetzt wieder nach 
Deutſchland zurückkehrt, war für ihn erſt am 3. Mai 
dieſes Jahres bei einer mogro naei 2 Ber- 
1 000 0 in Leipzig um den Rekordpreis von 
102 000 Mark erworben worden. Es handelt m 
dabei um das denkwürdige Schreiben, das Luther 
nach ſeinem Aufbruch vom Reichstag in Worms 
1521, wo ſich das Schickſal der ganzen Reformation 
entſchied, aus Friedberg in Seifen mit dem Reichs⸗ 
herold zurück nach orms an Kaiſer Karl 
ſchickte. Er rekapftuliert darin den Verlauf der 
Verhandlungen, begründet ſein Verhalten und 
wiederholt ſeine entſcheidenden Worte: „Daß mir's 


aß Wietowstt, in dem en verborgen, 


V. mit aufgeſchlagener breiter Krämpe. 


nicht gebühren wollte, wäre auch nicht billig noch 
zu thun Gottes Wort zu verleugnen und mein Büch⸗ 
lein alſo zu widerrufen“, es ſei denn, „daß die 
Irrthümer, welche, wie etliche fürgeben, darinnen 
ſeyn follen, mit göttlichen, evangeliſchen und 
prophetiſchen Schriften geſtraft und getadelt wür⸗ 
den; auch mich aus chriſtlichem Gemüthe unter⸗ 
thäniglich erboten, wo ich einiges Irrthumes über⸗ 
weiſet würde, ſo wollte ich alles widerrufen und 
der erſte ſeyn, der meine Büchlein ins Feuer 
werfen, verbrennen und mit Füßen treten wollte!“ 
Hierauf legt er das evangeliſche Bekenntnis ab 
und begründet es aus der Schrift mit gewaltigen 
Morten, Der Brief gelangte überdies nicht in die 

ände des Kaiſers da niemand wagte das 

chreiben eines in Reichsacht befindlichen Mannes 
zu übergeben. 


(Eine intereſſante A Bo h hat kürz⸗ 
lich im Hauſe von Mendelsſohn⸗Bartholdy ſtatt⸗ 
efunden. Der jüngſte Sohn Alexander des vor 
5 De verſtorbenen Wirklichen Geheimen Rats 
und Herrenmitgliedes Ernſt von Mendelsſohn⸗ 
Bartholdy hat ſich im Alter von 22 Jahren mit 
Fräulein Pech. der Tochter eines Geiſtlichen aus 
rotoſchin, verheiratet. Er iſt Landwirt von Beruf 
und ſeit einigen Monaten Beſitzer eines von der 
Landbank erworbenen Rittergutes in Nieder⸗ 
ſchleſien, das er zu bewirtſchaften gedenkt. 
Alexander von Mendelsſohn⸗Bartholdy ſtellt damit 
eine Ausnahme in ſeiner Familie dar; denn deren 
übrige Angehörige traten allejamt in das bekannte 
Bankhaus ein, das heute für die erſte Berliner 
Privatbank gilt und ſich den großen Aktienbanken 
in vieler Hinſicht an die Seite ſtellen darf. Die 
übrigen Angehörigen der Familie haben ſich, ob⸗ 
wohl dieſe ſich bereits ſeit einem Jahrhundert zum 
chriſtlichen Glauben bekennt. ihre Lebensge⸗ 
fährtinnen ausnahmslos aus jüdiſchen Kreiſen oder 
wenigſtens Kreiſen jüdiſcher Abſtammung geholt, 
o z. B. der Mitinhaber des Bankhauſes und 
ältere Bruder des jüngſt Vermählten Fräulein 
Reichenheim aus dem Berliner Tiergartenviertel. 
Dieſe feit zehn Jahren beſtehende Ehe ijt kinderlos, 
ſodaß die Zukunft des Namens von Mendelsſohn⸗ 
Bartholdy auf der ſoeben geſchloſſenen Ehe des 
Rittergutsbeſitzers Alexander von Mendelsſohn⸗ 
Bartholdy beruhen dürfte. Der Adel dieſes 
Zweiges iſt übrigens ſehr jungen Datums, er 
ſtammt aus dem Jahre 1897, während ein anderer 
Aſt der Nachkommenſchaft des jüdiſchen Philoſophen 
Moſes Mendelsſohn während der 99 Tage vom 
Kaiſer Friedrich nobilitiert wurde. 


(An einem Grabdenkmal er⸗ 
hängt.) Eine ſeltſame Stätte hat ſich der 
34 jährige Arbeiter Auguſt Mattick zur Aus- 
führung eines Selbſtmordes auserwählt. Er 
kehrte vor einigen Wochen Berlin den Rücken, 
um in der Provinz Arbeit zu ſuchen. Schließ⸗ 
lich landete er in Wittſtock. Seine Hoffnung, 
dort Beſchäftigung zu finden, erfüllte ſich nicht. 
Darum beſchloß er, in den Tod zu gehen. 
Während einer Beerdigung erhängte er ſich 
an einem Grabmal. ; 

(Die Katzenſteuer in Münden.) 
Die neueingeführte Katzenſteuer hat in Mün⸗ 
chen und Umgebung raſch Nachahmung ge⸗ 
funden. Man findet dieſe Steuer vortrefflich, 
ganz abgeſehen davon, daß ſie dem Stadt⸗ 


ſäckel neue Einnahmen verſchafft, da die 


Katzen als Krankheitserreger für viele Krant- 


heiten gelten. Viele Frauen haben die An⸗ 


gewohnheit, die Katzen zu liebkoſen und 
holen ſich auf dieſe Weiſe von den Tieren 
manche Krankheit. : ; 
(über eine Grplofion) wird aus 
Troſtberg berichtet: In den bayeriſchen Stick⸗ 


t ſtoffwerken Akt.⸗Geſ. erfolgte Sonnabend eine 


Exploſion. Des (fatholiihen) Feiertags 
wegen waren nur wenige Leute anweſend. 
Ein italieniſcher Arbeiter wurde durch einen 
Stein, der ihm an den Kopf flog, getötet. 


Sonſt kamen nur leichtere Verletzungen vor. 


Von dem Fabrikgebäude iſt nur das Gebälk 
ausgebrannt. 

(Die Talare der evangeliſchen 
Geiſtlichen) ſind jetzt gerade 100 Jahre 
alt. Früher trugen die Prediger ein kleines 
ſeidenes Mäntelchen, das die Unterkleidung 
kaum bedeckte, dazu einen dreieckigen Hut 
Einige 
hatten ſogar noch die Perücken beibehalten. 
Unter dem Mäntelchen trugen die Geiſtlichen 


ſchützt vor den gefürchteten Darmerkrankungen. 


Kleider, wie ſie ihnen gerade beliebten. Dieſe 
Willkür und Ungleichmäßigkeit entſprach nicht 
dem Ordnungsſinn Friedrich Wilhelms III., 
und ſo wurde denn vor 100 Jahren die 
Anſchaffung einer neuen Amtstracht, beſtehend 
in Talar und Barett, befohlen. Sie war 
nach dem alten Luthergewande gezeichnet 
und ein Muſterbild derſelben wurde allen 
Predigern überſandt. Als dann vor 95 
Jahren der König mehrere evangeliſche 
Biſchöfe ernannte, erhielten dieſe außer dem 
goldenen Biſchofskreuz einen ſeidenen Talar. 


(Vom Blitz getötet.) Aus Pilſen 
wird gemeldet: Bei dem geſtrigen heftigen 
Unwetter wurden auf dem Heimwege von 
Dobratin zwei Schulkinder im Alter von 
ae vom Blitz getroffen und fofort ge⸗ 
ötet. 


(Rieſige Zollhinterziehungen.) 
Zollinſpektoren in Newyork ift es ges 
lungen, ein weitreichendes Schmuggelkomplott 
aufzudecken. Es ging von einem Multi⸗ 
millionär aus, der während der letzten zwei 
Jahre Juwelen und Möbel im Werte von 
über acht Millionen Mark nach Amerika 
eingeführt hat, ohne Zoll dafür zu zahlen. 
Das ſoll nur möglich geweſen ſein durch Be⸗ 
ſtechung von Regierungsbeamten. Zwar 
enthält man ſich in Newyork aller weiteren 
Einzelheiten, doch verlautet beſtimmt, daß 
der Oberſtaatsanwalt die Sache vor die Ge⸗ 
ſchworenen bringen werde. Die Regierung 
hat durch einen Zufall Kenntnis von der 
Zollhinterziehung erhalten, als von einer 
Frau aus Rache ein anderer Schmuggelfall 
zur Anzeige gebracht wurde. Dieſe unter 
mehreren Namen bekannte Frau hatte ver⸗ 
ſchiedene reiche Verehrer, die ſie mit Juwelen 
beſchenkten, deren Wert man über eine 
Million Mark ſchätzte. Sie wurde kürzlich 
von einem ihrer Freunde verlaſſen und zeigte 
daraufhin bei dem Newyorker Zollinſpektor 
Loeb den Schmugel ihres Bekanntenkreiſes an. 


(Der Viermaſter „Adelaide“, 
der bei dem Wirbelſturm in dem chileniſchen 
Hafen Caleta Buena von der Verankerung 
losgeriſſen und ins Meer getrieben war, iſt 
wohlbehalten im Hafen wieder eingetroffen. 
Abgeſehen von dem Verluſt von Anker und 
Kette iſt das Schiff unbeſchädigt. 


Standesamt Thorn⸗Mocker. 


Vom 18. bis einſchl. 24. Juni 1911 ſind gemeldet: 
Geburten: 1. Fleiſchergeſelle Julius Spieß, S. 2. Arbeiter 
Ferdinand Dill, S. 3. Arbeiter Xaver Zawadzki, S. 4. Bäder- 
meiſter Johann Rucki, T. 5. Arbeiter Thomas Kaminski, T. 
6. Arbeiter Adam Gruzlak, T. 7. Arbeiter Johann Skaro⸗ 
pinski, S. 8. Fleiſchergeſelle Johann Swobodzinski, S. 
9. Kutſcher Franz Stahlberg, S. 10. Arbeiter Max Kritzel, 
S. 11. Tapezierer und Dekorateur Paul Hinz, T. 12. ein 
unehel, Mädchen. 13. Arbeiter Bernhard Wanakowski, S. 
‚Aufgebote: 1. Arbeiter Kaſimir Zimmermann und Agnes 
Miklaniewitz. 5 
Eheſchließungen: 1. Sergeant Zbigniew Wroblewski⸗ 
Marienburg mit Bronislama Konieczka. 2. Kaufmann Adolf 
Wichert⸗Hermannsruhe Gr. Strasburg) mit Metha Thober. 
3. Rangierer Otto Rauſchning⸗Thorn mit Hedwig Günther. 
Sterbefälle: 1. Arbeiter Karl Kauſch, 24 J. 2. Klara 
Saikowski, 5 M. 3. Martha Lubiewski, 4 St. 
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Für die Reiſe mit Säuglingen ift als zweckmäßigſte 
Nahrung „Kufeke“ zu empfehlen. Es iſt leicht zuzubereiten, 
lange haltbar, macht die Kuhmilch leichter verdaulich und 


einer häßlichen 


Flechte 


serie zum grünen Krenz. 


Größere Gutspoſten 


Noggenftroh 


zum Preſſen und Häckſelſchneiden unter 
Geſtellung moderner leiſtungsfähiger 
Maſchinen kaufen zu höchſten Preiſen und 
erbitten Angebote beſonders aus den 
Provinzen Pommern, Poſen, Schleſien, 
Ofte und Weſtpreußen 


Oſtdeutſche Damy? - Häckſelwerfe 
Gustav Dahmer, danzig. 


Möbliertes Zimmer, 


mit auch ohne Penſion, in beſſerem Hau⸗ 


F 


Joranzeige. 


eee 


Unſer diesjähriger 


beginnt am Montag den 3. Juli. 


EN 


| Das a 

(Königl. Hochbauamtes 
| vom 1. Juli d, Js ab 
Brombergerſtr. 56, pt., 
; = verlegt. = 

a Setttriefende $ 

i Matjes⸗ Heringe 
N per Stück 10 Pfg., empfiehlt 
J oh. Begdon 


Herrſchaftl. Wohnung, 


renoviert, von 5 Zimmern mit großem 
Balkon, nach Garten gelegen, Badezim,, 
Gas, elektr. Beleuchtung und all. Zubeh., 
auf Wunſch auch Pferdeſtall, von ſogleich 


zu vermieten. 
2 Schuhmacherſtr. 12, 1, l. 


fecbelialte 


zu vermieten. 


e. B. Dietrich & Sohn, 


G. m. b. H. 


fe ſofort oder ſpäter zu vermieten 
Culmer Chauſſee 36, im Laden. 


Gut möbl, Zimmer von ſofort zu vers 
mieten Bäckerſtraße 15, 2. i 
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Holz-Submijfion. 


Die 99180 des Brennholzes für die 
ſtädtiſchen Inſtitute bis ſpäteſtens zum 
1. September d. Js. foll in nachſtehenden 
Loſen vergeben werden: 

1. Katharinen⸗, Bürgers, 

St. Georgen⸗ und St. 

Jakobs⸗Hoſpital = ca. 300 rm. 
2. I., II., III. und IV. Gee 

meindeſchule, Bürger⸗ 

mädchen⸗, Knabenmittel⸗ 

und höhere Mädchen⸗ A 

ſchule, ſowie Mädchen⸗ 

und Knabenſchule in 

Thorn⸗Mocker = ca, 350 rm. 

3. Rathaus ca. 300 rm, 

Schriftliche Angebote auf die einzelnen 
Loſe oder auf das ganze Quantum find 
mit Angabe der Preisforderung für 1 rm 
i Hof des betreffenden Inſtituts bis 


Freitag den 30. Juni d. 38. 
; vormittags 11 Uhr, 
a e Ms Se Se 
olglieferum die In e“ 
pe em Bureau I des N Rathauſes abzu⸗ 
geben. 

Die Eröffnung der Angebote erfolgt an 
demſelben are um 11 Uhr in dem 
Oberförſter⸗Geſchäſtszimmer in Gegenwart 
der erſchienenen Bieter. 

Die Lieferungsbedingungen können auf 
dem Bureau I eingeſehen oder in Ab⸗ 
ſchrift für 40 Pfennig bezogen werden. 

Thorn den 27. Juni 1911. 


Der Magiſtrat. 
Wolizeilihe Befanntmadhung. 


In letzter Zeit wird vielfach über die 
rückſichtsloſe Benutzu⸗ 3 der Promenaden⸗ 
wege — beſonders der Bromberger Vor⸗ 
ſtadt — durch Radfahrer und über deren 
ais an Roheit grenzendes Benehmen den 

ängern gegenüber Klage geführt; 
daun Anfahren ſind Verletzungen von 
Teen und Kleiderbeſchädigungen vor⸗ 
gekommen. 

Es wird darauf hingewieſen, daß nach 
ae der Polizeiverordnung des Herrn 

berpräſidenten vom 2. Juli 1908 das 

Radfahren nur auf den für Fuhr⸗ 

werke . Wegen und Plätzen 
e tase ausnahmsweiſe erteilte Erlaubnis 
zur Benutzung des Promenaden⸗ 
weges neben den Anlagen zwiſchen 
der Parkſtraße und der Bismarckſäule 
durch Radfahrer in den Vormittags⸗ 
* bis 12 Uhr wird zurückge⸗ 

pogen t werden, auch ift die Feſiſezung 

fever Strafen zu gewärtigen, falls 

i die Uebertretungen wiederholen follten. 

Die aem orſtände werden er- 
Ich ihre ehörigen Fall dieſe Bore 

2 ana am zu machen 
hem den 26. Jun 1911. 


Die Polizei⸗ Verwaltung. 


atjed-Heringe, 


3 Stück 25 ie empfiehlt 
. Szyminski. 


Für Wiederverkäufer! 
n Poſten ſchottiſcher 
Heringe 


zum äußerſt billigen Preiſe. 


Heymann Cohn. Schillerſtraße 3. ſchaftsſtelle der „Preſſe“. Friedrichſit. 12, Portier. 


Gutepläne, € Getteidelite, 
waſſerdichte Mietenpläne, Strohſäcke 
und dee e 


Lotterie 
der internationalen Ausſtellung für Reiſe 
und Fremdenverkehr zu Berlin, 


Ziehung am 5. Juli 1911, = ls coal 
Hauptgewinn im Werte von 50 000 Mk., 


Loſe à 1 Mark, 11 Loſe für 10 Mark, find zu haben. a 521. 


Dombrowski, finigl preuß. Qotterie-Ginnejmer, PTAA TIS 


Thorn, Katharinenſtraße 4. Mansard, Bent} chen, Ñ 
r H. 
LS 2 Oel⸗Import, Fettwaren⸗ u. Nuno nger⸗Großhandl. 


N Offeriere nur in erſtklaſſigen Qualitäten: 
En und IN 


ane Oele, Wagen: u. Maſchinenfette, 

al Vorratskocher = N Karbolineum, Treibriemen, pi rere 

er sind die besten! ie BR Chile-Salpeter, ſchwefelſ. Ammoniak, Chomasmehl⸗ 
A 


Ss Kein Versagen, Sicheres Funktionieren, Sternmarke, Superphosphat, Kainait und ſämtliche 
Rex-Gläser sind 10 bis 207 Futtermittel in ganzen Waggonladungen zu billigſten 
$ Tagespreiſen. 


billiger als andere Gläser. 


AN 
Verkaufsstelle: 55 — 22 9 
en 


G. m. b. H.. 
Thorn, Breitestrasse 35. 


1 


= Allenwertreter 


für 


ginal „Wes f sia | 


21 5 und Zubehörteile. 


Georg Dietrich, 


Alexander Rittweger Nachfolger, 
— Cliſabethſtraße 7. — 
Preisliſten und Proſpekte koſtenlos und poſtfrei. 


machen das 
schmutzigste Metall 
spiegelblank. 


In Flaschen von 10—50 Pig. 


überall zu haben. 
Fabr. Labszynski &0o,, Berlin-Lichtenbrge. 


Neue allerferfeinfte 


Matles-Heringe. 


Downingsbay, 


Tarrey & Mroczkowski Sue 15 ff, 
, aean hie TERA md Gascitisians,| Kafflebay 
Altſtädt. markt 21. Zernſprecher Ur. 158. _ Max Gläser, Buchhandlung. 


Eismaschinen 
und Eisformen | 


Koche auf Vorrat. 
YBIdoA Jne ODIOM 


offerieren 


faſt neu, mit gr. Hof, Obſt⸗ und Gemüfer Stück 10 Pf., 3 Stück für 25 Pf. 
garten, ſteht zum Verkauf Neue 


Magenleiden! Thorn-Mocker, Graudenzerſtr. 81. © 
Stuhlverstopfung! 
Bin mit einem Transport Hämorrhoiden! i 2 3 RAN SO Sle & E if et in N E 
ungariſcher Reit⸗ u. Wagen⸗ kann man selbst heilen. ; Wegen Anschluß 1 i ‘did act 9 


5 Uberlandzentrale ver kaufe 


heute eingetroffen und Jeten ſelbige zum fofortigen I all? | ak mobil p 


Hermann Leiser, Culmſee Weſtpr. 
neueren Datums. 


— — 
Een eal Derea gebr. Möbel | 
F , Mu anjoge. Be 
inn Thorns Moder m gelucht.|6 Zimmer, Bad, reicht. Zubehör und Pit garnet Tilbe, Biifett, Cisfhränte, | ] Angebote unter Ne. 0400 an die f 
Angebote unter Th. P. an die Ge | Pferdeſtall, per 1. 10. zu vermieten. Ale Un cheſtraße 16. a Seihäftsttelle ber „Breffe“. 


Auskunft ert. kostenlos gerne 
an jedermann Kranken- 
schwester Marie.Nicolastr.6 
Wiesbaden, A427 


empfiehlt 


A. Sakriss. 
Krebse, 


Suppen⸗ und große, jetzt ſehr billig, 
C. Frisch, Hambg. Fiſchräucherei 
Coppernikusſtr. 19, Fernruf 525. 


Pferde 
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